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Roter, König und Zar. 
Mit wahrer Freude und hoher Befriedigung 
darf das deutſche Volk auf die Feſttage im Kai⸗ 
ſerhauſe zurückblicken. War die reiche Fülle der 
Feſtlichkeiten, die zu Ehren der nunmehr wieder⸗ 
gewonnenen und für alle Zeit feſtbegründeten 
Verbindung zwiſchen Welfen und Hohenzollern 
veranſtaltet wurden, auf der einen Seite ein 
echtes, rechtes deutſches Familienfeſt, das in der 
ltt, wie es begangen wurde, gerade in der heu⸗ 
tigen Zeit in mancher Hinſicht als vorbildlich 
bezeichnet werden muß, ſo hat den Feſttagen im 
Kaiſerhauſe auch der politiſche Einſchlag nicht 
gefehlt. Es war nicht allein die Teilnahme des 
engliſchen Königspaares und des Kaiſers von 
Rußland an der Vermählungsfeier, die die Muf- 
merkſamkeit der politiſchen Welt auf die Begeg⸗ 
nung zwiſchen den drei mächtigſten Monarchen 
er Erde lenken mußte. Zweifellos in ſehr viel 
höherem Grade geht die Bewertung, die unter 
dem politiſchen Geſichtspunkte die Feſttage im 
deutſchen Kaiſerhauſe gefunden haben, auf die 
Art des perſönlichen Verkehrs unter den Mo⸗ 
narchen und auf die Audienzen zurück, die dem 
leitenden Staatsmanne des deutſchen Reiches 
von den auswärtigen Herrſchern erteilt wurden. 
Es konnte in der Tat kaum ein ſchönerer und 
eindrucksvollerer Beweis für den Fortbeſtand 
der gutnachbarlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland gegeben werden, als 
es durch den gemeinſamen Beſuch des deutſchen 
Kaiſers und des Zaren an der Ruheſtätte Kai⸗ 
fer Wilhelms I. im Mauſoleum zu Charlotten⸗ 
burg geſchehen iſt; ſicherlich hat dieſer gemein- 
ſame Beſuch gerade jetzt in dem Jahre, in dem 
die Erinnerung an die Freiheitskriege gefeiert 
wird, im deutſchen ſowohl wie im ruſſiſchen 
Volke vielfach die Erinnerung an einen ganz 
ähnlichen Vorgang wachgerufen: an den ge⸗ 
meinſamen Beſuch den Friedrich Wilhelm III. 
von Preußen und Kaiſer Alexander I. von Ruß⸗ 
land vor 100 Jahren in Potsdam am Sarge 
Friedrichs des Einzigen abgeſtattet haben, um 
dort für das gemeinſame bedeutungsvolle Vor⸗ 
haben einander das Treugelübde zu leiſten. 
Zwei Herrſcher, die ſich an ſolcher Stätte und mit 
ſolchen Empfindungen einander nähern, ſind ge⸗ 
wiß auch von dem Wunſche durchdrungen, daß 
die Freundſchaft zwiſchen den beiden Nationen 
zu der vor einem Jahrhundert der Grund gelegt 
wurde und die ſeitdem, einige vorübergehende 
Trübungen abgerechnet, im großen und ganzen 
unverändert beſtanden hat, auch weiterhin er⸗ 
halten bleiben ſoll, damit ſie in demſelben 
Maße, wie es in dem verfloſſenen Jahrhundert 
der Fall geweſen, zum Segen beider Nationen 
wirkſam werden kann. Es wäre zwecklos, all die 
wertvollen Dienſte aufzuzählen, die Deutſchland 
und Rußland im Laufe der Generation ſich 
gegenſeitig geleiſtet haben, aber jo viel ijl 
ſicher, daß unter dem politiſchen wie unter dem 
wirtſchaftlichen Geſichtspunkte das größere In⸗ 
tereſſe an der Aufrechterhaltung der beiderſeiti⸗ 
gen Freundſchaft auf ruſſiſcher Seite iſt: die Ex⸗ 
panfion, deren Rußland in Mittel- und Oſtaſien 
fähig geweſen iſt, wäre ohne die neutrale Hal⸗ 
tung ſeines weſtlichen Nachbars in Europa 
jedenfalls nur unter erſchwerten Bedingungen 
und größeren Opfern möglich geweſen, und in 
den Handelsbeziehungen beider Länder iſt der 
größere Vorteil, da Deutſchland der weitaus 
beſte Kunde Rußlands iſt ganz ohne Frage auf 
der Seite des letzteren. Auch für die deutſch⸗ 
engliſchen Beziehungen ſollte der wirtſchaftliche 
Geſichtspunkt von entſcheidender Bedeutung 
ſein. Deutſchland und England ſtehen ſich hier⸗ 
bei gleichermaßen intereſſiert gegenüber, ſodaß 
auch da Veranlaſſung zu einem Konflikt nicht, 
wohl aber ſehr viel Veranlaſſung zu einem gu⸗ 
ten, vertrauensvollen Einvernehmen gegeben 
ijt. Der Aufenthalt des engliſchen Königspaa⸗ 
res hat dadurch eine beſonders warme und herz⸗ 
liche Note erhalten, daß die Gemahlin König 
Georgs V. ihren Geburtstag am 26. d. M. auf 
deutſchem Boden beging. Den vorhergehenden 
Sonntag hatte das engliſche Königspaar in Ge⸗ 
ſellſchaft des deutſchen Kaiſerpaares und der 


königlichen Familie in Posdam, an der hiſtori⸗ 
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ſchen Werdeſtätte preußiſcher Größe verlebt. 
Zwiſchen den beiden Herrſchern und ihren Fa⸗ 
milien hat ein perſönlicher Verkehr ſtattgefun⸗ 
den, dem in keinem Augenblick die natürliche 
Herzlichkeit gefehlt hat. Während ſeines Auf⸗ 
enthalts in Berlin hat der König von England 
Zeit gefunden, dem deutſchen Reichskanzler eine 
nahezu einſtündige Unterredung zu gewähren. 
Das alles find gewiß keine politiſchen Ereig⸗ 
niſſe und noch weniger politiſche Bürgſchaften 
im eigentlichen Sinne des Wortes; aber man 
wird doch die Geſamtſumme dieſer Kundgebun⸗ 
gen, zu denen ſich die Herrſcher der drei mäch⸗ 
tigſten Monarchien des Erdkreiſes in dieſen Ta⸗ 
gen vereinigt haben, als ein glückbedeutendes 
Anzeichen hinnehmen dürfen, als ein Anzeichen 
dafür, daß das Mißtrauen, das von dritter 
Seite in die bis dahin befriedigenden Beziehun⸗ 
gen des deutſchen Reiches zu Großbritannien 
einerſeits und zu Rußland anderſeits gefliſſent⸗ 
lich hineingetragen wurde, nunmehr überwun⸗ 
den und hoffentlich endgiltig überwunden iſt⸗ 
Im Intereſſe der Erhaltung des europfiſchen 
Gleichgewichts und darüber hinaus der Siche⸗ 
rung des Weltfriedens wäre nichts ſo ſehr er⸗ 
wünſcht als ein vertrauensvolles Einvernehmen 
zwiſchen Deutſchland, Großbritannien und Ruß⸗ 
land, wie es in dieſen Feſttagen in dem perſön⸗ 
lichen Verkehr der drei Herrſcher zur Wirklich⸗ 
keit geworden war. X 


Die Zurückbehaltung des dritten 
Jahrganges von der franzöſiſchen 
Kammer genehmigt. 

Finanzminiſter Dumont brachte am Dienstag 
in der Kammer den Geſetzentwurf über das 
Spezialkonto für die Landes⸗Verteidigung ein, 
welches vom 1. Januar 1915 an durch die Ein⸗ 
nahmen aus der allgemeinen Einkommenſteuer 
geſpeiſt werden ſoll; der Entwurf wurde der 
Budgetkommiſſion überwieſen. Darauf begann 
die Kammer die Beratung des Geſetzentwurfes 
über die Ausgaben für die Zurückbehaltung des 
dritten Jahrganges bei den Fahnen. Der Abg. 
Bénazet betonte als Berichterſtatter unter den 
Zwiſchenrufen der äußerſten Linken, die von den 
Abgeordneten des Zentrums erwidert wurden, 
die Dringlichkeit für die Bewilligung der not⸗ 
wendigen Kredite, beſonders für Kaſernenbau⸗ 
ten. (Beifall im Zentrum und auf verſchiedenen 
Bänken.) Der republikaniſche Abgeordnete 
Brouſſe kritiſierte heftig das verſchwenderiſche 
Vorgehen der Kriegsverwaltung, die jede aus⸗ 
wärtige Kriſis dazu benutze, die Folgen ihrer 
Kurzſichtigkeit wieder gut zu machen. Kriegs- 
miniſter Etienne legte gegen die Ausführungen 
des Abgeordneten Brouſſe Verwahrung ein. 
Brouſſe erklärte ferner, daß in dem Luftſchiff⸗ 
dem Kavalleriedienſte uſw. finanzielle Anord⸗ 
nung herrſche. Der Redner ſchloß mit dem Ver⸗ 
langen, es möchten die zu bewilligenden Kredite 
einer ſtrengen Kontrolle unterzogen werden. 


Der Abgeordnete Thomas, Mitglied der Partei 


der geeinigten Sozialiſten, ſagte, durch die Be⸗ 
willigung der Kredite laufe die Kammer Gefahr, 
die dreijährige Dienſtzeit zu beſtätigen oder un⸗ 
nütze Ausgaben zu veranlaſſen. Thomas warf 
dem Kriegsminiſter vor, er habe die Kammern 
vor die Zwangslage ſtellen wollen, Kredite zu 
bewilligen, ohne ſie vorher ihrer Prüfung zu 
unterwerfen. Kriegsminiſter Etienne erklärte, 
er wolle die Ausführung des die Zurückbehal⸗ 
tung des dritten Jahrganges billigenden Be⸗ 
ſchluſſes der Kammer ſo ſchnell wie möglich vor⸗ 
bereiten. Der angeforderte Kredit von 396 
Millionen diene ausſchließlich dieſer Maßregel, 
234 Millionen davon würden 1913 ausgegeben 
werden. Der Miniſter widerlegte ſodann die 
der Kriegsverwaltung gemachten Vorwürfe der 
Hinterliſt und des Mangels an Vorausſicht; die 
Verwaltung verdiene Vertrauen. (Lebh. Bei⸗ 
fall.) Er begründete die neugeforderten Krez 
dite: ſeit 1911, wo die militäriſche Lage Frank⸗ 
reichs erlaubt hätte, den Streitkräften anderer 
Mächte entgegenzutreten, ſeien Ereigniſſe einge⸗ 
treten, die man nicht vergeſſen dürfe. (Lebh. 
Beifall im Zentrum und bei einem Teile der 
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Linken.) Wir müſſen uns nach dem richten, 
was anderwärts geſchieht. (Erneuter Beifall, 
Lärm auf der äußerſten Linken.) Demnach bit⸗ 
tet die Regierung die Kammer, an das Wohl 
des Vaterlandes zu denken. (Lebh. Beifall im 
Zentrum und bei einem Teile der Linken.) Der 
Abgeordnete Violette machte der Regierung 
den Vorwurf, daß ſie über die Zurückbehaltung 
der dritten Jahrklaſſe keinen amtlichen Erlaß 
veröffentlicht habe, um die Soldaten zu hindern, 
an den Staatsrat appellieren. (Bewegung.) 
Liniſterpräſident Barthou unterbrach den Redner 
und ſagte, die Erklärung des Abgeordneten Vio⸗ 
lette könnte ernſte Folgen haben. Niemand 
könne ſich darüber täuſchen. (Beifall im Zen⸗ 
trum und bei einem Teil der Linken.) Barthou 
fügte hinzu, nach Artikel 33 des Geſetzes von 
1905, in dem die Zurückbehaltung der dritten 
Jahresklaſſe ins Auge gefaßt iſt, ſei beſtimmt, 
daß die Zurückbehaltung der dritten Jahres⸗ 
klaſſe dem Parlament mitgeteilt werden ſolle. 
Dieſe Mitteilung ſei erfolgt. (Widerſpruch auf 
der äußerſten Linken.) Er habe nie die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, die Mitteilung durch 
einen Erlaß zu veröffentlichen Violette blieb 
bei ſeiner Behauptung, die Zurückbehaltung der 
dritten Jahresklaſſe ſei für das Wohl des Va⸗ 
terlandes nicht unumgänglich notwendig; dieſe 
Maßregel würde hauptſächlich durch die anti- 
republikaniſchen Parteien unterſtützt. (Lebh. 
Beifall auf der Linken, lebhafter Widerſpruch 
im Zentrum und auf der Rechten.) 

Bei der Abſtimmung wurde der für 1913 
erforderliche Kredit von 234 Millionen Franks 
für die Zurückbehaltung des dritten Jahrgangs 
Bei den Fahnen mit 386 gegen 165 Stimmen 
bewilligt. 

Der Finanzminiſter hat in der Kammer fer⸗ 
ner einenbejegentwurf eingebracht durch welchen 
eine progreſſive Steuer auf Einkommen über 
10 000 Franks eingeführt wird. Die Beſteue⸗ 
rung ſoll über 70 Millionen jährlich einbringen, 
durch welche die Annuitäten der für die natio⸗ 
nale Verteidigung beſtimmten Anleihe von 
einer Milliarde Franks gedeckt werden folen. 
Die Steuer ſoll ein Prozent auf Einkommen bis 
zu 50 000 Fr., zwei Prozent auf Einkommen bis 
zu 100 000 Fr. und drei Prozent auf Einkommen 
über 100 000 Fr. betragen. ` 


Politiſche Tagesſchau. 

Löſung der braunſchweigiſchen Frage? 

Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Ber⸗ 
lin berichtet, daß in einiger Zeit ein preußiſcher 
Antrag, betreffend die Erledigung der braun⸗ 
ſchweigiſchen Thronfrage, an den Bundesrat 
gelangen wird. Man nimmt in unterrichteten 
Kreiſen an, daß Prinz Ernſt Auguſt im 
Herbſt d. Is. aufden braunſchweigi⸗ 
ſchen Thron kommen wird. Daß man mit 
dieſem Ereignis wie mit einer feſtſtehenden 
Tatſache rechnet, ging auch aus der Anſprache 
hervor, die der braunſchweigiſche Staatsmini⸗ 
Wer bei der Überreichung von Hochzeitsgeſchen⸗ 
ken an das junge Paar gerichtet hat, und auch 
aus der Anſprache, die der Kaiſer bei der Hoch⸗ 
zeitstafel hielt. 

Etatsüberſchreitungen. 


Die halbamtliche „Berliner Korre⸗ 
ſpondenz“ führt aus, die mehrfach in der 
Preſſe als auffallend hoch bemängelten Etats⸗ 
überſchreitungen und außeretatsmäßigen Aus⸗ 
gaben im preußiſchen Staatshaushalte von 
etwa 91,5 Millionen Mark im Jahre 1910 und 
104,8 Millionen 1911 ſeien bei einem Ausgabe⸗ 
etat von rund 4½ Milliarden, deſſen Einzel⸗ 
poſten nicht ſämtlich im voraus zutreffend be⸗ 
ziffert werden könnten, ſchon an ſich nicht hoch. 
Da außerdem 10,2 bezw. 9 Millionen hiervon 
auf geſetzliche Vorſchriften und Dienſtalterszu⸗ 
lagen zurückgingen, ſo blieben 81,3 bezw. 95,8 
Millionen eigentliche Etatsüberſchreitungen 
denen jedoch erhebliche Erſparniſſe, 1910 
41 Millionen, — und Mehreinnahmen — 148,8 
Millionen 1910 und 251,4 Millionen 1911, 
gegenüberſtänden. Dieſe Mehreinnahmen be⸗ 
dingten, geradezu, beſonders bei Betriebsver⸗ 
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waltungen, gewiſſe Mehrausgaben, denn beide 
ergäben ſich vielfach aus einem Mehrbetriebe. 
Demnach habe der Landtag die berſchreitun⸗ 
gen unter Vorbehalt der Prüfung durch die 
Oberrechnungskammer anſtandslos genehmigt. 


Dem Ausgange der Landtagswahl in Branden⸗ 
burg⸗Weſthavelland⸗Zauch⸗Belzig 

darf man im Hinblick auf das Verhalten der 
nationalliberalen Partei mit beſonderem In⸗ 
tereſſe entgegenſehen. In dieſem Kreiſe ſind 
nämlich nach amtlicher Feſtſtellung 380 konſer⸗ 
vative, 52 nationalliberale, 180 freiſinnige und 
174 ſozialdemokratiſche Wahlmänner gewählt 
worden. Den Konſervativen, die alſo mit den 
Freiſinnigen in die Stichwahl kommen, fehlen 
nur 20 Stimmen an der abjoluten Mehrheit, 
Da nun die Freiſinnigen der Wahlunterſtützung 
durch die Sozialdemokraten ſicher ſein können, 
liegt die Entſcheidung bei den 52 natio⸗ 
nalliberalen Wahlmännern. Sollten ſich dieja 
geſchloſſen oder zum großen Teile für die Frei⸗ 
ſinnigen entſcheiden, was an ſich naheliegend 
wäre, ſo würden ſie dadurch aber in dieſem 
Falle ſanktionieren, was nichts anderes wäre, 
als ein Großblock, der doch von der Mehr⸗ 
heit der nationalliberalen Partei in Preußen 
mit Recht entſchieden abgelehnt wird. Sie 
würden dann den Vertretern einer Partei zum 
Siege verhelfen, die offenkundig im Bündnis 
mit der Sozialdemokratie ſteht und würden da⸗ 
mit auch zugleich das Schickſal des Wahl⸗ 
kreiſes bei einer etwaigen Reichstagsnach⸗ 
wahl in Brandenburg⸗Weſthavelland und bei 
der bevorſtehenden Reichstagserſatzwahl in 
Zauch⸗Belzig⸗FJüterbog⸗Luckenwalde aufs Spiel 
etzen. ; 
15 Ein „antizioniſtiſches Komitee“, 
beſtehend aus jüdiſchen Notabeln, ift in Ber: 
lin ins Leben gerufen worden. Sein Zweck 
iſt die energiſche Bekämpfung des Zionismus 
und der Ausbreitung nationaljüdiſcher Gedan⸗ 
ken in Deutſchland, in der eine Gefahr für das 
deutſche (2) Judentum erblickt wird. Dem 
Komitee gehören u. a. Reichstagsabgeordneter 
Dr. Haas⸗Karlsruhe, Profeſſor Dr. Ludwig 
Geiger, Rudolf Moſſe uſw. an. In der erſten 
gegen den Zionismus herausgegebenen Flug⸗ 
ſchrift wird „die Taktik der Zioniſten“ ſcharf 
kritiſtert. 

Die endgiltige Einigung im Baugewerbe. 

Die am Dienstag unter dem Vorſitz der Un- 
parteiiſchen Dr. Prenner, Rath und von Schultz 
im Reichstagsgebäude beendigten Verhandlun⸗ 
gen im Baugewerbe führten zunächſt zur An⸗ 
nahme des Schiedsſpruches behufs erſtmaligen 
Abſchluß eines Reichstarifvertrages für das 
Betongewerbe und ſodann einer endgiltigen 
Genehmigung der geſamten Vorſchläge der Uns 
parteiiſchen. Die Verträge wurden von den 
Vertretern ſämtlicher Zentralorganiſationen 
unterzeichnet. , 


Freiſinnig⸗ſozialdemokratiſche Stichwahl⸗ 
abkommen. 
Wie die „Kreuzzeitung“ anläßlich der Land⸗ 
tagsſtichwahl in Ober⸗ und Niederbarnim aus 
beſtimmter Quelle erfahren haben will, „iſt 
zwiſchen der Leitung der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei und der ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
leitung bereits ein feſtes Bündnis für die am 
3. Juni ſtattfindenden Wahlen zum preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe abgeſchloſſen worden. Da⸗ 
nach ſollen ſich im Wahlkreis Ober⸗ und 
Niederbarnim die freiſinnigen Wahl⸗ 
männer der Abſtimmung bei der Wahl der Ab⸗ 
geordneten enthalten, um dadurch den drei 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten zum Siege zu 
verhelfen. Als Gegenleiſtung werden die ſozial⸗ 
demokratiſchen Wahlmänner in den Wahl⸗ 
kreiſen Breslau, Sorau⸗Guben⸗ 
Forſt, Pinneberg⸗ Elmshorn, Lieg⸗ 
nig und Branden burg⸗Weſthavel⸗ 
land ſofort im erſten Wahlgange für die frei⸗ 
ſinnigen Kandidaten ſtimmen, um dieſen da⸗ 
durch zum Siege zu verhelfen.“ i 


Aus dem elſaß⸗lothringiſchen Landtage. 


Auf der Tagesordnung der zweiten 
Ka mmer ſtand am Dienstag die Beſol⸗ 
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dBungsvorlage. Der Berichterſtatter, Zen⸗ 
trumsabgeordneter Brogly, teilte mit, daß 
in der Budgetkommiſſion ein Kompromiß zu⸗ 
ſtande gekommen ſei, um den unteren und mitt⸗ 
leren Beamten die weſentlichſten Vorteile des 
Geſetzentwurfs zu ſichern. Der Kompromißan⸗ 
trag baſiere auf der Teilung der Höchſtgehälter 
in tatſächliche Gehälter und in nicht penſions⸗ 
fähige Repräſentationszulagen. Die Regie⸗ 
rung ſetze dem Kompromißantrag kein „Unan⸗ 
nehmbar“ mehr entgegen. In letzter Stunde 
brachten die Lothringer Gruppe und einige 
Zentrumsabgeordnete noch Abänderungsan⸗ 
träge ein, durch welche die Herabſetzung der 
Höchſtgehälter gefordert wurde. Nach längerer 
lebhafter Debatte wurden dieſe Abänderungs⸗ 
anträge abgelehnt. In namentlicher Abſtim⸗ 
mung wurde dann das Geſetz mit 34 Stim⸗ 
men angenommen. Viele Lothringer und 
Zentrumsabgeordnete enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. Das Haus erledigte ſodann den Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Gewährung von Zu⸗ 
lagen an Beamte, Lehrer und Geiſtliche in 
dritter Leſung. 


Die ſtändige Kommiſſion der internationalen 
Zuckerkonferenz 


ſetzte am Dienstag in Brüſſel ihre Arbeiten 
fort. Aus den Erklärungen der engliſchen De⸗ 
legierten geht hervor, daß England die Abſicht 
hat, die Vereinbarungen der Zuckerkonvention 
auch fernerhin anzuwenden, und daß es, falls 
es gezwungen wäre, ſeine Anſicht zu ändern, 
ji verpflichten würde, von dieſer Abſicht den 
intereſſterten Mächten ſechs Monate im voraus 
Kenntnis zu geben. 

Ausweiſung eines franzöſiſchen Journaliſten 
i aus Elſaß⸗Lothringen. 

Der franzöſiſche Romanſchriftſteller und 
Zeichner Frederic Regamey iſt aus 
Elſaß⸗Lothringen ausgewieſen worden. Er 
hatte ſich dieſer Tage in Colmar aufgehalten 
und wurde am Montag Nachmittag von der 
Straße aus ins Polizeikommiſſariat gebeten. 
Dort wurde ihm der Ausweiſungsbefehl vorge⸗ 
legt, worauf er ſich um 4 Uhr nach Paris zurück⸗ 
begab. Regamey iſt der Verfaſſer eines Buches, 
das eine zeitlang in Elſaß⸗Lothringen verboten 
war. Die nationaliſtiſche Preſſe proteſtiert 
gegen dieſe Ausweiſung, und da Regamey Mit⸗ 
arbeiter der meiſten Pariſer Zeitungen war, 
wird die Entrüſtung wahrſcheinlich nicht auf 
die nationaliſtiſchen Blätter beſchränkt bleiben. 

Die tibetaniſche Frage. 

Der Vorſchlag der chineſiſchen Regierung, 
zur Beilegung der tibetaniſchen Frage einen 
beſonderen bevollmächtigten Geſandten auszu⸗ 
ſchicken, iſt von der britiſchen Regierung 
angenommen worden. Die Verhandlungen, an 
denen Vertreter Großbritanniens, Chinas und 
Tibets teilnehmen werden, ſollen in Dardſchi⸗ 
ling ſtattfinden. 
- Marokkaniſches. 


Aus Mäzagan wird unter dem 26. ge- 
meldet: Die Harkas des Machſen haben Taru- 
dant vollſtändig ein geſchloſſen und find 
bereit, die Stadt zu beſchießen. Die Notabeln, 
wie es heißt, auch El Hiba, haben die Stadt 
bereits vor Ablauf der zur Übergabe bewillig⸗ 
ten Friſt verlaſſen. 


Deutſches Reich. 
Ss Berlin, 27. Mai 1913. 

Von den Höfen. Großherzogin Feodora von 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, die Gemahlin des 
regierenden Großherzogs Wilhelm Ernſt, voll⸗ 
endet am Donnerstag den 29. Mai ihr 23. Le⸗ 
bensjahr. Die Großherzogin iſt die älteſte 
Tochter des Prinzen und der Prinzeſſin Fried⸗ 
rich von Sachſen⸗Meiningen und ſeit dem 
4. Januar 1910 vermählt. Aus ihrer Ehe 
ſtammen zwei Kinder, die am 20. März 1911 
geborene Prinzeſſin Sophie und der am 28. 
Juli 1912 geborene Erbgroßherzog Wilhelm 
Ernſt. — Fürſt Leopold IV. zur Lippe feiert 
am Freitag den 30. Mai ſeinen 42. Geburtstag. 

— Als Stiftung für das Regierungsjubi⸗ 
läum des Kaiſers bewilligten die ſtädtiſchen 
Kollegien in Hildesheim am Montag zur Er⸗ 
richtung einer Walderholungsſtätte für Schul⸗ 
kinder in unmittelbarer Nähe der Stadt eine 
Summe von 60 000 Mark. ; 

— Der Bürgermeiſter Dr. Lange von Berge- 
dorf, der ſeit dem 5. Januar 1912 wegen ſchwe⸗ 
rer Erkrankung beurlaubt war und ſeit einiger 
Zeit im Süden weilte, iſt in der Nacht zum 
Sonntag im Krankenhauſe zu Baſel geſtorben. 

— Zu Ehren der argentiniſchen Sonder⸗ 
miſſion gab geſtern in Vertretung des von Ber⸗ 
lin abweſenden General⸗Feldmarſchalls Frei⸗ 
herrn von der Goltz deſſen Sohn Major von der 
Goltz ein Diner. — Heute beſuchte die argen⸗ 
tiniſche Sonderbotſchaft die Anlagen der Sie⸗ 
mens-Schudertwerfe am Nonnendamm und 
folgte im Anſchluß daran einer Einladung der 
Firma zum Frühſtück. — Heute Nachmittag 
fuhren die Herren in Automobilen mit kaiſer⸗ 
lichen Lakaien zum Mauſoleum in Charlotten⸗ 
burg und legten daſelbſt einen Kranz am Sar⸗ 
kophage Kaiſer Wilhelms I. nieder. — Heute 
Abend um 6 Uhr wurde der Botſchafter Dr. 
Calos Salas in Begleitung des argentiniſchen 
Geſandten Dr. Molina vom Reichskanzler Dr. 


von Bethmann Hollweg empfangen. Am 
Abend leiſtete die Miſſton einer Einladung der 
Frau Konſul Staudt folge. — Morgen geben 
der Reichskanzler und Frau von Bethmann 
Hollweg ein Diner zu Ehren der Sonderbot⸗ 
ſchaft. 

— Die heutige Mitgliederverſammlung der 
neugegründeten Vereinigung der deutſchen Ar⸗ 
beitgeberverbände in Berlin beſchloß einſtim⸗ 
mig die Anterſtützung der in einem Arbeits- 
kampfe mit dem freien Textilarbeiter⸗Verband 
verwickelten Färbereibeſitzer in Crefeld derge⸗ 
ſtalt, daß ihnen für die bisher gebrachten Opfer 
volle Entſchädigung und für die Zukunft die 
weitere Hilfe der Vereinigung bis zur endgilti⸗ 
gen Beendigung des Streiks zugeſagt wurde. 
Nach dem Geſchäftsberichte, den Syndikus Dr. 
Tänzler erſtattete, ſoll noch im Laufe d. Is. 
eine Arbeitsnachweiskonferenz ſtattfinden, die 
zur Erörterung der die Arbeitsnachweiſe der 
Arbeitgeber betreffenden Fragen einzuberufen 
iſt. Im übrigen wurden vierzig Induſtrielle 
aus allen Induſtrien und Bezirken des deut⸗ 
ſchen Reiches in den Ausſchuß der Vereinigung 
gewählt. In der der Mitgliederverſammlung 
vorausgegangenen Vorſtandsſitzung wurde die 
Aufnahme von neun neuen Arbeitgeberverbän⸗ 
den als Mitglieder der Vereinigung beſchloſſen. 


Provinzial nachrichten. 

„ Gollub, 27. Mai. (Pferdeſchmuggel.) Dem Guts⸗ 
beſitzer von Rzeszotarski wurden in der Nacht vom 
24. zum 25. Mai aus einem Stalle ſeines etwa zwei 
Meilen von der Grenze entfernten Gutes Wojnowo 
(Rußland) zwei Pferde, Hellfuchsſtute und Dunkel⸗ 
fuchsſtute, geſtohlen. Es ijt feſtgeſtellt, daß die Pferde 
bei Sortyka über die Drewenz nach Preußen einge⸗ 
ſchmuggelt find. 1 

e Briefen, 27. Mai. (Verſchiedenes.) Das hieſige 
Realprogymnaſium hat am Schloßſee ein Bootshaus 
errichten laſſen, das heute ſeiner Beſtimmung über⸗ 
geben wurde. — In Wittenburg hat ſich der Arzt Dr. 
Engler anſtelle des verzogenen Dr. Gardemin nieder⸗ 
elaſſen. — In der Siging des Kriegervereins Polkau 

egründete Kreisausſchußſekretär Stahnke als Ver⸗ 
treter des Kreiskriegerverbandes die Notwendigkeit 
der Erhöhung der Beiträge. Der Verein beſchloß, 
baldigſt Schritte zu tun, um die Genehmigung zur 
Führung einer Fahne zu erlangen. 

tr Siebert 27. Mai. (Molkerei⸗Genoſſenſchaft.) 
In der letzten ordentlichen Generalverſammlung der 
hieſigen Molkereigenoſſenſchaft wurde die Bilanz für 
1912 vorgelegt. Nach derſelben betragen die Aktiva 
41 616,97 Mark, die Paſſiva 32 152,45 Mark. Von 
dem Gewinn von 9464,52 Mark wurden 946 Mark 
dem Reſervefonds zugeſchriehen. Der Reit gelangt an 
die Genoſſen zur Auszahlung. Im Berichtsja re 
wurden 10 700 Mark Schulden getilgt. Am Jahres⸗ 
ſchluſſe war noch ein Schuldenreſt von 9200 Mark vor- 
handen, welchem ein eigenes Genoſſenſchaftsvermögen 
von 12 596 Mark gegenüberſteht. Das Nene 
quantum der gelieferten und zu Butter verarbeiteten 
Milch iſt gegen das Vorjahr um 196 000 Kilogramm 
geſtiegen und betrug 1739 830 Kilogramm. 
gi Hohenkirch, 27. Mai. ge seien) Der 

tejige 


— 


Engt: und Darxlehnskaſſenverein hatte ſchon 
im e Jahre beſcholſſen, ein eigenes Geſchäfts⸗ 
Beie nebit Spei er zu errichten. Vom Maſchinen⸗ 
dauer Riewe wurde ein dicht am Bahnhof und Lade⸗ 
gleis liegendes Stück Land von etwa 1% Morgen für 
8000 Mark angekauft und, nachdem die Verhandlungen 
mit der Eiſenbahn wegen des Zufuhrweges und Lade⸗ 
brücke zum Abſchluß gekommen, der Bau aus⸗ 
geſchrieben. Es werden für den Preis von 15.000 
Mark Wohn⸗ und Geſchäftshaus, Speicher und Stall 
von der hieſigen Baufirma Wölke ausgeführt. Mit 
den Bauarbeiten iſt begonnen; ſie müſſen bis zum 
1. Oktober dieſes Jahres beendet ſein. — Dem Beſitzer 
Robert Schulz ging ein wertvolles Pferd im Werte 
von 1000 Mark an Schlagfluß ein. — In der Nähe 
des Gehöfts des Beſitzers Robert Schulz haben ein 
Rebhuhn und ein Perlhuhn ihre Eier in ein Neſt 
gelegt und ſitzen friedlich nebeneinander, um die Eier 
auszubrüten. i 

oſenberg, 26. Mai. (Daß die Zucht von Remonte⸗ 
pferden) in den letzten Jahren im Kreiſe Roſenberg 
einen erheblichen Aufſchwung genommen hat, bewies 
der Erfolg der heutigen Remontemärkte in Roſen⸗ 
berg und Finckenſtein, In Roſenberg wurden 
von etwa 70 vorgeſtellten Pferden über 30 gekauft, 
darunter von Kammerherrn von e 
ſieben, Graf von Brünneck⸗Beſchwitz drei, Ritterguts⸗ 
pächter Schanſe⸗ Michelau vier, von Körber⸗Körberode 
Ont, von Livonius⸗Goldau much, von Puttkamer⸗Groß 
Plauth zwei, von Auerswald⸗Faulen u. a. Den beſten 
Preis erzielte Schanſe⸗Michelau mit 1500 Mark. Die 
übrigen Preiſe ſchwankten zwiſchen 1000 und 1400 
Mark. In Finckenſtein wurden 23 Pferde gekauft, 
darunter allein 17 aus der Grafſchaft Finckenſtein, 
4 aus Görken, 1 aus Brunau und 1 aus Rieſenkirche. 
Für das beſte Pferd wurden hier 1600 Mark gezahlt. 

Stuhm, 27. Mai. (7000 Mark) hat Kaufmann 
Schmolinski in der preußiſchen Klaſſenlotterie ge⸗ 
wonnen. 

Groß Zünder, 26. Mai. (Eine Bluttat) hat geſtern 

ein Aim Waſchauſe alte aus Ohra hier verübt. eil 
ihm im Gaſthauſe alkoholiſche Getränke nicht verab⸗ 
folgt wurden, ſkandalierte er und geriet in ſolche Wut, 
daß er acer Toe einſchlug. Als Gendar⸗ 
meriewachtmeiſter Tobin den Ruheſtörer verhaften 
wollte, ſetzte er ſich heftig zur Wehr, zog ſein Meſſer 
und ſtach hinterrücks auf den Gendarmen los. Ein 
Stich hatte eine Blutader am Bein getroffen, ſodaß 
das Blut hervorquoll. Im Auto des Gutsbeſitzers 
Behrendt wurde der Beamte nach Anlegung eines 
Notverbandes nach dem Danziger Krankenhauſe ge- 
bracht. Die Lebensgefahr iſt beſeitigt. Der Unhold 
wurde in Polizeigewahrſam gebracht. 

Allenſtein, 27. Mai. (Einen Selbſtmordverſuch) 
beging heute früh ein Musketier des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 146. Der Musketier war ſchon Ge⸗ 
freiter, verlor jedoch vor einigen Tagen die Knöpfe 
wegen eines Dienſtvergehens. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag machte er mit dem Rade einen Ausflug ohne 
Urlaub, wofür ihm einige Tage Arreſt drohten. 
Geſtern früh nach 4 Ahr tand der Soldat auf, ging 
auf den Flur, ſchoß ſich mit einem Gewehr in die 
Bruſt und verletzte ſich lebensgefährlich. 

Raſtenburg, 27. Mai. (Hiſtoriſcher Fund.) Bei 


dem Abbruch eines alten Gehäudes, das zur Domäne 


gehörte, wurde unter der Türſchwelle ein irdenes 

efäß gefunden, in dem fih 40 emen eg und 36 
Silbermünzen befanden. Die Münzen tragen die 
Jahreszahl 1643 und ſind in Thorn geprägt. Der 
Schatz iſt anſcheinend in Kriegszeiten verborgen wor⸗ 
den ünd dann in Vergeſſenheit geraten. 

„Tilſit, 26. Mai. (Eine Dreimillionen⸗Anleihe zur 
Förderung des Wohnungsbaues) beſchloſſen die Hie- 
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ſigen Stadtverordneten. Es werden Darlehen gegeben 
zur Erbauung von Wohngebäuden und zugehörigen 
Nebengelaſſen bis 75 Prozent, in Ausnahmefällen bis 
85 Prozent des Bauwertes, einſchließlich des Grund 
und Bodens. Für das Darlehen find 5 Be Zinſen 
und außerdem von dem Betrage über 50 Prozent des 
Bauwertes, einſchließlich des Grund und 
1 Prozent Tilgung zu zahlen. KEE 
Tilſit, 27. Maj. (Die litauiſchen Hochzeitsgäſte 
am Kaiſerhofe.) Unter den Gäſten, die am Freitag 
der Kaiſertochter und ihrem erlauchten Bräutigam 
ihre Hochzeitsgeſchenke darbrachten, befanden ſich auch 
rei litauiſche Mädchen. Alle drei Litauerinnen 
waren in Nationalkoſtümen, doch jede weſentlich 
anders, gekleidet, um die Verſchiedenheit der litauiſchen 
Tracht zu zeigen. Sie wurden von vielen Damen und 
Herren angeſprochen und mußten über die verſchieden⸗ 
ten Dinge Auskunft geben. Sie wurden nach dem 
bein jun geleitet, wo ſie von der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe und ihrem Bräutigam empfangen und 
begrüßt wurden. Überreicht wurden einige ſeidene 
gotas, ein Bd, eine Tiſchdecke und ein Stück 
Leinwand. Die Prinzeſſin bat um Auskunft über die 
Herſtellung der Sachen und gab ihrer Freude und 
ihrem Beifall Ausdruck. Auch die Kaiſerin begrüßte 
die Deputation ſehr herzlich, beſah dann die Geſchenke, 
wobei ſie mitteilte, daß ihr Gemahl ſchon öfter bei 
ſeiner Rückkehr aus Rominten verſchiedene Sachen 
der litauiſchen Hausinduſtrie mitgebracht habe. Mi 
herzlichem Dank und Händedruck entließ die Kaiſerin 
die drei Litauerinnen, wobei ihnen mitgeteilt wurde, 
daß ſie die im Saal ausgeſtellten Hochzeitsgeſchenke 
beſehen dürften. Sr 
r Argenau, 27. Mai. (Schützengilde. Berufung.) 

In der Generalverſammlung der hieſigen Schützen⸗ 
D im Hotel „Deutſches Haus“ wurde zunächſt dem 
aſſierer Entlastung erteilt. Der Stand der Kaſſe 
iſt DENN Die ſtatutengemäß ee 
den Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt, und 
zwar Baumeiſter Fiſcher (1. Vorſitzer) und Maurer⸗ 
meiſter Conradt (Schiehmeifter). Neugewählt wurde 
als Schriftführer Stadtſekretär Schulz. Es wurde be- 
ſchloſſen, das diesjährige Königsschießen am 5. und 
6. Juli in Dombken zu begehen. Für die beiden 
beſten Schützen wurde von Gutsbeſitzer Würtz⸗Eichtal 
und Ahrmacher Samuel je ein wertvoller Preis ge- 
ſtiftet. Vier neue Mitglieder traten der Gilde bei. — 
Lehrer Kowalski von hier iſt zum 1. Juni an die 
Seminar⸗Präpgrandenanſtalt in Schneidemühl durch 
das Provinzialſchulkollegium berufen worden. 5 
Hohenſalza, 25. Mai. (Verſchwunden) ijt feit 
einigen Tagen der Inhaber der Buchhandlung des 
„Dziennik Kujawski“, Raſowski. In einem Hinter 
laſſenen Briefe bittet er, wie der „Ruf. B.“ mitteilt, 
ſeine Gläubiger um Entſchuldigung und teilt ihnen 
mit, daß er bis auf weiteres nach Rußland verreiſe. 
t Gneſen, 27. Mai. (Schützenfeſt.) Das von der 
den Schützengilde vom 25. bis 27. Mai veran- 
ſtaltete (Bezirksſchießen) Prämien⸗ und Freiſchießen, 
zu dem ſämtliche Gilden der Provinz an waren 
erreichte heute mit der Verteilung der Prämien durch 
den Schützenkönig Laaß ſein Ende. Die von der Stadt, 
von den Mitgliedern der Gilde und deren Gönnern 
geſtifteten Preiſe repräſentierten einen Wert von ca. 
500 Mark. Die beiden vom Magiſtrat für die Diele 
Gilde geitifteten Silberprämien errangen Kaufmann 
Kelm⸗Gneſen und Kaufmann Kaſch⸗Gneſen. Eine 
dritte, für die hieſige Gilde geſtiftete Ehrengabe vom 
Herrn Frankowski hierſelbſt gewann Herr Laaß⸗ 
Gneſen. Auf der Ehrenſcheibe „Gneſen“ gingen als 
Sieger hervor: 1. Samuel⸗Argenau, 2. ee 
3. Kaſch⸗Gneſen, 4. Minke⸗Poſen, 5. Lierſch⸗Gneſen, 
6. Jankowiak⸗Gneſen, 7. Huff⸗Jarotſchin, 8. Galczewski⸗ 
Gneſen, 9. Nakulski⸗Gneſen, 10. Tanniewski⸗Argenau, 
11. Luczak⸗Poſen, 12. Poll⸗Gneſen. 13. Donner⸗Jarot⸗ 
ſchin, 14. Strucz⸗Argenau, 15. Laaß⸗Gneſen, 16. Mil⸗ 
bradt⸗Gneſen, 17, Bremer⸗Gneſen, 18. Frankowiak⸗ 
Gneſen, 19. Minke⸗Pudewitz, 20. Wirtz⸗Argenau, 21. 
von Klinski⸗Poſen, 22 Smielecki⸗Gneſen, 23. Konrad⸗ 
Argenau, 24. Franke⸗Gneſen, 25. Karolinski⸗Argenau, 
26. Schulz⸗Poſen, 27. Lewandowski⸗Poſen, 28. Scholz⸗ 
Gneſen. Die Sieger auf der Feſtſcheibe „Gneſen“ 
waren: 1. Bremer⸗Gneſen. 2. Nowak⸗Gneſen, 
Luczak⸗Poſen, 4. Minke⸗Poſen, 5. Laaß⸗Gneſen, 
6. Lewandowski⸗Gneſen, 7. Donner⸗Jarotſchin, 8. Na⸗ 
kulski⸗Gneſen, 9. Conrad⸗Jarotſchin, 10. Kaſch⸗Gneſen. 
Poſen, 24. Mai. (Nachklänge zum Blume⸗Prozeß. 
Si Der Strafprozeß gegen die jetzt in der 
Strafanſtalt Wronke internierte Frau Eva Blume 
hat noch verſchiedene Zivilprozeſſe im Gefolge. Einer 
dieſer Rechtsſtreite, von dem Vater des getöteten Dr. 
Blume ausgehend, verlangt die Anehelichkeits⸗ 
runs der im Dezember ger er Jahres geborenen 
Tochter der Beklagten. Diejer Se in erſter 
Inſtanz zugunſten von Mutter und Kind entſchieden 
worden, indem das Landgericht auf Abweiſung der 
Klage erkannt hatte. In letzter Stunde iſt gest den 
„P. N. N.“ zufolge, gegen dieſes Urteil Berufung 
eingelegt worden, ſodaß ſich das Oberlandesgericht mit 
der Sache zu beſchäftigen haben wird. — Ertrunken 
iſt im Gorkaſee bei Moſchin der Oberkellner des 
Reſtaurants Oberberg bei Anterberg. Er fuhr mit 
dem Sohn ſeines Chefs auf einem Kahn auf den See, 
um zu angeln. Der Sport nahm die beiden jungen 
Leute ſo in Anſpruch, daß ſie es nicht merkten, daß der 
Kahn ein Leck hatte und ſich mit Waſſer füllte, Der 
Sohn des Reſtaurateurs konnte ſich durch Schwimmen 
retten; der Oberkellner dagegen verſank mit dem 
Kahn in dem ſehr tiefen See. 
Labiſchin, 26. Mai, (Ertrunken.) Geſtern Nad- 
mittag fiel das dreijährige Töchterchen des Kutſchers 
Franz rzyzaniak von hier beim Spielen in den toten 
Arm der Se Da Hilfe nicht ſogleich zur Stelle 
war, ertrank dasſelbe. Ein anderes Kind fiel in den 
Kanal; es wurde aber gerettet. 
d Stralkowo, 27. Mai. (Großen Schaden) unter 
dem Niederwild und den Vögeln hat die letzte İber- 
ſchwemmung in der Wreſchnitza⸗Niederung verurſacht, 
die ann wolkenbruchartige Regengüſſe während der 
letzten Gewitter hervorgerufen wurde. Bei allen 
Vögeln, die auf den Tiefen ihre Brutſtätten hatten, 
CR die Eier und die Jungen vernichtet. Nachdem 
as Waſſer zurückgegangen iſt, liegen überall tote 
Fuba Tiere und Junge von Kiebitzen, wilden 
nten, Rebkühnern, Faſanen, Lerchen, gelben Bach⸗ 
ſtelzen und anderen Vögeln. 


Bei den Kiebitzen iſt 
fait die ganze Brut zerſtört. 

Budſin, 26. Mai. (Sein Augenlicht eingebüßt) 
hat durch einen Dummenjungenſtreich ein 10jähriger 
Knabe in Podſtolitz. Mehrere Knaben hatten von 
einem Neubau ungelöſchten Kalk entwendet, dieſen 
in eine Flaſche geſchüttet, Waſſer darauf gegoſſen und 
die Flaſche dann verkorkt. Als der Knabe nach der 
laſche ſah, ging ſie mit großem Knall auseinander. 
er Kalk flog in die Augen und verbrannte ſie. 
Lauenburg, 27. Mai. (Die Veruntreu⸗ 
ungen bei der Danziger Privat⸗ 
Aktienbank,) wegen deren die Vorſteher der bie 
ſigen Depoſitenkaſſe, Hinz und Milbitz, geſtern ver⸗ 
haftet wurden, find, nach den bisherigen Feſtſtellungen, 
von bedeutendem Umfange. Die Verluſte der Bank 
werden auf 300 000 bis 400 000 Mark bed erz die 
ſofort von Danzig aus ergänzt wurden. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſollen auch Buchfälſchungen verübt wor⸗ 
den Inn Hinz und Milbitz haben ohne Wiſſen der 
Direktion aroße Börſenengagements bei fünf Berliner 


odens, 


Runen, unterhalten. Dieſe Spekulationen ſind durch 


: D von 

orreſpondenzbernichtung und Unterlaſſung Lk 
Buchungen verborgen gehalten worden. bend 
Direktion mitteilt, dürften die durch die reden 
tionen entſtandenen Verluſte ſich auf mehrere Hun e 
taujend Mark belaufen. Die Direktion ſcheint Bani 
läufig auf dem Standpunkt zu ſtehen, daß ihre der 
für pieje Verluſte nicht haftet, da die Vorſteher 
Filiale, die nur den Titel einer Depoſttenkaſſe 
nach ihrer Vollmacht nicht berechtigt 1 Bere 
lationsordres ſelbſtändig weiterzugeben. An der Dan, 
liner Börſe bildete heute die Angelegenheit der 5 
ziger Privat⸗Aktienbank das Tagesgeſpräch. Es 80 10 
lautete, daß ſich die Engagements, die von den Zit 
ſtehern der Filiale Lauenburg an der Berliner Mat 
unterhalten wurden, auf einen 10 Millionen 105 
ausmachenden Betrag, bezw. etwa 5 Millionen no 
nal, beliefen. Man war allgemein der Anſicht, ei 
die beteiligten Firmen, deren Namen übrigens na 
nicht genannt wurden, doch über die Höhe der pang en 
ſpekulativen Transaktionen hätten ſtutzig wer ig 
müffen. Die Glattſtellung dieſer Rieſenengagemen 
beherrſchte heute die Börſe und deren Tendenz. 


Der vierte Verbandstag des weſtpr. 
vereins für Handel und Gewerbe 


i| (Sitz Elbing) fand Sonntag und Montag aip 


Schwetz Hatt. Der Vorſtand zählt 1700 

leute und Gewerbetreibende aus der Provinz or 
preußen zu jeinen Mitgliedern. Die Ver o Ing e 
fanden im Kowallekſchen Saal unter orſitz Les 
Herrn Buchhändlers Peicher⸗Elbing ſtatt. der 
weſend waren 93 Herren. Den größten Teil 
Tagesordnung nahmen die Vorträge ein, k 
gehalten wurden über Widerſacher der Detaillifte 
und Abwehrmittel von Herrn Dentler⸗Danz d 
Schaufenſterdekoration, Inſerate, Beleuchtung (Her, 
Bernſtein⸗Schwetz), neueſte RNeichsgerichtsentſche 
dungen betr. Geſetz gegen unlauteren Wettbewer 
(Herr Paul Fahrich⸗Elbing), Wiedereinführung 
des Poſteingangsſtempels (Serr Syndikus 2, 
Wildner⸗Danzig), Handelsgebräuche und vorbi 
liche Geſchäftsbedingungen (Herr Handelskammer⸗ 
yndikus Dr. v. Rüts⸗Elbing), Handelsvorſchulen 
Herr Pfarrer Bergen⸗Elbing), Zugabeunweſen 
(Ber Brenner⸗Schwetz), Petroleummonopol (Herr 
Redakteur v. Frankenſtein⸗Berlin), Diskontierung 
von Buchforderungen (Herr Kteisſyndikus Dr 
Martini⸗Schwetz). An jeden Vortrag ſchloſſen H 
längere Beſprechungen, die den Standpunkt de 
Verſammlung u den behandelten Gegenſtänden 
kennzeichneten. Bei dem Vortrag über die Wider⸗ 
ſacher der Detailliſten und Abwehr; 
mittel wurde der Verband beauftragt, bei den 
zuſtändigen Behörden vorſtellig zu werden, daß die 
an die Beamten erlaſſenen ie keinen 
Handel mit Waren zu treiben, befolgt, Zuwider⸗ 
El en angemeſſen beſtraft werden, erforder⸗ 
ichenfalls mit Dienſtentlaſſung. Wegen Wieder⸗ 
einführung des Poſteingangsſtempels 
ſtellte ih die Verſammlung auf den Standpunkt 
daß in dem Wegfall des Ankunftsſtempels au 
Briefen, der dauernd zu Klagen über Störungen 
und deinen nen des ordnungsmäßigen z 
ſchäftsganges Ankaß gibt, eine Schädigung der In⸗ 
tereſſen von Handel und Gewerbe zu erblicken i 
und wegen der Wiedereinführung an zuſtändiger 
Stelle Vorſtellungen erhoben werden ſollen. 
Gründung von Handelsvorſchulen wurde 
mit Rückſicht auf die Heranbildung eines brauch⸗ 
baren kaufmänniſchen Nachwuchſes empfohlen und 
einmütig Stellung genommen gegen eine etwaige 
Verpflichtung zum Fortbildungsſchulunterricht für 
diejenigen Kaufmannslehrlinge, die den erfolg⸗ 
reichen Beſuch einer Handelsvorſchule dur Ab⸗ 
gangszeugnis nachweiſen können. Dieſe Erklärung 
nebſt Leitſätzen u dem Handelsminiſter unter⸗ 
breitet werden. Der Beſchluß über das Zugabe 
unweſen lautet dahin, daß letzterem nur durch 


— 


3. [ein geſetzliches Verbot ſämtlicher Zugaben zu be⸗ 


gegnen iſt. Die Detailliſtenverbände erklären ſich 
bereit, an dem Geſetzentwurf mitzuarbeiten. Bet 
der Frage über die Diskontierung von 
Buchforderungen wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, in den angeſchloſſenen Vereinen Schuld⸗ 
nerliſten einzuführen. In den Vorſtand 
een t wurden die Herren Wohl 
meiſter⸗Elbing ( gen fajrer) und Dentler-Danzig 
(fe vertretender Vorſitzet). Der nächſte Berz 
andstag ſoll im Frühjahr 1914 in Dirſchau 
oder Culmſee ſtattfinden. Bej lojar wurde, in 
Intereſſengemeinſchaft mit dem Verband ſelbſtän⸗ 
diger Kaufleute Oſtdeutſchlands zu treten. Für die 
Hauptverſammlung der Zentralvereinigung Deut- 
ſcher Vereine für Handel und Gewerbe, Sitz Berlin, 
die im Oktober in Berlin ſtattfindet, wurden die 
Herren Peicher⸗Elbing und Dentler⸗Danzig, für den 
Verbandstag des Verbandes ſelbſtändiger Kauf⸗ 
leute Ae deen am 8., 9. und 10. Juni in 
a die Herren Peicher, Dentler und Schiller 
(Elbing) beauftragt. Nach Schluß der Beratungen 
and ein Feſtmahl in Wildts Hotel ſtatt, an das 
E ein vom kaufmänniſchen Verein Schwetz ver⸗ 
anſtaltetes Tanzvergnügen anſchloß, das die Teil⸗ 
nehmer mit ihren Damen bis gegen 4 Uhr morgens 
beiſammenhielt. 
EE, 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
29. Mai 


1313 Urkunde des Herzogs Zimowidt von Maſo⸗ 
wien, die den Kaufleuten Thorns volle Frei 
heit für Aus⸗ und Einfuhr ihrer Waren dort 
zuſagt. 


Thorn, 28. Mai 1913. 


— (Keine Erinnerungsmedaille pum 
Regierungsjubiläum des Kaiſers.) Noch 
immer begegnet man dem irrigen Glauben, daß zum 
25jährigen 


egierungsjubiläum des Kaiſers an die 
„Angehörigen des GT und Perſonen, die der 
kaiserlichen Ge nabeitehen,“ eine Erinnerung 
medaille verliehen werden wird. Falls eine derartige 
SO vorhanden geweſen fein ſollte, jo ift ihre Bers 
wirklichung, wie die „N. G. C.“ ausdrücklich feſtſtellt, 
eit geraumer Zeit aufgegeben worden. Es wird keine 
ubiläumsmedaille verliehen werden. 

— (Militäriſches.] Die erite Abteilung des 
Thorner Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81 hat heut 
Vormittag die Schießplatzbaracken verlaſſen und e 
nach Hammerftein begeben zu Übungen mit der 
zweiten Abteilung, die bis zum 14. Juni währen, und 
zum Scharfſchießen. 

— (Auszeichnung.) Dem Rentier Michaelis 
Roſenthal in Thorn, Tuchmacherſtraße 6 wohnhaft, 
ift wegen Verdienſte um das Kriegervexeinsweſen das 
allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen und von 
1 Erſten Bürgermeiſter Dr. Haſſe überreicht 
worde 


n. 
— (Stellenbejegung) Der ſeitherige 
Paſtor 5 Dr. phil. Gerhard Fredo in Dresden f 
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gerte Achſe erreicht, daß bei dem 


8 L. 2 gt) 
SH berufen und beſtätigt worden. 


rats. Sitzung des B 
Let 


Danzig und Königsberg, die am Dienstag 
det en i Bromberg alkſand — als Ver⸗ 


er. Handelskammer Thorn nahm daran teil 
wurd räſtdent, Herr Kommerzienrat Dietrich — 
Bac) folgende Beſchlüſſe gefaßt: Der Antrag, die 
ür Ca Eiſenbahnverwaltung zu erſuchen, daß 
fänden Verſand von minderwertigen Gießereirück⸗ 
SE (Aſchen und Schlacken) aus den öſtlichen 
Ber en die Hüttenwerke in Berlin und über 
in hinaus ein billigerer Tarif eingeführt wird, 
ahne angenommen. Ferner der Antrag, die Eiſen⸗ 
Ra erwaltung zu erſuchen, daß die Station 
vil enburg als Verſandſtation in den Ausnahme- 
Ge S 2 für Zucker zur Ausfuhr über See auj- 
aromen wird. Ebenſo der Antrag, die Eiſen⸗ 
poflwerwaltun zu veranlaſſen, daß für Trans⸗ 
Ren nach Rußland auf Beſtellung Waggons mit 
em Ladegewicht von 16 400 Kilogramm geitellt 
Von dem Antrage, fih dahin auszu⸗ 
daß 1) der Zug 1135 etwas früher von 
we abgelaſſen und derart beſchleunigt 
en. e, daß er Anſchluß in Deutſch⸗Eylau an den 
Sa Eilzug 26 erhält, 2) ein neues Warum eine 
(ab D werde zwiſchen Deutſch⸗Eylau und Neumark 
0 Neumark 9 Ahr abends, ab Deutſch⸗Eylau 10.55 
a nds wurde Teil 1 angenommen, Teil 2 wegen 
geringen Verkehrs abgelehnt. 
1 (Das Verzeichnis ſämtlicher Ort⸗ 
Matten in SE Ee nebſt Angabe des 
8 eiſes, des Amtsgerichts, des Landgerichts und der 
je ellungs-Boltanftalt wird in nächſter Zeit neu 
nichusgegeben werden. Der genaue Preis iſt noch 
di bekannt (ungefahr 2 Mart). Ein gleiches Ber- 
chnis der Ort Haften in Oſtpreußen T jetzt im 
Kal und zum Preile von 2,50 Mark erhältlich. Be- 
ungen find an die Poſtanſtalten zu richten. 
rä fortſchreitende Thorn.) Ein 
euer Fortſchritt it in unſerer Kommune zu ver- 
fachnen: die Beſchaffung eines Ge⸗ 
hann genentransportwagens Auch Thorn 
zat jetzt ſeine „grüne Minna“ — wie der Wagen 
K tlin genannt wird — ſodaß jetzt das Gin- 
yen der Arreſtanten und Betrunkenen in das 
igleztigewahrſam ujw., das bisher oft mit Schwie⸗ 
„ste ten verbunden war und unliebſames Aufjehen 
EE, glatt vonſtatten gehen wird. Viel trägt 
eich bei die Konſtruktion des Wagens, der nach 
ignem Entwurf des Thorner Wagenbaumeiſters 
errin L. Skalski hergeſtellte ift. Während bei dem 
hafleber Wagen die Sohle der Zelle, die den Ver⸗ 
dafteten aufnehmen ſoll, einen pangen Meter über 
em Erdboden liegt, hat der Erbauer auf ſinnreiche 
iſe durch eine zu dem Zweck beſonders konſtru⸗ 
N horner Wagen 
u Sohle der Zelle kaum 45 Zentimeter über dem 
Erdboden liegt, ſodaß auch ein ſtörriger Areſtant 
ohne große Schwierigkeit in den Wagen bejü:dert 
werden kann, beſonders wenn noch ein glattes Brett 
mitgeführt würde. Der Wagen enthält ſechs rer 
ja tekbare, von innen nicht zu öffnende Zellen, 
ie durch einen Aufbau Licht und friſche Luft er- 
halten, und zwei Sitzplätze für die begleitenden 
Beamten in dem Gange zwiſchen den Zellen 
Onnen zur Not noch 6 Perſonen untergebracht wer- 
en. Mit dem Wagenführer und einem Begleit⸗ 
mann kann der Wagen alſo 16 Perſonen befördern. 
er Wagen, der aus beſtem Material hergeſtellt iſt 
und gutes, elegantes ln koſtet nicht ganz 
2000 Mark. Die Firma L. Skalski hat mir 
tejer Leiſtung für fih und die Thorner Induſtrie 
hre eingelegt. — Der Firma ift jetzt auch der 
Sau eines zweiten Eiswagens für den Schlachthof 
Abertragen worden, ein Zeichen, daß der Se vor 


Jahresfriſt von Herrn Skalski hergeſtellte ſich gut 


währt hat. d 
Bac (Thorner Schöffengericht.) In der 
eutigen Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorſt den 
orſitz führte, nahmen wiederum die Anklagen wegen 
Sergenens egen das Kinderſchutzgeſetz 
en breiteſten Raum ein, Der Kaufmann M. aus 
Torn hatte den noch nicht 14jährigen Schüler F. 
täglich länger als drei Stunden als Laufbur chen be⸗ 
ſchäftigt. Er entſchuldigte fih damit, daß er die geſetz⸗ 
ichen Beſtimmungen nicht gekannt habe. Der Bäcker⸗ 
meister P. schickte den 12jährigen Schüler M. an zwei 
15 drei Tagen vor dem Schulunterricht mit Back⸗ 
waren zu einem Kunden 8 Schwerinſtraße. Die 
angeklagte Händlerin Frau W. verwaltet eine Filiale 
es Bäckermeiſters S. Die Backware brachte ihr mor⸗ 
gens der (ee Schulknabe M. Die Kantinen⸗ 
pächterfrau Sch. benutzte zu Botengängen regelmäßig 
en noch nicht 14jährigen Schüler Paul St. In ähn⸗ 
licher eiſe hatten gegen das Sn verſtoßen der 
Däckermeiſter G., der Photograph M. der Bud: 
händler St. und der ee R. Bei allen 
Angeklagten wurde Fahrläſſigkeit angenommen, da es 
ihre Pflicht geweſen wäre, Bo bei der Po igei zu 
erkundigen, in welcher Weile Schulkinder beſchäftigt 
Verden. können. Es wurde in keinem Falle über die 
Mindeſtſtrafe von 3 Mark, ev. 1 Tag Gefängnis, hin⸗ 
ausgegangen. Die Verhandlung gegen den Drogerie⸗ 
ejiger T. wurde auf den 4. Juni vertagt, da der An⸗ 
Kerlagte nicht erſchienen war. Ein e e 
zarteil erzielte der Drogeriebeſitzer W. Es gelang 
ihm nachzuweiſen, daß er den noch nicht 12jährigen 
Schüler Alfons Z. nicht für ſein Geſchäft, ſondern nur 
zum eigenen Bedarf verwandt hatte. Die geſchäft⸗ 
ichen Gänge beſorgte ein älterer Bruder des a 
während dieſer nur dem Angeklagten den Nach⸗ 
mittagskaffee holte. Der Gerichtshof konnte ſich auch 
von einer regelmäßigen Beſchäftigung des Knaben 
dicht überzeugen, weshalb Freiſpruch erfolgte. — 
Wegen Die ſtahls angeklagt war der Arbeiter 
Bruno Zabel aus Rentihlau, Er hatte früher bei der 
Firma Spitzer und Schlome am Thorner Holzhafen 
gearbeitet und dabei nach ſeinem eigenen Geſtändnis 
ich vier Bretter, einen Ofen und eine Rolle Pappe 
angeeignet. Die Anzeige erfolgte von dem mit ihm 
verfeindeten Chauſſeewärter Streib und der Arbei⸗ 
zerin Margarete Müller. Das Arteil lautete auf 
q Tage Gefängnis. — Wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs 1 ſich der Glaſergeſelle Smoligacki aus 
Schneidemüß verantworten. Der Fall ſtand bereits 
dor längerer Zeit zur Verhandlung, mußte aber wegen 
Mißkerſcheinenes des Angeklagten vertagt werden. 
Mitangeklagt war damals der hieſige Glaſermeiſter 
ch. Letzterem, der Obermeiſter der Glaſerinnung iſt, 
war mitgeteilt worden, daß der Glaſer A. Lehrlinge 
eſchäftige, wozu er keine Berechtigung hatte. Da Sch 
von der Handwerkskammer beauftragt iſt, das Lehr⸗ 
lingsweſen zu Überwachen, jo begab er lih mit Smoli⸗ 
gacki, der Vorſitzer des Geſellenausſchuſſes war, zu A., 
am ſich von dem Sachverhalt zu überzeugen. A. mies 
eiden, ohne ihnen die Lehrlinge vorzuſtellen, wieder⸗ 
ol die Türe. Der Aufforderung famen fie niht fo- 
Aleich nach, mußten aber doch ſchließlich unverrichteter 
Sache umfehren. A. ſtellte Antrag wegen Haus- 
friedensbruchs In der erſten Verhandlung wurde 
Sch. freigeſprochen, da er offenbar zum Aufenthalt in 


den Räumen des Klägers berechtigt war. Ebenſo 
freiſprechend lautete das Urteil gegen Smoligacki, der 
bei der ganzen Szene kein Wort geſagt, auch keine 


Aufforderung zum Verlaſſen des Zimmers erhalten 


haben will. 

— (Ertrunfen) ift der 7 Jahre alte Sohn 
Kaſimir des Beſitzers Konſtantin Pawlowski, am 
Winterhafen wohnhaft. Der Kleine, der ſich mit 
ſeinem Bruder am Sonntag Nachmittag mit Kahn⸗ 
fahren im Hafen vergnügte, ſtürzte im er a Bie 
aus dem Boot und ertrank, da der Bruder, ſtatt Dit 
u holen, ſich ſcheu verſteckte — wie Kinder in ſolchen 
ällen zu tun pflegen. i 

(Der olizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Noſenkranz, ein 
Kneifer, ein ſeidener Damenſchirm, ein Re re 

— (Von der Welch fel.) Der aſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,33 Meter, 
er ift feit geſtern um 13 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 2,94 Meter 
auf 3,02 Meter geftiegen. 


Neueſte Nachrichten. 


Selbſtmord auf den Schienen. 

Königsberg, 28. Mai. Weil er keine 
Arbeit hatte und lebensüberdrüſſig war, ließ ſich 
heute Nacht der Arbeiter Karl Wegener von der 
Samlandbahn überfahren. Man fand ihn heute 
morgen tot vor. 

Die Wehrvorlage in der Budgetkommiſſion. 

Berlin, 28. Mai. Die Budgetkommiſſion 
des Reichstages beſchloß ſofort in die 2. Leſung 
der Wehrvorlagen einzutreten. Der Beſchluß 
wurde gegen die Stimmen der Konſervativen 
und des Zentrums gefaßt. Anſchließend erklärte 
der Vertr eker des Zentrums namens feiner 
Fraktion zur Geſchäftsordnung, ſeine Freunde 
hielten einmütig und beſchloſſen, an dem Grund⸗ 
ſatz feſt: keine Ausgabe ohne Deckung. Sie wür⸗ 
den an der 2. Leſung der Wehrvorlage einmütig 
mitarbeiten, ſich aber eine definitive Stellung 
zur ganzen Vorlage vorbehalten. 

Königlich preußiſch⸗üddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 28. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 

5000 Mark auf Nr. 8073, 38068, 84077, 
191 747, 211 720. 

3000 Mark auf Nr. 6662, 9258, 16515, 
35 788, 39 403, 48 613, 48 657, 51 452, 53 969. 
109 974, 110 579, 144 477, 147 475, 155 117, 
156 072, 161 796, 163 076, 183 732, 185 399, 
193 231, 196 227, 214 253, 216 540, 216 690, 
217 515, 221 524. (Ohne Gewähr.) 

Schwerer Fliegerunfall. 

Hannover, 28. Mai. Der Pilot Horn ift 
heute morgen auf eknem Jathoeindecker, auf 
einem überlandfluge begriffen, aus 150 Meter 
Höhe abgeſtürzt. Er war ſofort tot. 

Unfälle durch Gewitter. , 

Flatow, 28 Mai. In Sittno ſchlug der 
Blitz in einen Stall ein, der mit zahlreichem 
Vieh vollſtändig niederbrannte. Drei Perſonen 
wurden verletzt, darunter eine lebensgefährlich. 

Salzwedel, 28. Mai. Bei dem geſtrigen 
heftigen Gewitter wurde ein Mädchen vom Blitz 
erſchlagen, ein anderes betäubt. 

Der Zwiſt unter den Balkan⸗Verbündeten. 

Belgrad, 28. Mai. Die Skupſchtina be- 
ſchloß, die Antwort des Miniſterpräſidenten Paz 
ſitſch auf die Interpellation der Nationalijten 
und Jungradikalen über die ſerbiſch⸗bulgari⸗ 
ſchen Grenzfragen heute auf die Tagesordnung 
zu ſetzen. Den Blättern zufolge wird Miniſter⸗ 
präſident Paſitſch heute in ſeinem Expoſee dar⸗ 
legen, daß Bulgarien den Bündnis vertrag vom 
13. März 1912 während bes Krieges in mehr 
facher Beziehung nicht innegehalten habe und 
daß demnach der Vertrag von bulgariſcher Seite 
verletzt worden ſei. Nachdem die Türken durch 
die vereinigten Kräfte der vier verbündeten 
Balkanſtaaten beſiegt worden feien, müßten auch 
bie eroberten Gebiete in gerechter Berückſichti⸗ 
gung der gebrachten Opfer untar die Verbünde⸗ 
ten gemeinſam verteilt werden. Dieſer gerechten 
Forderung könne nur durch Revifion des ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Vertrages entſprochen werden. 

Paris, 28. Mai. Der bulgariſche Finanz⸗ 
minijter Theodorow, der als Vertreter feiner 
Regierung bei ber internationalen Finanz⸗ 
konferenz in Paris weilt, erklärte einem Mitar⸗ 
beiter des „Petit Paxiſien“ über den Zwiſt 
Bulgariens mit Serbien und Griechenland: Ich 
verhehle Ihnen nicht, daß die Lage beunruhigend 
iſt. Ich persönlich wünſche, daß der Streit ge- 
ſchlichtet werden möge, ohne daß man zu den 
Waffen greift. Die Balkanverbündeten würden 
der Welt ſonſt ein ſkandalöſes Schauſpiel geben. 
Jedenfalls wir Bulgarien nicht das Signal zum 
Angriff geben. Aber die Gefahr eines bewaffne⸗ 
ten Konfliktes beſteht. 200 000 Serben, 80 000 
Griechen ſtehen an unſern alten und neuen 
Grenzen. Wenn die Regierung in Belgrad und 
Athen ben Hetzereien des Militärs nachgeben, 
was ich noch nicht glauben will, dann iſt Bulga⸗ 
rien einer Invaſion prifisgegeben, die min⸗ 
deſtens einige Tage nur geringen Widerſtand 
finden wird, denn vier Fünftel der bulgariſchen 
Truppen ſtehen in Thrazien, am Marmara⸗Meer 
und an der Tſchataldſcha⸗Linie. 
Sozialdemokratiſche Gemeinderäte und Bürger⸗ 

tu 


m. 

Paris, 28. Mai. Die Mehrheit bes fo- 
zialiſtiſchen Gemeinderates von Brignole, Des 
partement Var, verweigerte die Mittel zur Un⸗ 
terbringung eines Regiments. Die darüber 
aufgebrachte Volksmenge drang in den Sitzungs⸗ 


ſaal ein, beſchimpfte die Gemeinderäte und zer- 
ſchlug die Fenſterſcheiben. Gendarmen ſchritten 
ein, um die Mitglieder des Gemeinderates und 
den Bürgermeiſter beim Verlaſſen des Rathauſes 


vor ber Volkswut zu ſchützen. 


Amtliche a der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 28. Mai 1913. 


Fonds: 


Berliner Börfenberiht. - 


Oſterreichlſche Banknoten „ , 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe „. 4 
Deutſche Neichsanfeihe 3½ %, 
Deutſche Reichsanleihe 3% 5 
Preußſſche Konſols 3¼ % . 
Preußiſche Konſols 3% „ 
Thorner SC 4% 
Thorner Stabtanlei 

Poſener Pfandbriefe 4% . 


28. Mal 27. Mar 


8t, 84, 
215,05 215 
86,30 86,30 
e 75.80 79,90 
si 190 11 — 
k, r tye ` 
d 94, 94.40 
e BI % d g — 


D Ku? 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem a ' : 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion Nele Seed Séch 4% 9229 6340 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. P br au 07 yi 29420 | 94t 
Wetter: ſchön. Weſlpreußſſche fandbrlefe Sc os +t 84 85.3 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Star. Aue ipteupliche andert ſe 8 wir 8.75 er 
Regulierungs⸗Preis 211 ME. Ruſſiſche Staatsrente KA rn e 928) | 9280 
per September.—Oktober 203 ¼ Be, 203 Gd Auſſche Stantsrente Zi mon woe def ZUM 
per Oktober — November 2037. Br. "203 Gd. Rule Staatsrente 4% 6% von 1908 99,90 EL 
rot 108—156 Gr. 171—208 dr tes s Polnſſche Pfandbriefe zo. : „ sf 9060 | me 
Rog gen umo pes Tonne von 1008 Kor Hamburg⸗Amerika Paketfahri⸗Aktſen 143.50 143,70 
inländiſch 735 Gr. 164 Mt. bez ; Norddeulſche Llogd⸗Aktlen 4 a „ A 122,40 SR 
Ytegulierungspreis 1651, ME S Sege Zon eg . EE + p +f 246,50 3 246,4 
` Mal Jun 104 ME bez. Distont⸗Kommandit⸗Anlell«“ „ „ s$ 183,— 183. 
pe 3 1 ME. bez "3 Norddeulſche Kredllauſtalt-Atiſen 118. | 416, 
a Juni Juli 164—1645 Mk. be Oſtbank für Handel und Gewerbe-Akt. 118,2 118, 
$ er Juli 165—165", Mt SE ô. Allgem. CElekirizitätsgefeltfhaft « Aktien | 241,70 | 240, 
Gerſte, ohne Handel. De Aumetz Friede⸗Aklien 4173. Sa 
tranſtto ohne Gewicht 129—131 Mt bez Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . . 21275 214. 
H oter flauer, ver Tonne von 1000 Mar s Zugemburger Bergwerks⸗Akllen „ .| 159,50 3 158,60 
in änd. 144—166 M? bes S Gefell, für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 157,60 157. 
Roh zu Gr. Tendenz: ruhig. Hatpener Dergwerfs-Mklien. a „ „ +f 190,60 | 100, 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,20 Mk. bez. inkl. S. Sl Ee tler 33 E: 8,25 163 
Kleie per 100 Hor, Weizen- 9,30 Mk. bez Fr) ergwerts-Atilen $ § f”? 10 25 
Roggen. 10,50—11,50 Mk. bez i E Ee !: 
125 , er E = We d vork. „ „ — =r 
Der Vorſtand der Produlten-Börfe. 2 > ai ar y "ën SE 21178 
= H we „„ „i FR = Er 
Berliner Viehmarkt. „ September, 2,35% a 21 204,75 205,50 
Slädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. | Roggen Mai. „ ? EESE ll | a 
Berlin, 28. Mai 1913. „ Juli. . 1 „ 1 1. 
Zum Verkauf ſtanden: 268 Rinder, darunter 168 Bullen, „ Sep lender d Kind 169,75 70 


17 Ochſen, 83 Kühe und Färſen 2497 Kälber, 1070 Schafe, 


13 988 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner | 


Kälber: 
a) Doppellender feinſter Maſt. 
b) feinſte Daft (Vollmaſt⸗Maſt ) 
c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
e) geringe SE 
a 


SS 
A, Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Scho. 8 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſcha fe) 
B. Weidemaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer ee 
b) geringere Lämmer und Schafe 
ch weine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240—800 Pfd. 
Lebendgewi ct. 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 


e 


Lebendgewicht 


ch 
e) fleiſchige Schweine unter 160 — 5 


E E 2 


Marktverlauf: 


Hoſenſchneider 


Det" ſofort ein B. Doliva. 


Vill 


kann ſich melden Baderſtr. 24, 1. 
Geübte 


Maltinenlreiberin, 


ſtenographiekundig, ſofort geſucht. 
Juſtizrat Dr. Stein und 
MRechisauwal! Hoffmann, 
Altſt. Markt 20. 


` Sugrbettern ` ` 


kaun ſich melden. 
Frau Krause, Baderſtr. 2, 3. 
Geſucht ſofort ein p 


Ina. Atmen alg Stipe 


i e 
Thorn Mocker, Wollmarkt. 


Aufwartemädchen 
vom 1. 6. geſucht. 
Krüger & Oberheck, Bacheſtr. 2. 


Eine Auſwartefrau oder Mädchen, 


polniſch ſprechend, kann ſich melden 
Brückenſtr. 18, 4 Tr. 
1 13000 Mk., 5 Proz., 
Hhpothekenbrie „auf ein Landgrundſt, 
100 Morgen groß, iſt mit kl. Verluſt ab⸗ 
zutreten. Gniatezynski, Thorn, 
Eliſabethſtr. 3, Telephon 581. 
—— — —— ͤ —— — 
Sg auf ganz ſichere Hypo⸗ 
6900 Ml. thek zu vergeben. Zu 


erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


15000 Mik. 


werden zur 1. Stelle auf ein Grundſtück 

in Thorn geſucht. Angebote unter R. 

100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
2000 Mk. 

auf ſichere Hypothek fof. geſucht. Ang 

unter L. an die Geſchäftsſt. Det Preſſe“. 


68000 M 


anf ein Grundſtück in der Stadt, ſichere 
Mittel⸗Hypothek, zum 1. Juli d. Js. ge- 
ſucht. Angebote unter W. 19 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5000 Mark 


1. Hypothek fof. oder ſpäter geſucht auf 
kl. Grundit, bei Thorn, 1 Morg. Garten. 
Angebote unter A. 5000 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


20000 Mark 


auf ſtädliſches Grundſtück zur Ablöſung 
einer Hypothek geſucht. Angebote unter 
A. F. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


9000 u. 4700 Mk. 


auf ſich. Hypothek zu verg. Ang. u. B. 
2. 4700 an die Geſch. der „Preſſe“. 


— 


Rinder: nicht ganz ge räumt. — Kälber 
langjam, — Schafe: abgesetzt. — Schweine: ſetzten feft ein 
ſpäter etwas vernachläffigt, wird vorausſichtlich geräumt. 


baum, 


Lebende Schlacht⸗ 


; Newyork die Kurſe fait ſämtlich nachgeben; erft in der zweiten 
gewicht] gewicht Hälfte des Marktes konnte ſich infolge ET i 12 
S Le v. H. die Tendenz etwas befeſtigen. 
85 —100ʃ121—143 Danzig, 27. Mai. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
68—70 13—117 [Legetor 318 inländiſche, 464 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſel 
62—65 103—108 inland. 20 Tonnen, ruff. — Tonnen. 
55—60 | 86—105 Königsberg, 27, Mal. (Gelreidemarkt) ` Suite 
40—45 | 73—84 (31 inländiſche, 37 tuff. Waggons, exkl. 16 Waggon Kleie und 
14 Waggon Kuchen. 
45—48 | 90-96 Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 28. Mal, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 13 Grad Celj. A 
41—44 | 83—88 [Wetter: troden. Wind: Nordweſt. j 
Barometerftand: 779 mm, Fe 
37-41 | 77—85 Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur! 
I 25 Grad Celf., niedrigſte + 12 Grad Celf. i 
— — m mn ee 
— [Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Uetze. 
SS — Stand des Waſſers am Pegel £ 
5 der Tag m Tag m 
54—56 | 68—70 I Weichſel Thorn „ 128. 1,88] 27. 12 
awichoſt 62 SI eg SE er TR 
a „ = Len 26 1,60 
54-55 | 67—69 walowite . . 27. de Kg Bien 
Zalroczyn a o 27 Los 2 343 
—54 | 66—68 ; O.⸗Pegel 514/20. 5, 
> Brahe bei Bromberg Regel: 27. 2321 26. 2,30 
0—53 | 63—66 Netze bei Czarnikau E 
51—52 | 64—65 28. Mai: Sonnenaufgang 3.49 Uhr, Ger 


7000 Rik. 


auf goldſichere, erſte Stelle auf ein Haus» 0 
rundſtück ſofort geſucht, evtl. bis Sep⸗⸗ 
Feuerkaſſe 16000 ME, Miete 


ember. 
1050 Mk. d: u. O. A. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche 12000 Mark 


zu 6 Prozent von gleich oder 1. Juli 


d. Is. auf ein gr. Geſchäfts grundſtück der © 


Bromberger Vorſtadt. Angebote unter 


P. Z. 12 an die Geſch. der „Preſſe“. SS 


Mahagoni-Bettgestell 
zu kaufen gesucht, 
an die Geschäftsstelle der „Presse““. 


Verkaufe umftändehalber eine braune 
Etute mit Fohlen, 
Fohlen 3 Wochen alt, Stute 160 em groß. 


H. Krüger, Zieglermeiſter, 
Gramiſchen, Kreis Thorn. S 


Cin gutes Arbeitspferd 


zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 157. 
Größeren Doten geſundes 


Pferdehen, 


eg. 10 000 Str. 


Scheidekalk 


hat noch abzugeben 


Königl, Jom. Unislam, 


oft und Bahnſtation. 


In Wfeſenburg bei Thorn 


ſteht ein guterhaltener, eleganter 


Selbffahrer 


für 295 Mark zum Vertauf. 


1 zweitürigen, eif. Geldſchrank, T Repo: 
ſitorium und Ladentiſch, 1 großen Salon⸗ 
ſpiegel, Nußbaum, 1 Sofaumbau, Nuß⸗ 

1 Diplomat⸗Schreibtiſch, Nuf- 
baum, 1 Meyer Konv.⸗Lexikon, 1 grüne 
Plüſchgarnitur. Sofa, 2 Seſſel, 1 Büͤcher⸗ 
ſchrank, Nußbaum, zu verkaufen 


— — a a a 


Ein Grundſtück 


mit neuausgebautem Laden unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Ang. 
„Presse S. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


2 Meſſing⸗Gaskronen, 


1 Sportwagen 
fortzugshalber billig zu verkaufen 
Parkſtraße 27, pi, r. 


Ein Wurt Handwagen, 


zum Hundewagen geeignet, preiswert ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heiligegeiſiſtr. 6, im Laden | 


Bankdiskont 6%, Lombard zineſuß 79%, 
An der Berliner Börje mußten geſtern auf ſchwächetes 


Sonnenuntergang 8 
Mondaufgang 1. 
Monduntergang 11 


Angeb. u. A. 22 


1 Strohpreſſe, 
Lanz, automatiſch bindend, nur 
2 Jahre im Betriebe geweſen, Ze 
wie einige andere Strohpreſſen 

ſtellen unter voller Garantie billigſt E 
zum Verkauf d 


u Hodam & Ressler, | 


Danzig T., Graudenz. 


Verſchiedene Möbel 
wegen Umzuges zu verkaufen 
Schuhmacherſtr. 5. 


— Zum 1, Oktober wird im rubigen Haufe 
1 Bohnungbon 3-4 Zimmer 


nebji Zubehör te. zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter F. I. 
an die Geſchäftsſtelle der „Prefer. 


H R mit guter Pen „ver- 
Möbl. Zim. listen Bee 52, 1, 
f H ſofort zu vermieten. 
Möbl. Bimmer gedient io 
Swei gut möblierte Zimmer 
mit Entree, 1. Etage, per gleich ober 
fpäter zu vermieten. Eduard Kohnert. 

Sofort zu vermieten ein möbliertes, 

freundliches Zimmer. 
ückerſtraße 39, 1 

1—2 gut möbl., helle Zimmer billig 
zu vermieten Waldſtr. 45, pt., r. 

Gut möbliertes Zimmer 


ſofort zu verm. Preis 15 Mk. Zu erfr. 
Schuhmacherſtr. 26, 3, Rathausalltomat. 


ee und 4⸗Zimmertwohn. 


2. Etage, mit Bad und Zubehör, find 
per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
im Laden Mellieuſir. 81. 


3⸗ Zimmerwohnung 


an Aftermieter bill. abzug. Kloſterſtr. 14, 8. 


5⸗Simmer⸗Wohnung, 
mit Zubeh. evtl. Stall z. 1. 10. z. verm. 
Mellieuſtr. 89. 


2 

4 zwelfenſterige Zimmer, MB. ufw., 
ell, 650 Mark,, zu vermieten 1. 7. oder 
1. 10 Mellieuſtr. 74, 2, r. 


10. 

Pf D it I zu vermieten 
H E H Araberſtr. 14. 
Stub für einzelne Frau, 7,50 Mk., 

E vom 1. Juni zu vermieten 

Marienſtraße 7, 1. 
BER Warne hierdurch jedermann, 
meiner Frau Martha Pio- 
trowski, geb. Pior, etwas zu 


borgen, da ich für nichts aufkomme. 
Piotrowski Hilfsweichenſteller, 
Königſtr. 14 


10 Mark Veſohnan ; 


Dienstag mittags auf dem Altſtädt. 
Markt ca. 55 Mark, darunter 50 Mark⸗ 
ſchein, abhanden gekommen. Wieder⸗ 
bringer erhält obige Belohnung. 

Zawataki, Mohor, Bergstr. 22b, 1 Tu. 


22 GK 
X 


hocherfreut an 


Thorn den 27. Mai 1913 


Am 26 d. Mis., A 50% 
Uhr, verſchied plötzlich durch einen 
Unglücksfall mein lieber Mann, 


unſer guter Vater, Schwiegervater 
und Bruder 


dÉ Maut 


© im Alter von 49 Jahren. 


Thorn den 27. Mai 1913. 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen: 
Emilie Krampitz 
und Kinder. 

k Die Beerdigung findet amDonners» & 
tag den 2 Mts, nachmittags 
ei A Ge vom Brüdentor aus itate 3 


In Das aude ee e bei Sc 
Firma Oskar Winkler in Thorn 
eingetragen: Die Firma 15 erloſchen. 

Thorn den 23. Mai 1913 


Königliches Amtsgericht. 
d Der lg 


der Hebeamme Bronislawa Ma- 
EE aus Podgorz, Privat: 
klägerin, gegen die Hebeamme 
Auguste Meister in Podgorz, 
Angeklagte, wegen Beleidigung hat das 
königliche Schöffengericht in Thorn 
am 8. April 1913 für Recht er⸗ 
kannt: 

Die Angeklagte wird wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 15 — 
fünfzehn — Mark Geldſtrafe, im 
Nichtbetreibungsfalle zu drei Tagen 
Gefängnis und zu den Koſten des 
Verfahrens verurteilt. 

Der Privatklägerin wird die 
Befugnis zugeſprochen, den ent⸗ 
ſcheidenden Teil des Urteils 
je einmal in der Thorner „Preſſe“ 
und im „Podgorzer Anzeiger“ auf 
Koſten der Angeklagten zu ver⸗ 
öffentlichen. 

Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urteilsformel wird beglaubigt und 
die Vollſtreckbarkeit des Urteils be⸗ 
ſcheinigt. 

Thorn den 14. Mai 1913. 

(L. S.) Der Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. 
ennemeyer, 
Amtsgerichtsſekretär. 


Holhberfauf der Töniglihen 
Oberförſterei Thorn 
am 6. Inni 1913, von vormittags 


10 Uhr ab, im . 
Gaſthauſe in la Sc a. 


utzholz. 
Belauf Se 25 Stück Kiefern. 
39 8 5 88 110 Stangen 1., 210 2., 


30 3. 
Da Aſchenort: 2 Stück Akazien 
Außerdem aus 


5. Klaſſe mit 0,41 fm. 
den Beläufen Karſchau, Sachfenbrück und 
Aſchenort ca. 2000 Stück kief. Rüben⸗ 
bahn Schwellenhölzer, 1 Meter lang, 
12—14 Be Zopfſtärke. 
Brennholz. 

Aſchenort: Keen 9 rm Rundknüppel, 
56 rm Reijer 3. Birken: 2 rm loben, 
Kiefern: Brennholz aller Sortimente in 
größeren Mengen aus allen Beläufen. 

Die Straße von Kowroß nach 
Witrembowitz wird vom 26. Mai 
ab wegen Pflasterarbeiten bis auf 
weiteres geſperrt. 

Browina den 25. Mai 1913. 


Der Amts vorſteher. 
Ich verteiſe vom 3t. Mai 
bis Ende Juni. 


Dr. Zackenfelg. 


„TT! ..... tech Ze 
fre ee hat mich von einem 


Hautausſchlag 


raſch und völlig befreit. 1000 Dank. 

SE Aufſeher.“ Arztl. warm SE 
oje 50 Pf. und 1 M. (ſtärkſte Form) 

e Drogerie Adolf Majer, Breite 

ſtraße 9, K. Stryezynski, Anker⸗ 

drogerie, Anders & Go. „Gerberſtr. 33, 

= Mm. Wendisch Nchf., Altſtädt. 
artt, 


friſchen Spargel, 
gute Landbutter, 
e Junges Gemüſe 


“Sandwick, Hausfrauenberein. 


ut: 


werden heute A und zu billigen 
Preiſen Beger n 
. Lesinski, 
Meuſtadiſſcher Markt 20. 


Bade einige Zentner guten, hieſigen 


Nüucherſpeck 


abzugeben. 
Thorn, Mellienſtr. 59, Fleiſcherei 


Somlohnenden Nebenverdienit 


durch leichte, ſchrifkliche, häusliche Tätig- 
keit für Herren und Damen Proſpekt 10 
Pfg. an ernſthafte Intere ſenten. 


A. Kno us, Berlin NO 43. 
OUR 110 mmm 
in großer Menge, Ce Sellerieknollen 


offeri 
Albert Diss, Eindenſtraße 17. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen zeigen 


Max Niehoff und Frau 


Br Reh "ma 
zu billigſten Tagespreiſen, 


Gertrud, geb. Gilssow. 


S0 bequem 


ist das Einlegen der Ge- 


und Früchte in 
unübertroffenen 


Rex-Gläser 


Einfach, praktisch, billig 
x ist der weltbekannte: 


. 
Vorrat- NOUM. 


Versagen unmöglich. :: 


Won 0, 00 Mark. 


nur 
Alleinige Niederlage: 


G. B. Dietrith 4 Soli, 


G. m. b. H., 


Breitestr, 35 Fernruf 2, 


müse 
unsere 


Jos icher Ei Samen sofort und 


kal Rademachers 
WAREN „sauber“, 
Keine Waschungen nöti daher 
keine Erkältungen. Wun è Stellen 
heilen glatt. Kosten unkt pro Stück 
Grossvieh 10—15 n Dosen 
à M. 0,50 und 1.00, 3- -Eg-Säckchen 
M. 3.00. 


Depots: Anker-Drozerie, M. Bäralkiowtez, 
Zentral-Dro Merle, ugo Oase, Paul Weber, 
Culmerstr. 20, In Culmsee: Bruno Herzberg. 


Färbe zu Hause 


F ; 
Heitmann farben 


Schulzmerke: Fuchskopf i im Stern. 


Erhältlich bei: Adler SEENEN 
Bromberger Vorſtadt, ſowie bei 
A. Weber und P. Weber. 


Sarge >, 


yet junge gr 

aus der Speditionsbranche, im intern. 
Verkehr und den deutſch⸗ruſſiſchen Grenz⸗ 
verhältniffen vertraut, ſucht baldiges En⸗ 
gagement für Kontor, Lager oder Ex⸗ 
pedition. Gefl. Angebote unter M. Z. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbet. 


Ordentl., junger Mann, 


der polniſchen sn: mächtig, ſucht 
Stellung, gleich welcher Art. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


swei Eisſchränle, 


fajt neu, ſtehen ſpottbillig zum Verkauf. 
Näheres bei 
W. Conrad, Thorn III. 


Buchhalterin 


(Anfängerin) ſucht Stellung in einem 
Kontor. Kenntniſſe in Stenographie und 
Maſchinenſchreiben. Angebote unter W. 


D. an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


D | a rigid: 


Es. "oi 


ſtellt ſofort ein 
F. Zielinski, Mellienſtr. 92. 


Nach meiner Anſtellung als leitender Arzt der chirurgiſchen 
Abteilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes übernehme ich auch in der 
Privatpraxis von jetzt ab nur die Behandlung chirurgiſcher Krankheiten. 


Thorn den 28. Mai 1913. 
Sernruf 847. Dr. Janz. 


Sprechſtunden in meiner Wohnung, Brombergerſtraße 10: 
Wochentags 9—10 Uhr vormittags und 5—6 Uhr nachmittags 
Sonntags nur 9—10 Uhr vormittags. 


Im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu ſprechen täglich zwiſchen 10 
und 12 Uhr vormittags. 


m o 


Wir haben uns aſſoziert: 


1 


sana- V. Tempski, 


Rechtsanwälte 


beim Amts: und Landgericht Thorn. 
Bureau: Gerberſtraße 33/35. 


Se den 29, Mai: 


Grosses Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Böhme. 
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
G. B 


Hochachtungsvoll 
naderluchen und Spritzkuchen. 


Behrend. 
TIVOLI. 


Donnerstag den 29. Mai: 


Großes Sgr Konzert, 


Anfaug Gate frei. 


Un gen Zuſpruch bittet hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 
Waffeln und Raderkuchen. 


Viktoria - Park. 


Voranzeige! 
Sonntag den 1. Juni: 


Orodes Varictt-ErOllnunds-Prodranin 


— cSenſation — 
Erſtklaſſiges Attraktions⸗Programm. 
Alles nähere durch Inſerate und Tageszettel. 


Sonnabend VEH Sr Maj, abends 8 Uhr: 
fizielle 


DU bn Co Neubaues 


durch ein 


roses gg. lte e 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. d 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſter Böhm. 


ereecht 
Chorn - Mocker = Wollmarkt 


Ki 


Donnerstag den 29. d. Mts.: 


Großes Brillant⸗ Feuerwerk, 


ausgeführt vom Pyrotechniker M. Böhme, Danzig. 


Konzert und "CH des Turmſeilfünſtlerg 


Platz⸗Entree 10 Pf. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein M Finke 


Sonntag den 1. Juni: = Unwiderruflich letzter Tag! 


— —-— — A ————— —ↄ 
KEE Eege 20020020 


Zahnärztliche Klinik, 
Thorn, Prückenſtraße 40, I, "ou agen, 


n 
Sprechſtunden 9—12, 4—6. Sonntags 9—12 
PS aech fejtee Gebührentarif am Eingang der Klint. -9 
Auszug aus demſelben: Zahnziehen 0,75 Mt., mit äußerl. Anw v. Chlorä⸗ 
thyl oder Cocain 1,00 Mk. Nervtöten 10 mE Plomben (Zement od. 
Amalgam) 2,00 M 


Küuſtliche Zähne 3,00 Mk., neie Platte 3,00 Mk. 


ü- ——... . A . 


Gijiofergeiellen J. Fanſburſchen 


ſtellt fofort ein ſucht von ſofort e i 
ken Riemer Schloſſermſtr. Thorn 3- G. Sodtke, Bromb.⸗Str., Ecke Parkſtr. 
Köchin mit guten Beug- 


|| Lehrling ` Em pfehle niſſen, jüngere Dienſt⸗ 


emp Suche kräflige Mädchen für 
kann ſofort eintreten. 


alles. Laura Mroczkowski, 
Drogerie zur Neujladt, SuM Franke, gewerbe lage Stellenvermilllerin, 
Reuſtädt. Markt 


Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


in neuen 
Produktionen. 


TEE 
ër Ar ër ër 


EE GE Ee 


Schützenhaus, Thorn. 


Ab 1. Juni 1915: 


Bt det Diesjährigen Barikti-Snlln, 


im vollftändig neu renovierten 


BER” Natur Garten 2 
Clite⸗Pracht mmm. 12 Attrnffionen. 


Näheres fiehe Plakate. 
. gege geeeERgeEgeeeeEee 


Leg bereinigte Licht HEI 


Odeon⸗Lichtſpiele Gerechteſtr. 3, 3 Neuſt. Markt 13 


Der Tod in Gebille. 


Letzter Film der Afta Nieijen-Serie 1912/15. 
Mimiſches Drama in 4 Akten von Urban Gad. = 
In der Hauptrolle Asta Nielsen. 
Perſonen: 
Gayetano Alvarez i 
Manuel Espartero 5 berühmte Toreros, 
Conchita „Manuels Schweſter, 
Mutter Slabella. 
Juanita, ihre Tochter *,* 
Ruy... EC ein Bauernburſche. 
** Asta Nielsen. 
Regie von Urban Gad. 
Ort der Handlung: In und um Sevilla. 
Szenenfolge: 
Nach dem Stierkampf. V Der Racheplan der Verſchmählen, 
„Die erſte Begegnung. Die gewaltſame Entführung. 
Am Turme „La Giralda”, Eiferſucht als Wächter. 
Das Dankgebet. 


Die Verleumdung ſiegt. 
Auf dem „arabiſchen Waſchplatz“. Des andaluſiſchen Weibes Rache, 
Das Gelübde ewiger Treue. In der Arena. 
„Manuel! Manuel!“ 
Auf den Hörnern des Stieres. 
Der ſterbende Freund. 
Ein e Gaſt. 


Am Kruzi 


fix! 
Und das Schickſal erfüllt den Eid . u 


Krieger⸗ 


| Dammen + henter ; 


Ju. 


` Friedrichſtraße 7, 
450 Sitzplätze. — Telephon 435. 


3 — 

i Programm 

vom 28.—30. Mai 1913: 
E 


Der liederliche 


Luſtſpiel in 2 Alten Spieldauer 
3, Stunde. 


2 Gienfried, 


Drama in 3 Akten, Spieldauer 
1 Stunde. A 


Thorn. 


Am 1. Juni d. Is.: 


Kinderfest 


| 

6 leipark. 

SS SE 2 Uhr e 

Kriegerdenkmal. 2½ Uhr Abmarſch na 

J Ziegeleipark. 
Kinderbeluftigungen, 

i Tombola, Konzert. 

3 Der Vorſtaud 


Das jeit 1900 beſtehende 


biit- u, Wl 


ER 


SS" eröffnet. 2 


` 255 Nagel, Komödie. 


, Sg Spiele, Sport Als Hausmann 
DEREN Natur. | findet ein tüchtiger Arbeiter, deffen Fran 


Reinigung der Bureaus mitübernimmt, 
und Lohn dauernd? 
Schlachthof. Antril 
Meldungen im 


Bubi und ſein Sean ee 
mor. 

. Eine Eifenbahnfahrt non E 75 
nach Colombo, Natur. 
. Gaumontwoche, d 

GN Nachrichten. 


{Preise der Här 
Rei. But 0,50 Ml., 
1. Patz 0.30 Ml., 


gegen freie Wohnung 

Stellung im hieſigen 

u Anf ang Juni. 
Bureau 


Die Schlachthofverwaltung · 
Empfehle und ſuche 


J Hotelwirtin, Kachmamſell, Stützen. tati 
H | Mamfell, Büfettfrl, Verkäuferin fllt 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder 
| närtnerinnen, Erzieherin, Bonnen na 
upland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 


3 
4 
5 
6. Im Traumland, 
7 
8 
9. 


Al Nutiher und Hausdiener, Laufburſche 
| Lehrlinge jeder Branche. Für Güter! 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles 
> Wurtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer 
55 2 In | N M Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knechl 

. DH e erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
— Stanislaus Lewandowski, 

H Se A gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
x 35 Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52 
Suche für mein Eiſenwarengeſchäft per | empfehle Stügen, Köchin. Findermädch. 
ofort be 1. Juli ln SS D Sud e Wirtin, Köchin, Stuben“ 


V Í li und Alleinmädchen für Thorn, Seit 


und Güter. Emma Totzke, verehel, 
mit guter Schulbildung. 
P 


bsmäßige 

gewer Cie: 
aul Tarrey. 

Tüchtiger 


Vagenlackierer 


kann ſofort l hohem Akkord und vol- 
ſtändig ſelbſtändiger, angenehmer Stellung 
eintreten bei 


©. Kuligowski Nachfl., 


Konrad Dahmer. 


west Briefen Weſtpr. 


Buchhalterin 


(keine Anfängerin) für ein Baugeſchäft | fi 
zum Antritt am 1. Juli geſucht. Ange⸗ 
bote mit Lebenslauf, Zeugntsabſchriften 
und Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
„Baugeſchäft 13“ an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten“. 


Francaise 


donne des leçons. S’Adr. à 
Mlle. Grabowska, Schuhmacherstr. 20, 2. 


Ein ordentliches 


MIO 


zum 1. Juni d. Is. geſucht. 


— 


Nitschmann, 
Slellenvermittlerin, Thorn, 
ſtraße 29. 
Junges ER 
mit guter Handſchrift geſuch 
Optiker Seidler. Ali. Markt 


Dampfziegelei Michalowo bei Argenan 
ſucht 4—6 kräftige 


Madchen 


zum Steine verladen und an die Ziegel 


preſſen. Meldungen an 


Dampfziegelei Michglowo, 
bei Argenau, Poſt Waldow. 


nam 


Eine zuverläſſige Plätterin 
Lee E 4 b. 
Schillerſtr. 12, pt., 


Kinderfränlein 


nach Warſchau und Umgegend ſucht 
Wanda Gniatezynski, ge 
werbsmäüßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Eliſabethſtr. 3. 


1 zuperlaſſige Waſchfrau 


oder älteres Mädchen ſtellt ein 
Waſchanſt. — Top“, Schillerſtr. 12, pt. 8 


Ein ält. Mädchen 


oder Aufwartefrau für den ganzen Tag 
von fof. geſucht Culmer Chauſſee 66, 2. 


aubere Aufwartefrau für DEEN 
geſucht. Talſtr. 25 b, 1 


Hierzu zwei Blätter. 


Angebote 


unter L. 100 an bie Geſchöſtsſlelle der 
„Preſſe“ erbeten. 
Vom 1. 6. wird eine 
Aufwartefrau 
Schuhmacherſtr. 1, part. 


geingt 


Die Garde. 
Eine Zuſchrift. 
„. .. . Die vorzügliche Auswahl ihrer Ber 
ſtandteile gibt den ſchönen Regimentern der 
Garde den Anſpruch, Muſtertruppen zu ſein. 
Der Monarch liebt ſie, der Berliner iſt ſtolz auf 
te und die fremden Offiziere, welche um un- 
ſere Armee kennen zu lernen, nach der preußi⸗ 
chen Hauptſtadt kommen, bewundern ſie.“ Dieſe 
Worte ſchrieb ein bürgerlicher ehemaliger han⸗ 
növerſcher Offizier, der nach 1866, wie viele 


ſeiner Kameraden, in preußiſche Dienſte getreten 


war. Sie ſind in ſeinen Lebenserinnerungen, 
die vor dreißig Jahren erſchienen, nachzuleſen 
und ſie ſind heute noch genau ebenſo zutreffend 
wie damals, als ſie dem Papier anvertraut 
wurden. Jener Offizier tat ſich mit Recht 
etwas zugute auf ſeine bürgerliche Herkunft 
und hatte in Hannover unter beſchränktem 
Adelshochmut am Hofe des letzten Welfenkö⸗ 
nigs eigene Erfahrungen unangenehmer Art ge⸗ 
macht. Daher gewinnt die Anerkennung, die er 
dem vorzugsweiſe mit adligen Offizieren beſetz⸗ 
ten preußiſchen Gardekorps zollt, ein beſonderes 
Geſicht. 

Man muß es bedauern daß der preußiſche 
Kriegsminiſter, der ſelbſt gewiß lieber heute als 
morgen ſein Portefeuille gegen einen Poſten 


der Front eintauſchen würde, in der Budget- 


kommiſſion des Reichstages die Angriffe auf 
die preußiſche Garde nicht ſo ſchlagfertig und 
energiſch zurückgewieſen hat, wie ſie es verdien⸗ 
ten. Warum ſagte er es nicht frei heraus, daß 
der preußiſche Adel dem Offizierkorps ſeit vie⸗ 
len Generationen einen vortrefflichen Erſatz 
liefert, der umſo weniger entbehrt werden 
kann, je größer der Bedarf an Offizieren wird? 
Warum wies er nicht nachdrücklich darauf hin, 
daß das Gardekorps ſich nicht nur bei Paraden 
auf dem Tempelhofer Felde, ſondern auf den 


Schlachtfeldern aller großen Kriege Preußens 


glänzend bewährt hat, Warum nahm er nicht 
die Bezeichnung „Elitetruppe“ ſicheren Mutes 
in jeder Hinſicht für die Garde an? Bei Chlum 
und bei Königgrätz, bei Vionville und bei St.⸗ 
Privat hat die Garde ſich den Anſpruch erwor⸗ 
ben, daß nicht jeder unberufene Kritiker, der 
nie den Waffenrock trug, ſein Mütchen an ihr 
kühlen darf. Und wenn in der Tat aus dem 
Gardekorps mehr Führer des preußiſchen Hee⸗ 
res hervorgegangen ſind als, im gleichen Ver⸗ 
hältnis, aus den einzelnen Armeekorps der 
Linie, ſo iſt es doch ein erſtaunlicher Mangel an 
Logik, dies der Garde zum Vorwurf zu machen, 
ſtatt es als einen Beweis ihrer hervorragenden 
Tüchtigkit anzuſehen. 

„Alles in allem bin ich zu der Anſicht ge⸗ 
langt, daß die Garde nicht allein aus ſachlichen 


Ein tapferes Mädchen. 


Von A. R. 


(6. Fortſetzung.) 

„Nein, gewiß nicht! Käthe dachte nicht an 
Liebe, oder dergleichen törichte, altmodiſche 
Dinge. 

Sie war aber ſo ſeelenfroh, wie noch nie in 
ihrem Leben. 

Und nun heute — ſollte ſie hinaus in den 
Wald in dieſer himmliſchen Frühlingsluft. 

Käthe hatte nur ſingen und ſpringen mögen 
an dieſem Sonntage. 


(Nachdruck verboten.) 


„Du biſt doch noch das reine Kind!“ ſagte 
Frau Schwab kopfſchüttelnd. 
Um 3 Uhr bam der Wagen, und die vier 


frohen Menſchen fuhren unter luſtigen Scher⸗ 
zen davon: ſelbſt die Doktorin mußte mit ein⸗ 
ſtimmen in die Freude der Jugend. Sie wollte 
in dieſer Stunde das Sorgen laſſen, ja ſogar die 
brennende Sehnſucht nach ihrem Theodor wollte 
ſie beiſeite ſchieben für ein Weilchen. Es hieß 
ja doch im Sprichwort: „Keine Nachricht — gute 
Nachricht.“ 

In einem einfachen, kleinen Gaſthauſe im 
Walde bewirtete Herr Ritter ſeine Gäſte mit 
Kaffee und Kuchen; für Frau Schwab hatte er 
fürſorglich Tee beſtellt, weil fie um ihres Herz- 
leidens willen den Kaffee nicht vertrug. 

Neben den Taſſen der Damen lag ein Veil⸗ 
chenſtrauß. 

Als Käthe Ritter zum Dank dafür die Hand 
reichte und ſeine Augen dabei den ihrigen be⸗ 
gegneten, fühlte er es heiß aufſteigen im Herzen: 
o Gott! wie er ſie liebte! Und wußte er nicht, 
daß ſie ihn wieder liebte mit der ganzen Glut 
eines unberührten, leidenſchaftlichen Herzens? 
Ihre Augen hatten es ihm oft genug gejagt. 
Was hatte er getan? War er nicht ein Elen⸗ 
der, ein Verbrecher geweſen? Ja — dieſer 
Verkehr mußte ein Ende haben, — noch war es 
vielleicht Zeit — noch konnte ſie ihn vergeſſen. 


Chorn, Donnerstag den 29. Mai 1913. 


Gründen, ſondern auch als allgemeiner Träger 
angenehmſter Umgangsformen eine gute Ein⸗ 
richtung iſt“, — ſo ſchließt jener hannöverſche 
Offizier ſeine ausführlichen Betrachtungen über 
den Wret des preußiſchen Gardekorps. Man jol 
die Bedeutung der „angenehmſten Amgangsfor⸗ 
men“ nicht unterſchätzen. Wenn uns, nach Bis⸗ 
marcks Wort, niemand den preußiſchen Leut⸗ 
nant nachmacht, ſo liegt das in letzter Linie an 
der guten Kinderſtube, die er genoſſen hat. Und 
es iſt durchaus keine Unhöflichkeit, es iſt viel⸗ 
mehr eine Binſenwahrheit, die kein Kundiger 
beſtreiten kann, wenn man behauptet, daß tat- 


ſächlich in den Offizierkorps der Garde ange⸗ 
nehmere Umgangsformen herrſchen als in 
manchen Regimentern der Provinz. Anſer 


Zeitalter iſt freilich allem Differenzieren feind⸗ 
lich geſtimmt. Die Unterſchiede ſollen ausge⸗ 
glichen und alle Menſchen auf das gleiche Maß 
herabgedrückt werden. Die Herren, die ſich in 
der Budgetkommiſſion des Reichstages zu Ad⸗ 
vokaten der Linie aufwerfen, tragen den Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen Linie und Garde, der bisher noch 
garnicht beſtand, erſt ins Heer hinein. Der An⸗ 
drang zur Offizierslaufbahn ift aber nicht fo 
ſtark, als daß nicht alles geſchehen müßte, um 
den Dienſt bei der Fahne, als Lebensberuf, 
reizvoller zu geſtalten. Die Armee bedankt ſich 
für ſolche Fürſprecher. Sie hat die Garde als 
eine glorreich bewährte Inſtitution zu achten 
gelernt. Sie gönnt ihr, die unter den Augen 
des kaiſerlichen Kriegsherrn ihre Tätigkeit ver⸗ 
richtet, ihre Vorrechte und die Garde hat, noch 
einmal ſei es geſagt, ſich dieſer Vorrechte würdig 
gezeigt, wo immer ihr dazu Gelegenheit geboten 
wurde. 


Und dann noch eins: der Kampf gegen den 
Adel iſt gegenwärtig ungeheuer populär. Wer 
Deutſchland nicht kennt, muß aus Reden und 
Aufſätzen unſerer Adelsfeinde glauben, daß der 
deutſche Adel nichts anderes ſei als eine Horde 
von Idioten oder Verbrechern. So „angenehme 
Umgangsformen“ haben ſich allmählich in unſe⸗ 
rem politiſchen Leben eingebürgert. In Wahr⸗ 
heit iſt der Adel aber in Deutſchland garnicht 
von den übrigen Ständen ſo ſtreng abgeſchloſſen 
wie z. Bein England, das unſere Bildungsphi⸗ 
liſter als das Land der Freiheit zu preiſen lie⸗ 
ben. Ein großer Teil unſeres Kleinadels iſt 
vollkommen identiſch mit dem beſſeren Bürger⸗ 
ſtande, iſt in ihm durch Beruf und Verwandr⸗ 
ſchaft aufgegangen. Außerdem wird der Adel 
beſtändig aus dem Bürgertum ergänzt. Von den 
adligen Offizieren der Garde ſind ſehr viele zur 
Welt gekommen, als ihre Väter noch nicht das 
Wörtchen „von“ vor ihren Namen ſetzen durften. 
Wurden doch einige Jahre lang drei der acht 
preußiſchen Garde⸗Kavallerie⸗RKegimenter von 


Kauf⸗ 


bürgerlich geborenen Söhnen geadelter 
i V. X. 


leute befehligt! 


Die Berliner Feſttage. 


Der feſtliche Jubel zur Hochzeit im Kaiſerhauſe 
iſt nach und nach verklungen. Als die letzten der be⸗ 
ſonders E Gälte des Kaiſers haben der 
König und die Königin von England am Dienstag 
Nachmittag Berlin verlaſſen. Am Montag wohnten 
die beiden Monarchen mit der engliſchen Königin und 
unſerer Kronprinzeſſin einer Feſtvorſtellung im könig⸗ 
lichen Opernhauſe bei. Es würde „Kerkyra“ gegeben. 
Der Kaiſer trug engliſche Feldmarſchallsuniform, 
während König Eduard in der Uniform der 1. Garde⸗ 
Dragoner erſchien. Großes Gefolge und die Damen 
und Herren des Ehrendienſtes füllten die Logen. In 
den Pauſen hielten die Majeſtäten im großen Foyer 
Cercle. Ein glanzvolles Ereignis wurde dem eng⸗ 
liſchen Königspaar am Morgen jeiner Abreiſe durch 
die Parade der Potsdamer Garniſon geboten, die um 
10 Ahr bei herrlichem Wetter im Lustgarten begann. 
Die Stadt hatte SE Flaggenſchmuck angelegt, und 
ein überaus zahlreiches Publikum hatte ſich auf dem 
Luſtgarten und in der Nähe des Stadtſchloſſes einge⸗ 
funden. Anter den geladenen Gäſten auf der Rampe 
des Stadtſchloſſes bemerkte man zahlreiche Mitglieder 
der engliſchen Kolonie. Der Kaiſer, in der Uniform 
der Garde⸗du⸗Corps mit dem Bande des engliſchen 
Hoſenbandordens und ſchwarzem Küraß, traf mit dem 
König von England, welcher die Uniform ſeines erſten 
Garde-Dragoner-Regiments mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens trug, im Automobil um 9% 
Uhr hier ein; beide jtiegen im Schloßhofe alsbald zu 
Pferde. Der Kaiſer wie der König führten den Gene⸗ 
ralfeldmarſchallſtab. In einem zweiten Automobil 
traf die Kaiſerin mit der Königin von England ein. 
Sie trug eine lilafarbene Robe, die Königin ein ſilber⸗ 
graues Koſtüm. Außerdem waren ſämtliche in Ber: 
lin anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des könig⸗ 
lichen Hauſes eingetroffen, u. a. Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Heſſen und Prinz Waldemar von 
Preu en; ferner u. a. der Reichskanzler, Botſchaftet 
Sir Edward Goſchen, Botſchafter Fürſt Lichnowsky, 
Staatsſekretär von Jagow. Die Aufſtellung der 
Truppen auf dem Luſtgarten im offenen Viereck war 
die übliche. Nach dem allgemeinen Präſentieren ritt 
der Kaiſer mit dem König die Fronten ab. Den 
Vorbeimarſch eröffnete die Leibgendarmerie unter dem 
Kommando des Generalkapitäns, General der Kaval⸗ 
Terie von Scholl. Bei dem 1. Garde⸗Regiment zu Fuß 
gingen mit vorbei die Generaloberſten von Lindeguiſt. 
von Keſſel, von Pleſſen und General der Kavallerie 
von Woyrſch. Eingetreten beim 1. Garde⸗Negiment 
zu Fuß waren Prinz Eitel Friedrich und die jüngeren 

rinzen des königlichen Hauſes. Der Kaifer führte 
dem König von England das Regiment Gardes⸗du⸗ 
Corps im Schritt vor und grüßte dabei die E 
und die Königin, welche von den Fenſtern des Stadt 
ſchloſſes aus dem militäriſchen Schauspiel zuſahen. 
Mit dem Regiment Gardes⸗du⸗Corps gingen vorbei 
der Fürſt zu Fürſtenberg und der General der Ka⸗ 
vallerie von Biſſing. Es fand nur ein Vorbeimarſch 
ſtatt in Kompagniefronten bezw. in Eskadronsfronten. 
Die Parade kommandierte Generalleutnant von 
Hutier. Zum Schluß der Parade ritten die beiden 
Monarchen an der Amorettentreppe vorbei bis zum 
Fahnenportal des Schloſſes durch das Publikum hin⸗ 
durch, welches ihnen begeiſtert zujubelte. 

Nach der Parade war Frühſtückstafel im Marmor- 
jaal des Stadtſchloſſes. Es wurde an einzelnen Tiſchen 
geſpeiſt. An der Haupttafel ſaß der Kaiſer neben der 
Königin, rechts von dieſer folgten Prinz Eitel Fried⸗ 
rich, Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, Prinz Friedrich 
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Sigismund, Counteß Granville, Prinz Friedrich Karl 
von Heſſen, Lord Annaly; links vom Kaiſer ſaßen 
Prinzeſſin Eitel Friedrich, Prinz Joachim, Ducheß of 
Devonſhire, Prinz Friedrich Leopold der jüngere 
Prinz Max von Heſſen, der Erbprinz von Hohen⸗ 
zollern. Gegenüber ſaß der König neben der Kaiſerin 
rechts von der Kailerin folgten Prinz Auguſt Mil 
helm, Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Waldemar, 
Prinz Albert von Schleswig⸗Holſtein, Botſchafter 
Fürſt Lichnowsky; links vom König die Kroni 
prinzeſſin, Prinz Oskar, Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Heſſen, Prinz Friedrich Karl von Preußen, Botſchafter 
Sir Edward Goſchen, der Reichskanzler. Geladen 
waren u. a. die Gefolge und der Ehrendienſt der eng⸗ 
liſchen Herrſchaften, Herren und Damen der e 
Botſchaft, Staatsſekretär von Jagow, der Marine⸗ 
attachs in London, Korvettenkapitän von Müller der 
Militärattachs in London, Major Oſtertag, die Mili⸗ 
tärbevollmächtigten und die fremdherrlichen Offiziere, 
General der Infanterie Freiherr von Plettenberg, 
General der Infanterie von Woyrſch, General der 
Kavallerie Freiherr von Biſſing, Polizeipräſident von 
Starck. Nach der Frühſtückstafel kehrten die Maje⸗ 
ſtäten mit ihren engliſchen Gäſten nach Berlin zurück. 
— Nachmittags nahm das engliſche Königspaar beim 
Kaiſerpaar den Tee ein. Gegen 5% Uhr erfolgte dis 
Abfahrt nach dem Lehrter Bahnhof. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin geleiteten ihre hohen Gäſte. Im erſten 
Automobil hatten der Kaiſer, welcher die Uniform 
ſeines württembergiſchen Dragoner-Regiments Köni⸗ 
gin Olga trug, und der König in der Uniform ſeines 
1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments Platz genommen. Im 
zweiten Automobil fuhr die Kaiſerin mit der Königin. 
Auf dem Bahnhofe waren u. a. zugegen: die Krons 
prinzeſſin, Prinz Oskar, der engliſche Botſchafter in 
Berlin Sir Edward Goſchen, ſowie zahlreiche Damen 
und Herren der engliſchen Botſchaft, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in London Fürſt Lichnowsky, Polizeipräſident 
von Jagow. Der Abſchied war äußerſt herzlich. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich vom Lehrter 
Bahnhof nach dem Neuen Palais. j 
Less 


Gute ruſſiſche Finanzen. 


Die Reichsduma trat am Freitag in die 
Beratung des Staatsbudgets ein. In 
der Miniſterloge war e Kokowtzow 
anweſend. Der Vorſitzer der Budgetkommiſſion, 
Alexejenko, entwarf in einer anderthalbſtün⸗ 
digen Rede ein Bild der Staatswirtſchaft und der 
allgemeinen finanziellen und wirtſchaftlichen Be⸗ 
dingungen. Die Budgetkommiſſion hat im End⸗ 
reſultat die Einnahmen um 54 200 000 Rubel er⸗ 
höht, und zwar die Einnahmen vom Branntwein⸗ 
monopol um 20 500 000 Rubel, von den Staats⸗ 
bahnen um 4800000 Rubel, von der Tabakſteuer 
um 3 000 000 Rubel. Im allgemeinen überſteigen 
die ordentlichen Einnahmen nach der Berechnung 
der Budgetkommiſſion die ordentlichen Ausgaben 
um 22519958 Rubel. Die Totaleinnahmen und 
die Totalausgaben balanzieren mit 3 233 298 006 
Rubel, wobei die erwarteten Einnahmen die Aus⸗ 
gaben um 15 062 635 Rubel überfteigen. Die Som: 
miſſion ſchlug vor, dieſe Summe zur Verbeſſerung 
des Staatseiſenbahnweſens in die Rubrik der 
außerordentlichen Ausgaben einzuſtellen. Alerento 
ging dann in ſeiner Rede zu den einzelnen Etats 
über und zeigte, daß die Vermehrung des Etats 
des Kriegsminiſteriums 78 Millionen, die des 
Marineetats 69 Millionen betrage, eine Reihe von 
Krediten für andere Bedürfniſſe der nationalen 
Verteidigung nicht mit eingerechnet. Der freie 
Kaſſenbeſtand, der am 14. Januar 1909 1 900 000 
betrug, ſei nach der vorläufigen Berechnung auf 
r —ꝛ̃— —— SET NEL EZ — —ñà4ñêẽũ——— 


Es war ihm ja eine Gelegenheit geboten, von 
hier zu ſcheiden. — Er nahm einfach, die Stelle 
eines Gouverneurs bei jenem Prinzen an, von 
der ein Freund ihm geſchrieben hatte, — wenn 
er ſich um dieſen Poſten bewarb, war alle Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß man ihn ihm gab, denn man 
hatte ihn bereits den fürſtlichen Eltern genannt. 
— Jetzt nur auf der Hut ſein! — Georg ſchlug 
einen Spaziergang vor, aber obwohl Frau 
Schwab meinte, ſie könne ja gut allein hier 
ſitzen bleiben, fand der Vorſchlag doch keinen 
Anklang. 

„Was iſt nur in Ritter gefahren?“ dachte 
Georg ärgerlich, — „und Käthe ſagt kaum mehr 
„Piep!“ Haben ſie ſich gezankt, ohne daß ich es 
merkte?“ Es war wirklich, als ſei plötzlich auf 
die allgemeine Fröhlichkeit ein Schatten gefal⸗ 
len! — Die Anterhaltung zog ſich ſchleppend 
hin, und die Doktorin meinte, es werde kühl, 
ob man nicht lieber den Wagen beſtellen jolle? 
Sie ſah angegriffen aus, — war es ja auch nicht 
gewohnt, ſo lange im Freien zu ſein. 

So wurde der Wagen beſtellt, obwohl Georg 
ein langes Geſicht machte. 

Auf der Rückfahrt begann Ritter plötzlich 
von ſeinen Ausſichten zu ſprechen. 

„Es würde ein großes Glück für mich ſein, 
wenn ich dieje Stelle erhielte,“ jagte er ſehr ſach⸗ 
lich und ruhig. „Sie wird brillant dotiert, und 
ſchon um meiner Mutter und Geſchwiſter wil⸗ 
len darf ich es nicht von der Hand weiſen, was 
ſich mir ſo ungeſucht bietet!“ 

Das iſt aber ſehr traurig für Georg und 
uns alle,“ ſagte Frau Schwab. 

Ich kann mir auch garnicht denken, daß eine 
ſolche Stellung für Sie paſſen würde, Herr 
Ritter.“ 

„Prinz Waldemar jol ein begabter und De 
benswürdiger Junge ſein,“ — entgegnete Ritter 
lächelnd, „aber er iſt zart und ſoll nach dem 
Süden reiſen.“ — 


„Werden Sie uns ſchon bald verlaſſen?“ 
fragte Frau Schwab. 

„Ich muß mich ſofort melden, ſonſt wird die 
Stelle wohl anderweitig vergeben!“ 

„Sofort reiſen!“ tönte es in Käthes Her⸗ 
zen nach. : 

Der Wagen hielt vor ihrer Wohnung. Müh- 
ſam ſtieg die Doktorin aus. Sie atmete ſehr 
ſchnell und kurz. Ritter führte ſie ſorgſam die 
Treppen hinauf. 

Käthe und Georg folgten mit Kiſſen und 
Tüchern. 

In ihrem Zimmer 


angekommen, begann 


Frau Schwab zu keuchen und nach Luft zu 


ſchnappen. Ritter trug die faſt Bewußtloſe bis 
an ihre Chaiſelongue, wo ſie von Käthe ſanft 
gebettet wurde; dann lef letztere, um die Trop⸗ 
fen zu holen, die für ſolche Anfälle verordnet 
waren. 

Ritter nahm ihr das Gläschen aus der Hand. 
„Laſſen Sie mich tröpfeln. Wieviele?“ fragte er. 

„Fünfzehn — ich danke Ihnen!“ 

Es war das erſte Wort, nachdem er von ſei⸗ 
ner Abreiſe geſprochen hatte, und wie traurig 
war der Blick, der dies Wort begleitete! Frei- 
lich, das war natürlich in der Angſt um die 
Mutter. — 

„Ein Telegramm für dich, Käthe,“ ſagte 
Georg, in das Zimmer tretend. 

Frau Schwab fuhr empor. 
hauchte ſie. 

Käthe erbrach das Papier. „Von Elſe 
Dörpler, Mama, — ſie will uns vielleicht be⸗ 
ſuchen!“ g 

Damit war He hinaus, von Georg gefolgt, 
dem es zu dämmern begann, daß er Unheil ange: 
richtet hatte, indem er ſo unbedacht das Tele⸗ 
gramm ins Zimmer brachte. 

„Sie betrügt mich,“ — ſtieß Frau Schwab 
atemlos heraus, — „es iſt nicht recht von ihr, 
ich will alles wiſſen, geben Sie mir die De⸗ 
peime, bitte.“ 


„Von wem?“ 


„Fräulein Käthe hatte fie in der Hand, 
wahrſcheinlich war das Formular für die Rück⸗ 
antwort beigefügt. Wer iſt denn Elſe Dörpler, 
Frau Doktor? Eine Freundin?“ 

Dieſe Neugier war ſonſt nicht Ritters Eigen⸗ 
ſchaft. Er wußte aber garnichts anderes zu ſa⸗ 
gen, und ſeine ruhige Stimme, mit der die Frage 
geſtellt wurde, verfehlte nicht ganz ihre Wir⸗ 
kung. Die Kranke lehnte ſich zurück. 

„Ach ja, eine Freundin Käthes aus unſerer 
früheren Zeit, — der Bruder machte Käthe ge⸗ 
waltig den Hof, alles vorbei, wir ſind ja nun 
arm!“ 

„Frau Doktor dürfen gewiß nicht ſprechen 
— ich ſetze mich mit der Zeitung hin, bis Fräu⸗ 
lein Käthe zum Abendeſſen ruft, — ich war doch 
eingeladen?“ 

„Lieber Herr Ritter, das wiſſen Sie!“ Sis 
ſchloß die Augen. 


„Wenn He Dog einſchliefe,“ dachte er; es 


drängte ihn, zu erfahren, was Käthe fo erſchreckt 


hatte. — Hing der Inhalt des Telegramms 
wirklich mit jener Jugendfreundſchaft zuſam⸗ 
men? Hatte der Bruder vielleicht um ſie — 
um ſeine Käthe — angehalten? — Siedend 
heiß überlief es Kuno Ritter! — Seine Leiden⸗ 
ſchaft wuchs mit der Gefahr, 
drohen ſchien. 

Die Tür zum Nebenzimmer öffnete ſich leiſe, 


und Georg ſagte faſt lautlos: „Wollen Sie zum 


Eſſen kommen?“ 


Der Lehrer erhob ſich ſchnell und ging auf 


den Zehenſpitzen hinaus. 

Die Kranke war eingeſchlafen. Käthe jah 
noch ebenſo verſtört aus, ſie hatte ſogar ge⸗ 
weint! A 

„Doch keine ſchlechte Nachricht?“ fragte Rite 


ter, während er auf einen Wink des Mädchens 


ſich an den Tiſch ſetzte. ; 
Käthe nickte. i 
„Mein Bruder iſt ſchwer krank.“ 


die fo plötzlich zu 


391 Millionen geftiegen, die zur Deckung dienten 
für viele dringende Ausgaben, wie beiſpielsweiſe 
zur Unterjtügung der infolge der ſchlechten Ernte 
notleidenden Bevölkerung. Der freie Kaſſenbeſtand 
leiſte Rußland einen wichtigen Dienſt, da er ſeine 
internationale Stellung feſtige, ſeiner Stimme Ge⸗ 
hör verſchaffe und ihm eine gewiſſe Kontrolle über 
den Geldmarkt verleihe. Die Worte eines franzö⸗ 
ſiſchen Miniſters zitierend könnten die ruſſiſchen 
Steuerzahler zur Regierung ſagen: Ihr habt gute 
Finanzen, macht 110 eine gute Politik. (Lang⸗ 
anhaltender Beifall. 

In 2½ſtündiger Rede wies Miniſter⸗ 
Kokowtzow darauf hin, daß in den letzten vier 
Jahren ſämtliche Staatsbedürfniſſe lediglich durch 
Staatseinnahmen gedeckt worden jeien, was genüge, 
um die peſſimiſtiſchen Schlußfolgerungen über die 
Finanzlage Rußlands fallen zu laſſen. Im letzten 
Jahrfünft ſeien die Staatsbedürfniſſe um 577 
Millionen geſtiegen. Die Mehrausgaben in dieſem 
Jahre ſeien größtenteils einmaligen Charakters, ſo 
80 Millionen erſter Kredit für das kleine Schiffs⸗ 
bauprogramm. Die Einnahmen des Ordinariums 
jeten im letzten Jahrfünft um 805 Millionen ge- 
ſtiegen. Der Miniſter hob hervor, das vierte defi⸗ 
zitloſe Budget habe es ermöglicht, daß das Reich 
ſich ſo raſch von dem erlebten Ungemach erholt 
habe. In den letzten fünf Jahren hätten die Ein⸗ 
nahmen des Staates die Voranſchläge um 751 Milli⸗ 
onen überſtiegen, was mit den Anleihereſten der 
Jahre 1908 und 1909 die Deckung außerordentlicher 
Ausgaben im Betrage von 1545 Millionen ſowie 
die Bildung eines freien Barbeſtandes von 400 
Millionen ermöglicht habe. Der Geldvorrat Ruß⸗ 
lands betrage zwei Milliarden. Im letzten Herbſt 
hätten angeſichts der drohenden EE Lage 
viele Millionen für die Militärverwaltung aus⸗ 
gegeben werden müſſen. 

Im Verlauf der Debatte in der Reichsduma 
über das Budget erklärte der Finanzminiſter Ko⸗ 
kowtzow u. a., der Hinweis darauf, daß das 
Anwachſen der Ausgaben des Staates die Ein⸗ 
nahmen überſchreite, ſei jedenfalls verfrüht. Dar⸗ 
über könne ert nach Abſchluß des Jahres die Rede 
ſein. Die Ergebniſſe der erſten vier Monate dieſes 
Jahres wieſen einen Aberſchuß der Einnahmen um 
80 Millionen gegen das Vorjahr auf, während für 
das ganze Jahr nur 118 Millionen Überſchuß vor- 
geſehen ſeien. Was den Vorwurf der Geringfügig⸗ 
keit der Anweiſungen für kulturelle Bedürfniſſe an⸗ 
betreffe, ſo könne die Frage nur unter einer Zu⸗ 
ſammenſtellung mit der Steuerbelaſtung beurteilt 
werden. Während in Frankreich die SCH 41 
und in England 48 Rubel pro Kopf betrage, ſtelle 
ſie ſich in Rußland 2 5 nur 11,23 Rubel. Würde 
die Steuerlaſt auf jene Höhe ſteigen, ſo würden auch 
die 1 aal für kulturelle Ke are in raſchem 
Tempo ſteigen. Unzutreffend ſei es, Rußland einen 
wirtſchaftlichen Auſſchwung el di Die Ent⸗ 
wicklung der Landwirtſchaft werde durch die ver⸗ 
mehrte Einfuhr an landwirtſchaftlichen Maſchinen 
charakteriſiert, die K von 1902 bis 1911 verdrei⸗ 
facht habe. Einen a gereten Aufſchwung beweiſe 
das Anwachſen der Volkserſparniſſe, die in den 
letzten zehn Jahren um 107 Prozent geſtiegen ſeien 
gegen 57,7 Prozent in Frankreich und 52 Prozent in 
Oſterreich⸗Ungarn. Auf allen Gebieten des Handels 
und der Induſtrie werde an zuſtändiger Stelle in 
den letzten zehn Jahren Wachstum und rege Tätig⸗ 
keit feſtgeſtellt. In den letzten fünf Jahren ſei die 
Steinkohlenproduktion um 30,7 Prozent gegen 20 
in Deutſchland und 6,7 in England geſtiegen. Der 
Jahresverbrauch an Gehe fei feit 1906 um 60 
Millionen Pfund geſtiegen. Weiterhin jagte 
Miniſterpräſident Kokowtzow, über die äußere 
Politik werde der Miniſter des Außern Er- 
klärungen abgeben, falls ihn der Kaiſer dazu er⸗ 
mächtige und die JA CT Ereigniſſe es ermög⸗ 
lichten. Was die Militärausgaben anbe⸗ 
treffe, ſo habe er bereits in ſeiner erſten Rede ge⸗ 
ſagt, daß er die unumgängliche Notwendigkeit neuer 
großer Opfer vorausſehe. Er werde der Landesver⸗ 
teidigung volle Aufmerkſamkeit widmen und ihr 
alle möglichen Mittel anweiſen. 


Dom Balkan. 

Ein energiſches Wort. 
Die „Vertagungs“⸗Konferenz der Botſchafter in 
London ſcheint ſich endlich aus ihrer an das Schla⸗ 
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Ritter atmete erleichtert auf. Mochte dieſer 
Taugenichts, von dem er auf Umwegen viel 
ſchlechtes gehört hatte, in ſeinen Sünden dahin⸗ 
fahren! ; 

Er zwang ſich zu einem teilnehmenden Ge- 
ſicht. Georg ſchob ihm das Telegramm zu. — 

„Darf ich leſen?“ 

Wieder jenes ſtumme Nicken! Arme kleine 
Käthe. Wieviel laſtete auf ihr. Er las: „Ber⸗ 
lin Auguſta⸗Hospital. Lige ſchwer krank. B. 
verkracht. Brauche telegraphiſch Geld. Theodor.“ 

„Wer ift B.?“ 

„Sein Chef.“ — 

Das ijt allerdings ſchlimme Botſchaft,“ 
ſagte Ritter, nachdem er ein Weilchen nachge⸗ 
ſonnen hatte, „nun meine ich, iſt es am beſten, 
wenn ich morgen nach Berlin reiſe, Ihren Bru⸗ 
der beſuche, ihm Geld mitbringe und Ihnen das 
weitere berichte! Geben Sie mir Ihre Voll⸗ 
macht?“ ; 

„O, Herr Ritter, das wollten Sie für uns 
tun?“ 

Käthe ſah ihn mit einem Blick an, der ihm 


durchs Herz ging. 


„Mit Freuden, Fräulein Käthe, das iſt doch 
nur natürlich, und dann — ich muß ohnehin 
über Berlin reiſen, wenn ich mich bei dem Hof⸗ 
marſchallamte in N. melde, — aber das gehört 
nicht hierher, iſt ja auch gleichgiltig.“ 

Warum ſagte er das alles? Es war grau⸗ 
ſam, das fühlte er wohl, aber er hätte ſo gern, 
ſo über alle Maßen gern, ein Wort des Kum⸗ 


raffenland gemahnenden Beſchaulichkeit aufzuraffen. 
Am Montag blieb es nicht bei der ſeit Monaten 
üblichen Vertagung“ mit frommen Friedenswünſchen, 
ſondern Staatsſekretär Grey hat aufgrund der Bera⸗ 
tung am anderen Morgen die verſchiedenen Friedens⸗ 
delegierten ernſthaft ins Gebet genommen. Jedem 
von ihnen wurde unter vier Augen bedeutet, daß die 
Botſchafter E auf weitere Verſchleppungen nicht ein- 
zulaſſen gedächten und unbedingt auf der ſofortigen 
Anterzei nung der Friedenspräliminarien beſtehen. 
Der Reſpekt vor den Beſchlüſſen Europas iſt aber 
längſt dahin, was nach den früheren Leiſtungen der 
Bollihafterlonferens und der wenig impoſanten 
Aeli d nicht Wunder nehmen kann. 
ediglich der türkiſche und der bulgariſche Abgeordnete 
aben ſich durch Greys Vorſtellungen einſchüchtern 
aſſen und ſofort zum Unterzeichnen bereit erklärt. 
Der Grieche Gennadios und der Serbe Nowakowitſch 
gebrauchten die übliche Ausflucht, daß ſie ſich mit 
ihren Regierungen verſtändigen müßten, bevor ſie auf 
Greys Forderung eine Entſcheidung treffen könnten. 
Aus London wird über die Unterredungen folgendes 
berichtet: Staatsſekretär Grey empfing am Montag 
Vormittag nach einander die Hauptfriedensdelegierten 
Jeder von ihnen blieb etwa eine Viertelſtunde im 
luswärtigen Amte. Als erſter kam der ſerbiſche 
Delegierte Nowakowitſch, dann Dr. Danew und nach 
ihm Gennadios. Staatsſekretär Grey jol Danew 
erklärt haben, daß nach Anſicht der Großmächte keine 
Erörterung mehr ſtattfinden dürfe und daß der 
Friedensvertrag jo, wie er fei, ſofort unterzeichnet 
werden müſſe, ganz gleich, ob alle Kriegführenden zur 
Anterzeichnung bereit feien oder nicht. Danew er 
klärte darauf, er ſei zur ſofortigen Anterzeichnung 
bereit. Dem griechiſchen Delegierten Gennadios 
machte der Staatsſekretär eine gleichlautende Mit⸗ 
teilung. Alle Anderungen, die eine unbegrenzte Er⸗ 
örterung mit ſich brächten, müßten vermieden werden. 
Das ſei der Entſchluß der Botſchafter. Der Dele⸗ 
gierte erwiderte dem Staatsſekretär, er glaube dieſen 
Entſchluß ſeiner Regierung mitteilen und weitere In⸗ 
ſtruktionen abwarten zu müſſen. Nowakowitſch erwi⸗ 
derte auf die Vorhaltungen, die Mitteilung Greys 
ändere die Lage vollſtändig. Er habe nicht alle Hoff⸗ 
nung verloren, eine Einigung zu erzielen; aber ange⸗ 
ihts der neuen unerwarteten Haltung der Mächte 
müſſe er den Beſchluß ſeiner e mitteilen und 
deren Antwort abwarten. Der Türke Osman Niſami 
aſcha antwortete, ſeine Delegation ſei als erſte in 
ondon eingetroffen; ſte ſei bereits am Tage der 
Landung zur Unterzeichnung bereit geweſen, und fie 
ſei noch immer bereit, den Friedensvertrag ſo bald 
als möglich zu unterzeichnen. Obwohl die Türkei ein 
ebenſo großes le wie jeder der Verbündeten 
gehabt habe, in die Bedingungen des Friedens⸗ 
vertrages Anderungen einzufügen, habe ſie davon ab⸗ 
geſehen, in dem ausdrücklichen Wunſche, die baldige 
Unterzeichnung zu fördern. 
„Die Hoffnung, daß die Botſchafter nun weiter in 
flottem Tempo die ihnen anvertrauten diplomatischen 
Aufgaben zur Erledigung bringen würden, dürfte auch 
ein Optimiſt kaum hegen. Es ſteht ja eben kein. feſter 
Wille hinter dieſer Friedenskonferenz, der die naſe⸗ 
weiſen und vorlauten Halbwilden auf dem Balkan 
nötigenfalls mit Gewalt in die Schranken wieſe. Auch 
die Botſchafter ſcheinen durch den Eindruck in ihren 
Entſchlüſſen gelähmt zu werden, daß ihnen kein rechtes 
Machtmittel zur Verfügung ſteht, und daß überhaupt 
bei dem neuen Zwiſt unter den Balkanverbündeten 
die Friedensverhandlungen illuſoriſch 
geworden find. Muß man doch mit der Möglichkeit 
rechnen, daß Serben, Griechen und Bulgaren ſich aufs 
neue in die Haare geraten und dadurch wieder eine 
veränderte Situation entſteht. Neben den Vorpoſten⸗ 
kämpfen und den Metzeleien, in denen Serben, Bul⸗ 
garen und Griechen ſich nichts nachgeben, wird ein 
neuer Zwiſchenfall aus Saloniki gemeldet. Die 
glad Flotte iſt zwiſchen Orfano und Kawala von 
ulgariſchen Truppen beſchoſſen worden. In Sofia ift 
bereits ein un. E Proteſt der griechiſchen Regie⸗ 


— 


rung eingelaufen. Bei den Kämpfen am Pangäus⸗ 
gebirge haben die Griechen, nach amtlicher Feſtſtellung, 
3 Offiziere und 56 Soldaten verloren. Verwundet 
wurden 3 Offiziere und 134 Soldaten. Die geſamte 
atheniſche Preſſe verurteilt das Verhalten der Bul⸗ 
garen in den letzten Tagen aufs ſtrengſte. Man hofft 
jedoch, daß es, obwohl die Lage außerordentlich heikel 
iſt, zu keinem Konflikt kommen wird. — Die Einbe⸗ 
rufung der griechiſchen Kammer iſt KE der neu⸗ 
geſchaffenen Lage auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 


mers über ſein Fortgehen von Käthes Lippen 
gehört. — Aber das gelang ihm nicht. 

„Ich danke Ihnen, Sie ſind ſo gut zu uns; 
es wird Mama ſolcher Troſt ſein!“ — Käthe 
ſagte er ganz ruhig, dann ſtand ſie auf, um in 
ihrer Kaſſe nachzuſehen, wie viel Geld ſie geben 
könne, — das Meiſte trug ſie ſtets zur Sparkaſſe. 
— Ritter ſtand ebenfalls auf, und als ſie mit 
einem Beutelchen zurückkehrte und ihm dasſelbe 
reichte, hielt er ihre Hand feſt und küßte ſie. 
Dann ging er. 

Leichenblaß und zitternd ordnete Käthe den 
Eßtiſch und trug die Taſſen und Teller in die 
Küche! — Er hatte ihre Hand geküßt und „Auf 
Wiederſehen!“ geſagt, was bedeutete das? 

Am nächſten Morgen, ehe ſie in das Geſchäft 
ging, berichtete Käthe ihrer Mutter in ſchonen⸗ 
der Weiſe von Theodors Erkrankung. 

„Ich dachte es mir,“ antwortete Frau 
Schwab, die noch im Bett lag, — „du weißt, 
Kind, wie ich dieſe Geheimniskrämerei haſſe, 
laß mich das Telegramm ſehen.“ 

„Ja, denke dir, Mama, Dora hat gerade 
heute den Papierkorb geleert, ich weiß aber, 
was im Telegramm ſtand.“ Und fie ſagte den 
Inhalt mit kleinen Kürzungen her. 

„Der arme, geliebte Junge — du hätteſt zu 
ihm reiſen müſſen, Käthe!“ 

„Herr Ritter reiſt hin und bringt dir Be⸗ 
ſcheid, Mama.“ 

„Nun, das iſt ein Troſt!“ 
Die Doktorin ſank in die Kiſſen zurück. 


worden. Miniſterpräſident Venizelos iſt Montag 
Abend auf drei Tage nach Saloniki abgereiſt. — Zwei 
noch in Serres, dem bulgariſchen Hauptquartier, be⸗ 
nrg riechiſche Eskadronen ſind nach Lumgaza 
au dien worden. 

Das bulgariſche Hauptquartier hat den Oberſten 
Tſetilingorow, der bisher in Saloniki weilte, beauf- 
tragt, ſich ſamt ſeinem Stabe zur Abreiſe nach Serres 
bereitzuhalten. Nur ein bulgariſches Bataillon ſoll 
bis auf weiteres in Saloniki zurückbleiben. Während 
im übrigen alſo ein völlige Scheidung herbeigeführt 
wird, hat E bulgariſche Regiment jedenfalls die 
Aufgabe, Fühlung mit den Griechen zu behalten und 
gegebenenfalls für die erforderlichen „Zwiſchenfälle“ 


zu ſorgen. In Sofia wird bereits von einer neuen f 


ermittelung Rußlands zwiſchen den Verbündeten 
eſprochen. Der dortige ruſſiſche Geſandte Nekljudow 

tte eine lange Unterredung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Geſchow. Der Geſandte wurde hierauf 
von König Ferdinand in Audienz empfangen. Man 
bringt die Audienz mit dem geſpannten Verhältnis 
Bulgariens zu ſeinen Verbündeten in Zuſammenhang 
und hält dafür, daß Rußland in vermittelndem Sinne 
zu intervenieren beabſichtige. 

Intervention Italiens und Frankreichs? 

Die „Agence d' Athenes“ erklärt die Meldung aus- 
wärtiger Blätter, daß Verhandlungen zwiſchen 
Griechenland und Italien zum Zwecke einer Verſtän⸗ 
digung im Gange feien, für durchaus unzutreffend. 
Ebenſowenig E es richtig, daß infolge einer Inter⸗ 
vention Frankreichs Epirus im Norden bis zum Kap 
Stylos gehen ſolle. Auch die Meldung über die 
Unterzeichnung eines vorläufigen Defenſivbündniſſes 
zwiſchen Griechenland und Serbien oder die baldige 
Unterzeichnung eines endgiltigen Bündniſſes auf zehn 
Jahre wird von der gleichen Agentur als unrichtig 

ezeichnet. 
Saloniki ſoll Freihafen werden. 

Der öſterreichiſche Spezialiſt für Hafenbau, Pro⸗ 
feſſor Kummer, iſt in Saloniki eingetroffen und hat 
eine Beſprechung mit dem Vertreter der griechiſchen 
Regierung, Naktivan, und dem Finanzdelegierten 
Gelies gehabt. Aufgrund der Ausführungen Sum: 
mers beſchloß die Regierung, Saloniki in Handels: 
politiſcher Beziehung zu einem Freihafen mit ſehr 
ausgedehnter freier Zone zu machen, wo die Waren 
zollfrei eingelagert werden und ſich auch die Induſtrie 
entwickeln kann. Die freie Zone wird die gegen⸗ 
wärtige Hafenanlage umfaſſen, während ein neuer 
Hafen in der Richtung der Wardarmündung erbaut 
werden wird. 2 

Ein flawiſches Techtelmechtel 
it durch die ungariſche Regierung geſtört worden. 
er tſchechiſche Abgeordnete Klofac, der ſich nach 
Belgrad begeben wollte, wurde auf Anordnung der 
ungariſchen Regierung am überſchreiten der Grenze 
gehindert. Er iſt vorläufig in Semlin geblieben 
Rumänien und das Petersburger Protokoll. 

In Bukareſt fand am Montag die zweite A 
des Senats wegen des Petersburger Protokolls ſtatt. 
— Das Amtsblatt weiſt darauf hin, daß verſchiedene 
Blätter unrichtige Einzelheiten über die vom Miniſter⸗ 
präſidenten am Sonnabend gemachten Mitteilungen 
veröffentlichten. Der Miniſterpräſident bedauere dieje 
Indiskretionen, lehne jedoch jede Verantwortung hier⸗ 
für ab und ſtelle feſt, daß die Behauptungen über 
eine Außerung oder Juſtimmung des Königs falſch 
ſeien, wie auch die Meldungen über angebliche vom 
ruſſiſchen Geſandten übermittelte Drohungen Ruß⸗ 
lands vollſtändig unbegründet ſeien. Gänzlich un⸗ 
richtig ſei auch die Nachricht, daß Miniſterpräſident 
Mazorescou vom deutſchen Geſandten einen an die 
Erklärung des bulgaxiſchen Geſandten bezig ichen 
Brief erhalten habe — Die offiziöſe „Politika“ demen- 
tiert die Nachricht, daß die Regierung den rumäniſchen 
Geſandten in London beauftragt habe, den Beſchluß 
bezüglich des Petersburger Protokolls mitzuteilen. 


Provinzialnachrichten. 


Eulm, 24. Mai. (Umpfarrung.) (Die Evan⸗ 
geliſchen in dem Gutsbezirk Glaſau, Kreis Culm, 
werden mit dem 1. Juli d. Is. aus der Kirchen⸗ 
gemeinde Oſtrometzko, Diözeſe Thorn, in die 
Kirchengemeinde Trebis, Diözeſe Culm, 1 e 

raudenz, 23. Mai. (Zirkus und Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer.) Die große Zirkusſchau Sarraſani iſt heute 
in Graudenz eingetroffen und begann, die Zeltſtadt 


Tief erſchüttert kehrte Kuno Ritter von 
Berlin zurück. 

Das war allerdings ſchlimmer, als er gedacht 
hatte. 

Dieſer Theodor Schwab ſchien nach allen 
Nachrichten, die er im Krankenhauſe und in der 
Schwabſchen Wohnung eingezogen hatte, ein 
gänzlich verbummelter, gewiſſenloſer Menſch. 
Sein ſogenannter Chef, ein übelbeleumdeter 
Güter⸗Makler und Agent, war nach einem 
ſchimpflichen Konkurs imbegriff geweſen, zu ent⸗ 
fliehen, aber man hatte ihn in Hamburg noch 
gefaßt, ehe er an Bord des Amerika⸗Dampfers 
ging. — 

Schwabs einziges Glück war geweſen, daß er 
ſich einige Wochen vor Bremers Zuſammenbruch 
in ſchlauer Vorausſicht von ihm getrennt hatte, 
— — jetzt lag er an den Folgen einer Blutver⸗ 
giftung im Krankenhauſe Auguſta⸗Hoſpital! — 
Der Arzt hatte bedenklich mit den Achſeln ge⸗ 
zuckt, als Ritter ihn über den Zuſtand des 
Kranken befragte. 


„Eine durch und durch zerrüttete Konſtitu⸗ 
tion,“ hatte er geäußert, — „wenn wir ihn 
durchbringen, ſo wird er doch immer ein kranker 
Mann bleiben, — ob er irgendwelche Geldmit⸗ 
tel beſitzt, weiß ich auch nicht. — Im voraus 
bezahlen, wie wir das von unbekannten Kran⸗ 
ken 1. Klaſſe verlangen, konnte er nicht, aber er 
gab ſeine Karte und berief ſich auf ſeine Fa⸗ 
milie. Sind Sie vielleicht ein Verwandter?“ 
„Nein, — aber ich intereſſiere mich für 


Seit Jahren laut Attest des Oberhof marschallamtes von den 
Hofhaltungen 


Sr. Majestät des Kaisers, 


zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen Bekleidungs- 
kammern und vielen Privathaushaltungen ständig verwendetes, 
zuverlässig wirkendes Mottenschutzmittel. 
alle besseren Drogerien, Apotheken, Parfümerien in Flaschen 
a M. 1.25, 2.—, 3.50 und 6.—. 


Pharmakon &. m. h. H., Berlin SW. 29 und Frankfurt H. 


Abs 


En dem ſtädtiſchen Ausſtellungsplatz am Schlacht 
9 


aufzubauen. Der Zirkus Hatte anfangs die 
ſicht, auf dem Exerzierplatz am „Schwand die D 
ſtellungen zu geben. Der Stadt Graudenz ware d 
durch eine Einbuße von mindeſtens 6000 Mark a 
Billettſteuer entſtanden, da der Exerzierplatz on j 
Gute Kunterſtein gehört und dort eine Lujtbarkel e 
ſteuer nicht erhoben wird. Durch Entgegenkomme 1 
der Stadt hat der Zirkus dann doch den ſtädtiſche 
Platz belegt. $ 

Graudenz, 25. Mai. (Die feierliche Einwe hen 
der königlichen re ENEE in Graudenz 
ging am heutigen Sonnabend Nachmittag um 200 
hr vor Kë, Der Feſtakt erfolgte in den MI 
riſchem Grün geschmückten Wertſtatträumen des 
Sockelgeſchoſſes. Unter den zahlreich Erſchienenen 
befanden ſich u. a. Oberpräſident von Jagow, 
gierungspräſident Dr. Schilling = Marienwerd 
Landeshauptmann Senfft von Pilſach, Landra 
Kutter, Landgerichtspräſident Dr. Kroſchel, Handels 
kammerpräſident Kommerzienrat Bengti uſw., fer⸗ 
ner der Magiſtrat mit Bürgermeiſter Dr. Stolzen“ 
berg an der Spitze, ſowie das Stadtverordneten 
kollegium. Nach dem Geſang der Maſchinen⸗ 
bauſchüler ſprach Stadtbaurat Dr. Korn und über⸗ 


gab den Neubau an den Vertreter der Stadt Grau⸗ 


denz, Bürgermeiſter Dr. Stolzenberg; Age 
begrüßte die Vertreter der Staatsbehörden und die 


ſonſtigen Ehrengäſte und gab einen kurzen Abriß 


aus der Entwicklungsgeſchichte der Schule. Ober⸗ 
präſident von Jagom brachte, als er das Dë 
bäude für die Staatsregierung übernahm, das 
Kaiſerhoch aus. Es ſprachen ferner der Direktor der 
königl. Maſchinenbauſchule Sea Twelbeck, Re 
gierungspräſident Dr. Shtlling- Marienwerder, 
Kommerzienrat Ventzki namens des Verbandes 
Oſtdeutſcher Induſtrieller uſw. Mit Geſang der 
Schüler wurde der Feſtakt geſchloſſen, worauf ein 
Rundgang folgte. Dem Zimmermeiſter Fiſcher in 
Graudenz wurde der Kronenorden 4. Klaſſe, dem 
Maurerpolier Bartz und dem Maler Klett das All⸗ 
emeine Ehrenzeichen verliehen. Kommerzienrat 
ntzki machte der Schule eine Stiftung von 10 000 
Mark. Um 4% Uhr Ka ein Dk im Hotel 
„Schwarzer Adler“. Am Abend fand im Hote 
„Goldener Löwe“ ein Kommers der Maſchinen⸗ 
bau chüler ſtatt. 
trasburg, 24. Mai. (Um die Händler vom An⸗ 

kauf der Marktware erung machen ſich untet 
der Bevölkerung Beſtrebungen geltend, die Markt⸗ 
tage auf Mittwoch und Sonnabend x verlegen. 
Der Magiſtrat will ſich demnächſt mit dieſer Frage 
beſchäftigen und wenn möglich, dieſe Neuerung 


durchführen. z 
Zauienburg, 25. Mai. (Die Errichtung tines 


ſtädtiſchen Waſſerwerks) ift jetzt von den Stadte 


verordneten beſchloſſen worden. Als Beihilfe zu 
einem aus Anlaß des Regierungsjubiläums des 
Kaiſer zu veranſtaltenden Volksfeſt wurden 200 ME 
bewilligt, außerdem beſchloſſen, 1000 Mark aus dem 
Dispofitionsfonds zu entnehmen und als Grund⸗ 


fonds zur Errichtung eines „Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Krankenhauſes“ feſtzulegen. 
Marienwerder, 23. Mai. (In der heutigen 


Stadtverordnetenſitzung) wurde der auf 12 Jahre 
wiedergewählte Stadtkämmerer Dous durch Bür⸗ 
germeiſter Suſat eingeführt und darauf durch den 
Vorſteher, Rechtsanwalt Semprich, namens der 
Versammlung herzlich begrüßt. Beſchloſſen wurde, 
anläßlich des Regierungsjubiläums den bedürftigen 
Veteranen der Stadt eine einmalige Ehrengabe von 
25 Mark zu gewähren. Der Magiſtrat wurde gleich⸗ 
zeitig erſucht, dem Reichsverbande deutſcher Vete⸗ 
ranen mit einem Beitrag von 100 Mark jährlich 
beizutreten. An Beiträgen zur Ruhegehaltskaſſe 
für Lehrer und Lehrerinnen wurden 1563 Mark 
nachbewilligt. Auf dem weſtpreußiſchen Städtetag 
wird die Stadt durch Bürgermeiſter Suſat, Stadr⸗ 
rat Düſter, Stadtverordnetenvorſteher Semprich 
und Stadtv. Weiß vertreten ſein. In gemeinſamer 
Sitzung von Magiſtrat und Stadtverordneten 
wurde Stadtverordnetenvorſteher Semprich zum 


Kreistagsabgeordneten . 

Marienburg, 23. Mai. (Die on des 
Aiden Bahnhofes) iſt nunmehr beſchloſſene Sache. 

iederholt waren Regierungskommiſſare hier ans 
weſend, um Vermeſſungen vorzunehmen und wegen 
Ankaufs des notwendigen Geländes e 
anzubahnen. Der Perſonenbahnhof, der längſt nicht 
mehr den geſteigerten Verkehrsbedürfniſſen genügt, 


Schwab, — bitte, nehmen Sie einſtweilen dieſen 
Schein!“ 

„Das wird unten beim Inſpektor bezahlt — 
wünſchen Sie den Patienten zu ſehen?“ 

Ritter ſchwankte, aber der Gedanke an Käthe 
und ihre Mutter bewog ihn, die Frage zu be⸗ 
jahen. — Als er dann an dem Bett des Kran⸗ 
ken ſtand, wurde es ihm ſchwer, zu glauben, daß 
der Mann da vor ihm mit den trüben Augen 
und den taujend Fältchen um Mund und Schlä⸗ 
fen Käthes Bruder fei! — 

„Mit wem habe ich die Ehre?“ fragte Theo⸗ 
dor mit näſelnder Stimme. 

„Mein Name iſt Ritter, — ich bin der Leh⸗ 
rer Ihres Bruders und möchte mich nach Ihrem 
Befinden erkundigen!“ 

„So? — Kommt meine Schweſter nicht?“ 

„Nein, vorläufig iſt ſie verhindert, aber ich 
habe Vollmacht, etwaige Wünſche von Ihnen 
den Ihrigen zu übermitteln!“ 

„Etwaige Wünſche, das iſt gut! — Wenn 
einer ſozuſagen am Verenden iſt! 
Sie, bitte, meiner lieben Familie, insbeſondere 
meiner gemütvollen Schweſter, daß ich, bis es 
ſo weit iſt, einige Kröten brauche, die möchten 
ſie mir umgehend ſchicken. — Verſtehen Sie, 
Herr Rittersmann oder Knapp, wie war doch 
gleich Ihr Name?“ 

„Vorläufig ſind 50 Mark für Ihren Aufent⸗ 
halt im Krankenhauſe eingezahlt worden,“ ſagte 
Ritter, der ſeinen Widerwillen gegen die frivole 
Art und Weiſe des Kranken kaum verbergen 
konnte. (Fortſetzung folgt.) 


Zu beziehen durch 


Zerstäuber à M. 1.10 und 2.— 
Prospekte gratis und ſranko. 


Na, Jagen ` 
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110 f 
E die Mlawkaer Strecke erweitert werden, 
ganz he der Güterbahnhof aus dem Stadtinnern 
umian mus bis hinter Sandhof verlegt wird. Die 
ja hen Erweiterungsbauten dürften im 
an Frühjahr in Angriff genommen werden. 
rongnzig, 27. Mai. (Verſchledenes.) Die Frau 
trifft muelfin reiſt heute Abend von Berlin ab und 
ein! Morgen früh 6.25 Uhr mit Gefolge in Danzig 
9 te Rückkehr der kronprinzlichen Kinder er- 
Dain dergen Nachmittag um 2.42 Uhr. — Aus 
Wesel des 70. Geburtstages des Polizeipräſidenten 
ejan brachte geſtern Abend bereits der Männer⸗ 
we tein eine Serenade. Heute früh folgte 
Su ut eines für dieſen Tag aus der Danziger 
träge mannſchaft gebildeten Muſikkorps und Bor: 
mittag eines Geſangschors. Im Laufe des Vor⸗ 
des Ns wurden die Glückwünſche der Beamtenſchaft 
hör elizeipräſidiums und der Vertreter der Be- 
ame, dargebracht. — Durch einen Danziger 
$ mist gerettet wurde Sonntag auf dem Frischen 
Rud die Mannſchaft eines BDoppelſkullers des 
ſterereins „Nautilus“ in Elbing, die ſich in 
ie er Lebensgefahr befand. Die drei Ruderer 
Weich in der Danziger Fahrrinne der Elbinger 
am ÖL auf rauhes Waſſer. Als der Steuermann 
8 uchtturm wendete, ſchlugen zwei Wellen ins 
fi und es ſackte weg. Die Ruderer Hammerten 
un am Boot tet und famen darauf zum 
e, wobei es etwa einen Meter unter Waſſer 
05 Et wurde. 1% Stunden mußten die drei 
ahen ir mit Wellen und Wind ringen und ſchon 
105 fie ih am Ende ihrer Kräfte, als ihnen in 
die von Danzig kommenden Dampfer „Expreß“ 
Teit Rettung winkte. Der Kapitän erblickte die 
lar nehmenden. Sofort wurde das Rettungsboot 
t gemacht, das alsbald die Anfallſtelle erreichte. 
und oot wurde nun ins Schlepptau genommen 
Tau Hon war man nahe am „Expreß“, als das 
Sek riß und der Doppelſtuller Wieder abtriev. 
au ließlich glückte es, Boot und Bejagung glücklich 
et en, — Das Linienſchiff „König Albert“ 
gi ieh geſtern Vormittag um 10.30 Uhr feinen 
ga Plai an der Werft, um in die offene See zum 
ginn ſeiner erſten Probefahrten hinausgebracht 
gli den. In etwa zwei Stunden gelangte man 
ai von Danzig bis nach eie ane wo 
hate f Albert“ am Weichſelbahnhof zum erſten 
le eſtſaß. Vier Schleppern gelang es nach ein⸗ 
m diger Arbeit, den Koloß abzubringen, der nun⸗ 
E r den ſchwierigſten Teil der Fahrt, die Gall tt 
wl ſchmalen, faſt rechtwinklig zwiſchen Neufahr⸗ 
aller und Weſterplatte abbiegenden Hafentanaı, 
de überwinden hatte — und a jet „König Als 
ti“ in der Nähe der königl. Hafenbauinjpettion 
lum zweiten male, diesmal aber ernfthaft, felt. Ber- 
De verſuchten mehrere Schleppdampfer in ſechs⸗ 
8 Ndiger Arbeit, den Koloß weiterzubringen, um 
r abends mußten die Arbeiten vorläufig ein⸗ 
geteilt werden. Der Verkehr ſeewärts iſt, wie ſchon 
wähnt, feit geſtern Vormittag vollkommen ge- 
Bee Obgleich die ganze Nacht verſucht wurde, den 
anzer weiter zu bringen, iR das nicht gelungen, 
er liegt an der alten Stelle feſt. Doch iſt die Lage 
0 daß in der im Hafenkanal übrig gebliebenen 
malen Waſſerſtraße neben dem Kriegsſchiff ein 
Se Schiffsverkehr ſtattfinden kann. Immer⸗ 
inhin bleibt der Schiffsverkehr Danzigs ſtark be⸗ 
ränkt. Man kann jetzt nur Sin höheren 
aſſerſtand abwarten, um das Schiff ES zu be⸗ 
mmen. un den erſten 110 Ae ahrten in 
der Danziger Bucht ſoll „König Albert“ nach Kiel 
ur Armierung gehen. 
Putzig, 26. Mai. (Kaſernenbau. Neuer Verein.) 
Am letzten Sonnabend iſt mit dem Anternehmer 
roth, hier, ein Vertrag ec worden, wo⸗ 
nach Groth gegenüber der Fliegerſtation eine 37 
Meter lange und 14 Meter tiefe Kaſerne für etwa 
200 Fliegertruppen errichten ſoll. Der Vertrag iſt 
Auf vorläufig fünf Jahre arif een worden. Die 
Arbeiten ſollen ſofort in Angriff genommen werden, 
ſodaß das Gebäude ſchon am 1. Oktober bezogen 
werden kann. — Geſtern wurde hier ein Haus⸗ und 
Grundbeſitzerverein gegründet. 40 Mitglieder traten 
m Verein ſofort bei. 


Allenſtein, 23. Mai. (Was einem Transporteur 


paſſieren kann.) Ein hieſiger Handwerksmeiſter war 
von der Polizeiverwaltung beauftragt worden, 
zwei ruſſiſche Arbeiter nach Braunsberg zu trans⸗ 
portieren. Dort lieferte er ſeine beiden Schutz⸗ 
fohlenen im Juſtizgefängnis ab, erhielt die er⸗ 
forderliche Einlieferungsbeſcheinigung und p mit 
dem nächſten Zuge nach Allenſtein. In Guttſtadt 
ledoch begab er D zunächſt nach einem Reſtaurant. 
ier zog er die Handfeſſeln aus der Taſche, mit 
denen die beiden Ruſſen ie waren. Ein ans 
derer Gast fah dies, lief zur Polizei und machte von 
einer Wahrnehmung Anzeige, die Vermutung aus⸗ 
prechend, es könne ſich um einen entſprungenen Ge⸗ 
angenen dE Bald erſchien auch im Reſtau⸗ 
rant ein Polizeibeamter und zitierte den ahnungs⸗ 
loſen Allenſteiner Handwerksmeiſter nach dem 
Polizeibureau, um ſeine Perſonalien feſtzuſtellen. 
Der biedere Transporteur ſtand wohl Rede und 
Intwort, man glaubte ihm jedoch nicht, er legte 
die amtlichen Papiere vor, aber ohne Erfolg. Erſt 
auf telephoniſche Rückfragen in Allenſtein ließ man 
en Transporteur frei. Der gute Mann will in 
Zukunft auf jeden Transport verzichten. 

Soldau, 25. Mai. (Um dem Schmugglerunweſen 
an der Grenze zu ſteuern,) ſoll an der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze ein breiter Graben gezogen wer⸗ 
en, der zuerſt in der Gegend von Soldau und dann 
längs der Grenze weiter hergeſtellt wird. Die Er⸗ 
öffnung des E Nymoczyn ſcheint 
nicht lange auf ſich warten zu laſſen. Dieſe Woche 

weilte eine gemiſchte Kommiſſton in Goldau, die 
nähere Unterhandlungen, beſonders über die Ga- 
rantien, gepflogen hat. Anweſend waren ruſſiſcher⸗ 
eits ein Ingenieur, ein Kollegienrat, ein Haapr⸗ 
mann und ein Regierungsrat, während die deur⸗ 
ſchen Intereſſen durch Major Brüggemann vom 
eneralſtab, Hauptmann Krahe vom Finanz⸗ 
miniſterium und Oberzollkontrolleur Kreft ver⸗ 
treten waren. 3 

Sensburg, 25. Mai. (Ein Hochſtapler,) der bo 
als Naturheilkundiger ausgibt, iſt gegenwärtig in 
en ländlichen Ortſchaften des Kreiſes an der Ar⸗ 
beit. Zeitweiſe tritt er als Miſſionar auf und 
kaſſiert bei leichtgläubigen Leute milde Gaben ein. 
Die Perſonalbeſchreibung iſt mit der des „Zauberers 
und Hexenmeiſters Wildemann“ gleich. Der Be⸗ 
trüger ſoll ſich jetzt in der Raſtenburger Gegend 


aufhalten. i a 
Röſſel, 25. Mai. (Einen tödlichen Anfall) er- 
litt der Kämmerer Auguft Kilanowski aus 


Plöſſenhof. K. war in den Wald gefahren, um dort 
eine Fuhre Leiterbäume zu holen. 

Skaisgirren, 24. Mai. (Billige Schweine) kaufte 
auf dem hieſigen Wochenmarkt ein Kleinhändler, 
jog. Kopſcheller. Einem kleinen Bauern kaufte er 
Schweine ab und bezahlte den Kauf ausſchließlich 
mit 25⸗Pfennigſtücken, indem er vorgab, daß das 
die neuen Markſtücke ſeien! Der Landmann, der das 
neue 25⸗Pfennigſtück noch nicht kannte, erfuhr erſt 


* 


ſpäter im Gaſthauſe, daß er betrogen ſei und ſeine 
Geldſtücke nur den vierten Teil der Kaufſumme be⸗ 
trügen. Derſelbe Handelsmann ſoll au 
Schweineverkäufern mit den 25⸗Pfennigſtücken Be⸗ 
trügereien verübt 
ſchnellen 
unterlaufen ließ. 


Vorſitzer der Handwerkskammer 
ſchuck,) wird in Kürze zur Verhandlun 
Dem Vernehmen nach iſt nur wegen Meineids An⸗ 
klage erhoben, Auen die anderen Punkte der An⸗ 
klage fallen gelaſſen worden ſind. 


Kommandator der preußiſchen Genoſſenſchaft des 
Johanniterordens, Fürſt und Burggraf zu Dohna⸗ 
Schlobitten, hat die Mitglieder des 
Sonntag, den 8 Juni 1913, mittags Pe einer Sitzung 
nach dem kleinen Saale der 

Königsberg geladen. 


Hauptgewinns der Königsberger Pferdelotterie) iſt 
der Vorſchloſſer Krüger in 
Los mit feiner Tochter ſpielte. Herr 
ſich mit ſeinem Arbeitgeber, Herrn Stadtrat Rahm, 
nach Königsberg begeben, um den Gewinn in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 


das zum 1. Oktober hier gebildet wird, ſoll in 
Baracken untergebracht werden, die in der Nähe der 
Lengkeningker Schluchten zu erbauen ſind. Mit 
dem Bau der Baracken und eines Pferdeſtalls für 
das Regiment ſoll im nächſten Monat begonnen 
werden. Das erforderliche Gelände iſt in einer 
Größe von 2,25 Hektar von dem Pächter des 
ſtädtiſchen Gutes Lengkeningken durch die Militär: 
verwaltung gepachtet worden. Falls die Gebäude 
nicht zum 1. Oktober hergeſtellt werden können, foll 
das Regiment zunächſt auf dem Truppenübungs⸗ 
platz Arys untergebracht werden. 


mord. 
heute 

auf offener Straße verſetzt. Der Arbeiter Piechota, 
der von dem Handlungsgehilfen Kluge aus der 
Drogenhandlung ſeines Vaters am Markt hinaus⸗ 


dieſes ve beſuchen zu können. 


an anderen 


haben, indem er dieſe beim 
Aufzählen den wirklichen Markſtücken 
Gumbinnen, 21. Mai. (Der Prozeß gegen den 
umbinnen, Kar: 
kommen. 


Königsberg, 26. Mai. ( Johanniterorden.) Der 


onvents zu 
önigshalle zu 


Königsberg, 26. Mai. (Der Gewinner des 2. 
Sg der das 
rüger hat 


Inſterburg, 25. Mai. (Das Kavallerieregiment,) 


Schildberg, 26. Mai. (Mord und Selbſt⸗ 
In große Aufregung wurde unſere Stadt 
achmittag durch die Kunde von einem Mord 


ewiejen wurde, 308 plötzlich einen Revolver und 
choß auf Kluge drei Kugeln ab, die dieſen ſofort 
töteten. Als der Mörder ſah, daß Kluge tot war, 
Ka er jih eine Kugel ins Herz, ſodaß er neben 
einem Opfer niederffel. Piechota, ein bereits 
vielfach vorbeſtrafter lä iſt ſchon ſeit einiger 
Zeit öfter mit einem Revolver bewaffnet geſehen 
worden und ſoll geäußert haben, daß er gelegentlich 
mal einem den Garaus machen werde. Hierauf iſt 


die hieſige Polizei auch ſchriftlich aufmerkſam ge⸗ 


macht worden. Kluge war erſt 22 Jahre alt. 


Rawitſch, 26. Mai. (Selbſtmord.) Geſtern Nach⸗ 
mittag erſchoß ſich auf dem Korridor in der Kaserne 
aus einem nichtigen Grunde der Zweijährig⸗Frei⸗ 
willige Geppert von der 8. Kompagnie des hieſigen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 50 mit feinem Dienſt⸗ 
gewehr. i 

Stolp, 25. Mai. (Zum Beſuch der Königin von 
England in Stolp) wird ae Zum Ehren⸗ 
dienſt bei der Königin von England find außer 
dem Oberſtleutnant von Barnelow, dem Komman⸗ 
deur des Huſaren⸗Regiments Fürſt Blücher von 
Wahlſtatt (Pom.) Nr. 5 in Stolp, deſſen die 
Königin iſt, auch 18 E des Regiments 
kommandiert, und 9 zwei Wachtmeiſter und elf 
Sergeanten. Die Königin hat ſich wiederholt mit 
den Unteroffizieren unterhalten und hierbei ihrem 
Bedauern Ausdruck gegeben, daß es ihr wegen der 
Kürze der Zeit nicht möglich fet, jezt ihrem Regt- 
ment einen Beſuch 1 da ſie ihre einzige 


15 Zeit zu einem Abſtecher nach Neu⸗Strelitz zum ES 


el e der Großherzogin⸗Witwe verwenden müſſe. 
3) ch 


offe aber“, ſo fügte die Königin hinzu, „mein 
chönes Regiment ol i 015 i 


elleicht noch Spätſommer 
Inzwiſchen 
hre Kameraden von mir.“ 


grüßen Sie bitte 


eee, 
$ 67 


Für den Monat Juni 


koſtet 


Die Peele 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jämt- 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


JJ d y abet tra 
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Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 29. Mai. 1911 7 Sir William 
Gilbert, der Librettiſt Sullivanſcher Opern. 1907 
Beſuch englischer, Journaliſten in Berlin. 1905 F 
Profeſſor Dr. Julius von Sachs, berühmter Botaniker. 
1871 Beendigung des Kommune ⸗Aufſtandes in Paris. 


1846 * Albert Georg Aponyi, hervorragender unga- | gruss 


rischer Politiker. 1813 Gefangennahme von 300 Mann 
Franzoſen und g 
den Rittmeiſter von Colomb bei Zittau. Beginn des 
Abzuges des Freikorpsführers Tettenborn aus Hant- 
burg, 1588 Auslauf der ſpaniſchen Armada gegen 
England von Liſſabon aus. 1453 Eroberung Gët 
tinopels durch Mohammed II. 1176 Sieg der Lom⸗ 
barden über Kaiſer Friedrich I. bei Lignano. 


Thorn, 28. Mai 1918. 

— ( Ordensverleihung.) Dem Schmiede 
meiſter Michael Bartſch zu Pangritz⸗Kolonie, Land⸗ 
kreis Elbing, iſt das allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsrat von 
der Hagen in Minden ift der königlichen Regierung 
in Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. ` 3 

— (Herr Bürgermeiſter und Kämme⸗ 
rer Stacho witz)! hat am 26. d. Mis, einen 
Sommerurlaub, der bis 2. Juli währt, angetreten. 


N 


Schüler der 


in 


übermittelt werden. 
Beſchlüſſe gefaßt: beim Bundesrat und 
ba an werden, daß die bereits früher vom Ver⸗ 
antragte Beſteuerung der Zündholzerſatz⸗ 
mittel baldigſt erfolgt, ſowie an das Reichsamt des 
ingabe zu richten, in der gebeten wird, 
gegen die beabſichtigte Einführung eines Mehlzolles 
in Finnland Schritte zu tun. Die nächſte Vorſtands⸗ 
ſitzung wird gegen Ende Juni in Thorn abgehalten 
werden. 
— (Der deutſch⸗epangeliſche 
bund) wird am 4. und 5 i 
werder ſeine 1. 
verſammlung i 
ſelbe durch eine öffentliche Verſammlun 
woch den 4. Juni, nachmittags 3½ Uhr, bei der neben 
Berichten aus der Tätigkeit der EE u. a. 
Herr Oberlandesgerichtspräſident von a 
„Jugendgericht und Jugendfürſorge“ und 
von Collani⸗Eberswalde über „Ziele des deutſch⸗ 
evangeliſchen Frauenbundes“ ſprechen werden. Am 
nt 5. Juni, vormittags 9% Uhr, findet 
dann eine 


bande 


Innern eine 


Erbeutung von 72 Fahrzeugen durch ( 


— (Verband oſtdeutſcher Induſtrie⸗ 
eller) Aus der 125. Vorſtandsſitzung, die 


abhalten. 


elegiertenverſammlung 


feuerſicheren 


zu mäßigen Preiſen. 


Fernruf 126. 


Ba !obnungsgeiuhe e 
e un einge 


Wohnung 


von 84 Zimmern, Badezimmer, Burſchen⸗ 
gelaß, Stall für 2 Pferde. Angebote mit 
Preisangabe an das Geſchäftszimmer 
III. 21 erbeten. 


Möhbl. Zimmer 


mit voller Penſion auf Bromberger Vor⸗ 
ſtadt von 2 Schülern höherer Lehranſtalt 
vom 1. 8. geſucht. Familienanſchluß et 
wünſcht. Angebote unter K. F. 2 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
EE 


e Wohnungsnnpeboft ep } 


auber möbl. Wohn. und Schlafzimmer, 
8 ſep. Eingang, billig zu vermieten. 
Kleine Wohnung für einzelne Frau zu 
vermieten C. Frisch, Copp.⸗Str. 19. 
M. Jim. J. verm. (15 Mk.) Culmerſtr. 11. 
Möbliertes Zimmer, 
renoviert, zu verm. Strobandſtraße 20. 
ni mobi. Pi. ⸗Vorderz., jep. Cing, 
n. 2 Zim. mit Küche ſofort zu vers 
mieten Gerechteſtr. 33, pt. 
Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Schulſtr. 7, pt., I 
veundl. möbl. Vorderzimmer zu vers 
mieten Tuchmacherſtr 5, 2, r. 


2 freundlich möbl. immer 


an 1 oder 2 Herren mit und ohne Pens. 


zu vermieten 


Wilhelmsplatz, Gerſtenſtr, 3, 1 Tr., r. 


itgl i daß vielfach junge 
kräftige Arbeiter durch Agenten aus dem ch 
den weſtdeutſchen Induſtriebezirken weggeholt werden. 
Es wurde beſchloſſen, die Verbandsmitglieder zu 
bitten, die ihnen bekannt gewordenen Vorgänge, die 
hier 1 kommen, mitzuteilen. 

öniglichen Maſchinenbauſchule in Grau⸗ 
denz und der königlichen höheren Maſchinenbauſchule 
oſen wurde ein Stipendium von 75 Mark für das 
Sommerhalbjahr 1913 gewährt. 
1. Oktober dieſes 
begründeten „von 


omj 


Ferner fol vom 
ahres ab aus der vom Verbande 
Hoßler⸗Stiftung“ an der technischen 
Hen zu Danzig ein Stipendium von 500 Mark 
verliefen werden Mehreren Angeſtellten und Arbei⸗ 
tern von „ Lest ſollen Auszeichnungen 
für langjährige treue 

und bronzenen Ehrenmünzen und Ehrenurkunden 
Endlich wurden noch folgende 


ienſte in Form von 


. Juni zu 
oſtdeutſche Verbands⸗ 
Eingeleitet wird die⸗ 


ſtatt. 


Zur Reisezeit 


empfehlen wir in unſerer einbruchs⸗ und 


Stahlkammer 
Schrankfächer (Safes) 


auf beliebige Zeit von 3 Mark jährlich 
aufwärts und übernehmen die 


Aufbewahrung von Gilberlaften ir. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


eventl. mit Klavierbenutzung und Penſion, 


ſten na 


An je einen 


Heiter, meiſt trocken, 


Ibernen 


Reichstag 


rauen⸗ 
arien: 


am Mitt- 


über 
räulein 


Ml. Jolle 


ſofort zu vermieten 
Bromberger Vorſtadt, Roſenowſtr. 1, 2. 


Gemütliches Zimmer 


im Walde, 1215 am Bahnhof, paſſend 
für Sommerfriſchler, Ausflügler ꝛc. zu 
haben bet Wunsch, Peuſau. 


Ihelmitadt: 


eine 4 zimmerige Wohnung, Albrechtſtr., 


Promberger Vorſtadt: 


drei 5⸗zimmerige Wohnungen, Brom⸗ 
berger⸗ und Talſtr.⸗Ecke, ſofort zu 
vermieten. 

Näheres der Portier oder Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49, Telephon 688. 
Ecke Neuſtädt. Markt und Gerech e 

Henke zu vermieten: 
Laden mit 2 Schaufenſtern, 
ſchöne Ze Zimmerwohnung, 
Werkſtätte, Speicher u. Keller. 


b⸗Zimmerwohn. n. ſ. Zubehör, 


Pferdeſt. u. Burſchengel., v. ſof z. verm. 
Näh bei Neitzel, Mellienſtr. 138. 


Wohnung. 


2. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
mit reichl. Zubehör, verſetzungshalber per 
1. 5. zu vermieten. 

Werner, Culmer Chauſſee 60. 


Sineizimmertuohnung 


von ſofort zu vermieten 
Schulſtraße 16, 


Wetter⸗Ueberſicht 


in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen der Deuiſchen Se warte. aan 
SE Se a 18409555 190 5 Ham b . 28, Mat 1912. 
erwahnt: EL einer Reihe von Behörden i ritte P S SES SS | Witterumngs- ` 
wegen Berüdjihtigung der allen nduſtrie bei Name Se A E | ygette Es 90 ß He 
der Vergebung von Leiſtungen und Lieferungen getan der Beobach- $ BE d ES SÉ Ei der letzten 
worden. Zahlreichen een wenne Guts | fungsftation | 3 5 A Rz 24 Stunden 
achten und Auskünfte erteilt worden. Die Eiſenbahn⸗ e ; 
verwaltung, ijt gebeten worden, den bei ihr geſtellten Borkum 76, R bededt 11 6, A nachts Ried. 
Ant uf Einfü i zë ür | Hamburg 762,8 NRW bedeckt 111 0, Wetterleucht. 
ntrag auf führung eines Ausnahmetarifes für 3 7 
ausländiſchen Spiritus von Alexandrowo und Siet, Sc 189 Gerd 15 12,4 et belt e 
mierzyce dehnen Mit der Handwerkskammer zu Memel ler 487, beet W halb et) 15 — Dien heiter 
Danzig it eine Beſprechung über das öffentliche Ver⸗ Hannover 761,8 Nd halb bed 18) — Gewitter 
dingungsweſen und über die Prüfung von Fabrik⸗ Berlin 760.5 NO wolkig 14) 0,4 meiſt bewölkt. 
lehrlingen gepflogen worden. Für die nächſte Sitzung Dresden 760, WN Wöhalb bed. 17) 12,4 Gewitter 
des Bezirkseiſenbahnrats ſind vier Anträge, darunter Breslau 758,2 NW bedeckt 15 2, Gewitter! 
ein ſolcher betreffend Einführung eines Ausnahme⸗ Bromberg 759, % R W halb bed. 12) 20,4 Gewitter 
tarifes für den Verſand von minderwertigen Gießerei⸗ Me „76488 jmoltenl] 18 — [Gewitter ; 
rückſtänden aus den öſtlichen Provinzen und betreffend 1 M. 1029 Su peres É > 99 Gewitter 4 
Aufnahme der Station Rastenburg als Verjanditation rinnen 7645 leben | 15 Ba en 
in den Ausnahmetarif 8 2 für Zucker zur Ausfuhr Paris 765,7 WN W wolkenl. 19 — Wetterleucht 
über See, eingereicht worden. Der Vorſtand beſchloß, Vliſſingen 764.3 N bedeckt 13 — nachm. Nied 
eine Audienz beim bet Pee Kriegsminiſter nad): | Kopenhagen 760,5 WN Whalb bed.“ 12 — zieml. hefter ` 
zuſuchen, um i ei den bevorſtehenden umfang⸗ Stockhom 758,8 NRW heiter 12} 0,4 vorw. heiter 
reichen militäriſchen Bauten im Oſten eine möglichſt Haparanda 759,3, wolkenl. 08] — nachts Nied. 
weit Ges Dem Ape d 10 e au SE, — — BEE Ee Oga rs Ne i 
empfehlen. em ſchluß eines rgünſtigungs⸗ } Se VE Pë e JR 
vertrages für Gelee SE eet, panye EM OET ma panel 
furter allgemeinen Berfiherungs-Attiengejellihaft | Nom 7652 RW Regen 15 — meist bewölkt 
wurde zugeſtimmt. Die Beſtrebungen der deutſchen] Hermaunſtadt 761, RW halb bed.“ 17 — vorm. Nied. 
Geſellſchaft für Kaufmanns⸗Erholungsheime ſollen] Belgrad — | — — |— | — meiſt bewölkt 
tunlichſt gefördert werden. Im Kreiſe der Verbands⸗ | Biarrik 766,5 SW. halb bed. 20 — nachts Nied. 
mitglieder wird darüber geklagt, Nizza ~i — | — |— i| — (Gewitter 


Wetterauſage, ö 
(Mitteilung des Wekterdlenſtes in Bromberg.) Š 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag ben 29, Mait- 


vereinzelt lokale Gewitter. ¿ 


KC 800 


Han- und Grundbeiker- Berein 
1 Thorn. 


Wohnungsnachweis in der Geſchäfts⸗ 
Abel, in Firma 
W. Boettcher, Baderſtr. 14. 


immer, 1 
Melllenſtr. 89, 1, 5 Zimmer, 
Kloſterſtr. 11, 1, 6 Zimmer, 
elektr. Licht und Zubehör, 
Anfr. bei Hirſchberg, Ba⸗ 
derſtraße 23, 
Brombergerſtr. 60, 8, 5 Bim., 700 ſof. 
Araberſtr. 8, 1, 4 Zimmer, 700 of. 
Albrechtſtraße 4, pt., 3 Zim, 700 
Altſtädt. Markt 8, 3 Zimmer, 600 ſof. 
Brombergerſtr. 26, 5 Zimmer, 550 
Baderſtr. 8, Speicher, Remiſe, 
Hofraum, Pferdeſtall, zu er⸗ | 


fragen Brückenſtr. Í 
Seglerſtr. 27, 2, 3 Zimmer m 1 A 

ſämtlichem Zubehör, 5 
Schulſtr. 20, 1, 3 Zimmer, 460 fof. 


Bram 1, 3 Zimmer, 400 


Brombg.⸗Srk⸗ 66, 2 3 J., K. u. Z. 360 
Mauerſtr. 56, 3, 2 Zimmer, 3001. 4 
Mellienſtr. 72, 5 Zimmer, 4 


Friedrichſtr. 10:12, 6 Zimmer, 5 
Schulſtr. 20, 2, 3 Zim. u. Balkon, ſof. 
Mellienſtr. 72, 2 Zimmer, 0 
Talſtr. 24, 1 Pferdeſt. u. Wagenrem. 


3- evil. Kemer gehangen. 


mit und ohne Bad, Billig von ſofort zu 

vermieten. 
Heinrich ERtimaun, G. m. b. H., 
Mellienſtr. 129. : 


Eine Wohnung, 
2 Stuben, Küche, mit 3 zu 
vermieten Waldſtr. 79 b. 


reizimmertuohnun 


mit Gas und allem Zubehör, 1. Etage 
von ſofort zu vermieten 


Sedanfir. Ba, 
in der Nähe des Bayerndentmals, 


Wohnungen, 
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, ſofort zu vermieten 


Mollienſtraße 101. f 


-3immerwopnung 


mit reichl. Zubehör, neu renovlert, von 
1. 4. zu vermieten Melli ER 
Evenil. Pferdeſtall. Zu erfr. Briedrid« 
ſtraße 2/4, 1, von 11—1 Uhr. 


Milhelmſtadt, Friedrichstr. Jo le. 


Hochherrſchaſtl. Ge Zimmerwohnung. 
dee auf Wunſch Pferdeſtall. 
Ferner 3 Zimmer Wohnung und 
reichl. Nebengelaß, 390 ME, per ſofort 
zu vermieten. 
Zu erfragen beim Portſer. 


SR 


GK 


19, freihändiger 
Baockverkauf 

Bülten - Voſſhlutherde 
Sah din Veſyr. 


Der Verkauf von ca. 60 ſtark ont 
wickelten 


Iech, 4 KE 
Jährlingsböcken 
hat begonnen. Preiſe 125, 150, 175, 
200 Mk. und je 3 Mk. Stallgeld. Zucht⸗ 
leiter J. Albrecht⸗Guben i. L. 
Domäne Sawdin, Bahn⸗ und Poſt⸗ 
ſtation. von Frantzius. 


D 


Wine um Auen be. r Zen 


für die chriſtlichen Miſſionen in unſeren Kolonien und Schutzgebieten. ; mt 
Unter dem Protektorat Seiner Hoheit des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg, Aufbewahrung ne Se I 
Regenten des Herzogtums Braunſchweig, Präſidenten der deutſchen Kolonialgeſellſchaft. in unſerer diebes⸗ u. feuerſicheren Stahlta 


Das Regierungsjubiläum unſeres Kaiſers ſteht bevor. Auf ihn blickt in Verehrung 


und Dankbarkeit das deutſche Bolk und es ſucht einen Weg, dieſe Gefühle zum Ausdruck Vermietung von Schrankfächern — Safes A auf 
zu bringen. Be S 4 

Die 25 Jahre feiner Regierung find eine Zeit großen nationalen Auſſchwungs auf beliebige Zeit zum Preiſe von 3 Mk. pro Jahr d 
wirtſchaftlichem und geiftigem Gebiete geweſen. Das deutſche Reich hat nicht uur unter den 
Völkern Europas ſeine Großmachtſtellung behauptet, es hat ſich eine Weltmachtſtellung und 


entſcheidenden Anteil an den Aufgaben der Weltpolitik errungen, es hat ſeine Kolonien Creditbriefe auf alle größeren Plätze der Well 
ausgebaut und in Blüte gebracht. 


f Peura Te und 1 0 an find die ſtärkſten Sauce von ul Macht ES "Sege 

bana damage in fernen Weltteilen, find ihre Grundfeſten in den eigenen Schutzgebieten. u den wirk⸗ al i tt 

Rambanliei - Stammlerde ſamſten Pionieren deutſcher Geſittung in den Schutzgebieten gehören die chriftlichen Miſſionen. Koſtenloſe Auskunftserteilung in alle 
Be 


Das ganze deutſche Volk hat die Pflicht, das nationale und menſchenfreundliche Kultur⸗ Angelegenheiten der Vermögensverwaltung. 
werk der chriſtlichen Miſſionen in den Schutzgebieten anzuerkennen und zu fördern. Andere 117111 ³·¹ a 
Kolonialſtaaten haben das für ſich längſt erkannt und bringen unabhängig von politiſcher y 
Ueberzeugung und von Glaubens» und Bekenntnisſtand des einzelnen aus nationalen] 
Gründen für ihre Miſſionen reiche Opfer. Daran fehlt es noch bei uns. 2 
Das Regierungsjubiläum des Kaiſers fordert dazu auf, dieſe Lücke in der Erfüllung 
unſerer nationalen Pflicht zu ſchließen und den unter Geldmangel leidenden Miſſionen in]! 
unſeren Kolonien wirkſam zu helfen. $ 
So haben ſich Vertreter beider Konfeſſionen in dem Gedanken zuſammengefunden, den! 
Ehrentag des Kaiſers durch eine, wie wir willen, ihm willkommene Spende für ihre Miſſionen“ 
in den deutſchen Schutzgebſeten zu feiern. T 2 
Der Herr Reichskanzler und die Herren Staatsſekretäre des Reichsmarineamtes und! 
des Reichskolonialamtes haben die Förderung dieſes Unternehmens zugeſagt. a | 
Das Wirken unſerer katholiſchen Miſſionen zur Verbreitung des heiligen Glaubens i 
ift bisher von der nachhaltigen und tiefgehenden Begeiſterung der deutſchen Katholiken! 
getragen worden. Dieſe Begeiſterung hat durch Spenden des katholiſchen Volkes unferen | 
Miſſionen die Mittel geboten zu erfreulichem Aufſchwung. Große Aufgaben aber mußten 
noch ungelöſt bleiben. ' S 
Das Regierungsjubiläum des Kaiſers bietet uns die Gelegenheit, durch eine Spende 
unſeren Miſſionen zu helfen und damit zugleich ein nationales Intereſſe zu fördern. Möge A 
auch jetzt die Opferwilligkeit ſich bewähren und der Größe des Bedürfniſſes wie dem hohen ` 
Zwecke entſprechen. ; 
Alle Gaben, große wie kleine, find willkommen. Bei Uebergabe der Spende wird 
Se. Majeſtät gebeten werden, die von den Gebern etwa ausgeſprochenen Wünſche wegen 5 
der Verwendung ihrer Gaben zu berückſichtigen. S 
Hauptſammelſtelle der Gaben für die katholiſchen Miſſionen ift das Bankhaus P. P. 
Cahensly in Limburg an der Lahn. 2 
Auch die deutſchen Katholiken Thorns wollen in der Beteiligung an der Nationalfpende |} 
nicht zurückbleiben; ſoll dieſelbe doch dem Kaiſer, der nunmehr 25 Jahre lang an der ; 
Spitze des deutſchen Reiches ſteht, von der Verehrung und Liebe des ganzen deutſchen ! 
Bolkes zeugen, zugleich aber auch den unter ſchweren Opfern in ſelbſtloſer Hingabe tätigen 
Miſſionären in den deutſchen Schutzgebieten wirkſame Unterſtützung und Hilfe bringen. i 
Vertrauend auf den treukirchlichen und treuvaterländiſchen Sinn der deutſchen Katho⸗ 
Wien Thorns richte ich an dieſelben die innige Bitte, Beiträge zur Nationalſpende für unfere | 
armen Miſſionäre opferfreudigen Herzens zu ſpenden und ihre Gaben hierzu entweder direkt 
an das Bankhaus P. P. Cahensly in Limburg an der Lahn oder an den Unterzeichneten 
zu geben. 


Bankau 
del Poft- und Bahnſtation Warlubien 
8 Wpr., Telephon 4. . 
Sonnabend den 12. Juli 1913; 


mittags 3 Uhr: 


Nuktion 


über ca. 50 ſprungfähige, meiſtens 
1 Böcke, in eingeſchätzten 
Preſſen. 

Zuchteichlung: Großer, tiefer, ſchwerer 
Körper mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach prämiierte Herde kann 
jederzeit beſichligt werden. 

Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Larraß in Wald⸗Siewers⸗ 
dorf in der Märk. Schweiz. 

Bei Aumeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich des 
Belrages nach Uebereinkunft. 


€. E, Gerlich. 
Stets frisch. 
diti und Wil 


schmecken nur dann gut, wenn 
sie wirklich in ganz frischer 
Qualität geliefert werden. Der- 
artig frische und gute Waren 
aus den bedeutendsten u. 
grössten Fabriken Deutsch, 
lands und der Schweiz 


sind in meiner Filiale, 


breliestrasse 10, 


im Hause des Zigarrengeschäfts 
von Glückmann - Kaliski, 
sets am Lager, 


feine Konfekt- Mischungen 


empfehle schon in den Preis- 

lagen von 60 Pfg. pro Pfund 

aufwärts bis 4.00 Mk. pro Pfund. 
Spezialität: 


Indisehie kandierte Mandelnüsse 
pro Pfund 9.00 Mk. 


Kandierte Wallnüsse 
pro Pfund 9.60 Mk. 
Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 


königl. preuss. u, kaiserl. österr. 

Hoflieferant, königl. preussische | EI 

Staatsmedaille, kaiserl, russische 
Staatsmedaille in Gold. 


Geldlose 


zur Wiederherſtellung des 
Straßburger Münſters, i 
Hauptgewinn 75000 Mark bar, eg 


Ziehung den 27., 28. 0.29. Mai, 


hat noch abzugeben 


Gust. Ad. Schleh Nachfl., 


Zigarren⸗Importhaus, Breiteſtraße 27. 
Der werken Kundſchaft von Thorn und 

Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß 

die Holzpantoffel vom heutigen Tage: 5 


anner-!Bantoffel 8,50 Mf. 
gtt: ` 7,0 Ml. 
Müdchen⸗ . 6,00 Mf. 
Kinder⸗ AN Mf. 


per Dutzend koſten. 


Paul Bauer. paul Bartnitake, 


Blütchen, Puſteln, Geſichtsröte, jowie 
alle Arten von Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge verſchwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten 

Steckenpferd⸗ 


Carbol⸗Ceerſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul, 
à Stück 50 Pf. zu haben bei: 

J. M. Wennisch Nacht., Paul Weber, 
Auker-Dragerle, Adolf Beetz; 
Aoli Maier 
in Briefen: Apotheker David; 
in Schönſee: Ctto Metiner und 
Z. Krüger. 


Automobile 


Verblüffende Eleganz 
Vollendete Formen 
Enorme Leistungsfähigkeit 


Jahresproduktion: 5000 Adlerwagen. 


WEB“ Ständige Ausstellung neuer Mutio- "BR 
WEB” mobile verschiedener Jypen in unseren 
BEE” Geschäftsräumen : Königsberg, Münz. 
DEE” strasse 27 u. 28. Besichtigung erb. 


Wow vorm. Heinidı ag AA 


Filiale Königsberg i. Pr. 


| deg Unentbeheli) ! i ` N Unenibehelih| 
Thomas Dotterweich, Militärpfarrer, | | 


Mae m. Univerſal⸗Briefhalen. 


? Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte. S 7 
Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franto Zuſendung. Zu beziehen du 
jede beſſere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt. 


Rotacopie Abt. d. d. M. v. G., 


Berlin N. 4, Chauſſeeſtraße 129. 


Bekliniſche Feuer⸗ l eriiherungsAnltalt, 


gegründet 1812. d 
Zur bevorftehenden Reiſeſalſon empfehle ich dringend den Abſchluß einer 


Verſicherung gegen Einbruchdiebſtahl 
zu billigen und feſten Prämien und kulanten Bedingungen. 
Danzig, Hundegaſſe, den 31. Mai 1913. 


Der Generalagent Ernst Mix.: 


Tüchtiger Feuerſchmied, 


auf Arbeitswagen eingearbeitet, findet bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung bei 


0. Kuligowski Nachf., Juh.: Conrad Dahmer, Briefen Wyr. 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. Wagenfabril. 


J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, eee Mask" 
Fernſprecher 345. x uha! und Gerſtenſtr.⸗Ecke. Fernſprecher 345. 2 sprudelStarkquelle (Jod-Eifen« | f 


x, 0 Mangan ⸗Kochſalzquelle) hat mir bei ba Fu verlaufen d $ 
Farben. Lincrusta. Li 


noleum. Stuck. 1 Mein “villenartiges ; 


m E MI 
Gartentiere ii Gnomen See eo BR eet und chron. Blaſenkatarch ſehr wertvolle ane a d pon ODO tart, m 


12 Heiligegeiſtſtr. 12. Dienſte geleiſtet, die Schmerzen und legen, will ich wegen Todesfalles ſofort 
in verſchiedenen Darſtellungen, ſowie 


Schärfen völlig genommen und eine unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 
2 2 
Gartenzierkugeln 


| b Veberall erhältlich. ' — 
. M. Wendisch Nachfl., Seifenfabrik, Thorn. _ 


* 


mit Ondulation und ff. Friſur mich nie ſo wohl und geſund gefühlt, Velkaufe einen neuen Rollwagen, 
I Mark, l e. a Der , Se Seel 


im Abonnement billiger. glänzend auf die Tätigkeit der Nieren. .. Gerechtellkage 22 


reinigt das Blut und die Säfte. Seit ze 

Peinlichſte SE Aufmerkſame ich Ihren Markſprudel trinke, bin ich Grundſtüdsverlauf. 
$ auch völlig von meinen Menſtruations⸗ f brit obet 
Zentrallufte und Warmwajjer« Anlage, beſchwerden, die mich jahrelang in ſchreck Das zur Anlage einer Fabri 5 
Bors u. Rückwärts⸗Kopfwäſche. lichſter Weile quälten, befreit. Frau R. eines anderen Gewerbes fih eignen s 
Friſieren in und außer dem Haufe. — L.“ Aerztl. warm empfohlen. Fl. 65 Grundſtück Hoheſtraße 2 ift billig zu ver 
— und 95 Pf. Auker⸗Drogerie, Eliſabeth⸗ kaufen oder aber auch zu verpachten. 1 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, B. Wierzhowski, Schuhmacherſtr. 1, 


77 
äu ) P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 7 
IT CSC) getut 
leert billigt 


/ Richard Rettmanski, 
Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 


An: und Verkauf 


von Stadt⸗ und Landgrundſtücken ver⸗ und noch anderes mehr. 
mittelt mit beſtem Erfolg 
© 


ihhaus 
Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. Thorner Leihhaus, 


8 F a E EELSTEN E ü . 14, 1. Etage, Tel n 38 
Für Käufer koſtenloſer Nachweis ver⸗ Tüchtige Darlehnsvermittler SE b 4 


wunderbare Kräftigung der leidenden Anfragen an Bäckermeiſter Burdecki, 
in ſortierten Farben und Größen empfiehlt 


Ondulation] Kopfwaſchen [Manitüre Feile bewirkt. Ich hätte einen folden | Thorn, Coppernikusſtr. 21. 


Erfolg nie für möglich gehalten, habe 
Tel. 517, Thorn, Breiteſtr. 6, Filiale Rathausgewölbe 


südirucht-Engros. 
Ein Waggon Auſtral⸗Aepfel, Birnen, Weintrauben, kana⸗ 
riſche Bananen, Tomaten, Doft, Gurken, Apfelfinen und 


Zitronen ſteht in der Strobandſtr. Nr. 17, Keller, zum ſofortigen 
Verkauf. Geöffnet von 7—12 und von 2—7 Uhr. 


Rilfergut in Westpreußen, ea. 1100 Morgen, 


die Hälfte guter Weizen⸗ und Rübenboden, der Reſt geſunder Roggen⸗ und Kar⸗ 
toffelboden. Ueber 100 Morgen ſehr gute Wieſen, lebendes und kotes Inventar 


hat abzugeben 
Wisniewski, Wygodda bei Zlotteri i 
Es ſtehen zum jojortigen i 
billigen Verkauf: 
Goldene und ſilberne Uhren, 
Brillantringe, Armbänder, Ringe 
Uhrketten, Beſtecke 


ami-Stem 
F liefert CO? 
\ Justus Wallis 


Thorn 


Gen Ce d y käuflicher Grundftüde, Suche noch meh⸗ für langjährige Firma fof. geſucht. Poſt⸗ — 
vorzüglich. Gebäude in ſehr gutem Zuſtande, herrſchaſtliches Wohnhaus, 10 Zim⸗ ng: e $ in:Schö 8 
ſen mer, viel Nebengelaß, in beſtem Zuſtande und vornehm eingerichtet, ſteht im Park rere liche Beſizungnn a N ul Prachtvolle Zöpfe, 
at i $ Selten ſchäne Jagd, Torflager. Feſte und geregelte billige Hypotheken, an Babn- 1000 M Í von ſofort oder 1 6. Kräftiger Mittagstiſch ſtaunend billige Preiſe, Turbangeſtelle, 
werden billigſt angefertigt bei ſtation und 12 km von Gymnaſialſtadt gelegen, ſofort unter günſligen Bedingungen Ax geſucht. Ang. unter zu allen Preiſen zu haben Stück 50 Pfg., Unterlagen, Stück 40 Pfg. 


Schnlz, Zapegier, Strobandſtr. 11, Hof. zu verkaufen. Angebote unter „Poſtlagerkarte 64“ nach Danzig. S. H. 24 an die Geſch. der „Preſſe“. Bäckerstraße 39, 2. B. Araszewski, Culmerſtr. 24. 


gin Miete Shen zum 1 Norddentibe Nedim 
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Deeutſcher Reichstag. 


152. Sitzung vom 27. Mai, 2 Uhr. 
m Bundesratstiſche: Kommiſſare. 


Fh ident Dr. Kaempf: Meine Herren, bei 
Nit Rückkehr aus den Pfingſtferien erlaube ich 
Der Sie alle zu neuer Arbeit Walch zu begrüßen. 

ar dafür, daß 
He inzwiſchen ihre Arbeit zur Vorberatung der 
i etesvorlage kräftig gefördert hat; wir werden 
Br auch ferner die nötige Zeit einräumen. Außer⸗ 
i werden die Fraktionen Zeit beanſpruchen, um 
ar 


Be udgetkommiſſion find wir dank 


über die Heeresvorlage weiter auszusprechen. 
werde morgen mit den Senioren beraten, wie 
lei dieſen Anforderungen am beſten Genüge ge⸗ 
ciftet: werden kann. Anläßlich der Vermählung im 
alſerhauſe habe ich die Glückwünſche des Hauſes 


gesprochen. 


x das Andenken des verſtorbenen Abg. von 
dan un e fe 17 (Str.) ehrt das Haus durch Erheben 
n Plä 


den Plätzen. x : 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die 
kleine Anfrage 


des bg Soſins ti (Pole) ob dem Herrn Reichs. 
anzler bekannt fei, daß im oberſchleſiſchen Berg- 


arb 


d Oberſchleſien ift die Reichsleitun 
N Telegramm des Abg. Golins 


orden. Das Telegramm hat die Vermutung aus⸗ 
geſprochen, die dortigen Polizeibehörden feien von 
vorgeſetzten Stellen old worden, die Ge⸗ 
migung a Abhaltung von Verſammlungen zu 


verjagen. 
chriften durch die 


eichsleitung erſt dann Gelegen 


ätte. Nach Auskunft des preußiſchen 


rigen legt die Reichsleitung Wert 
n keine 


mmlungen zu verhindern. Zu 


gpt der { 
ſchwerde erhoben worden wäre. 
Petitionen. 


Eine Petition auf Anderung einzelner Beſtim⸗ 
Mungen des Offizierpenſionsgeſetzes beantragt die 


ommiſſion als Material zu überweiſen 


Abg., v. Graefe (konſ.) beantragt ÜUberweiſung 


zur Erwägung. 


Das Haus beſchließt nach dem Kommiſſions⸗ 


antrag. 


Eine Petition auf Seel eines Neichseinis 
e Kommiſſton zur Berück⸗ 


zungsamts beantragt die 

ich rung zu überweiſen. 
Abg. Kön i 

antrag unter i 

Staatsminiſters v. ed, Das bi 
rogramm der Miniſter 

er Scharfma 


politiſche 


ie den Arbeitern nicht Zuckerbrot, ſondern die 


eitſche wünſcht. (Präſident Dr. Kaempf bittet 


n Redner wiederholt, zum Reichseinigungsamt 
du 1 5 


ibg. Schwarz ⸗Schweinfurt (tr.): Die Ze 


merkungen des Vorredners überſehen, daß der Kom⸗ 
miſſionsantrag Berückſichtigung verlangt. Wir 
immen gern dem Komiſſionsantrag zu. 


Poſener Brief. 
— (Nachdruck verboten.) 
27. Mai. 

Immer wieder wird die alte Erfahrung ge⸗ 
macht, daß ein wirklich zäher Wille, eine feſte 
Entſchloſſenheit und ſelbſtſichere Begeiſterung 
Hinderniſſe zu überwinden vermögen, die an⸗ 
dere für unüberwindlich halten. So war es 
mit unſerer Wagnerfeier. Ein verhält⸗ 
nismäßig kleines Häuflein von Wagnerver⸗ 
ehrern hat ſich vor einigen Jahren zuſammen⸗ 
getan, und manche von dieſen fanden es gewagt, 
in dieſem Jahre der Jubiläumsfeiern, der poli- 
tiſchen Beunruhigung und wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten hier in Poſen eine große Wag⸗ 
nerfeier zu veranſtalten, des Meiſters würdig 
und dem Rufe unſerer Stadt förderlich. Heute 
iſt man des Lobes voll über das Gelingen; nach⸗ 
haltigen Eindruck haben die Veranſtaltungen 
hervorgerufen bei den vielen, die gekommen 
waren. Eine überaus wirkſame und formvoll⸗ 
endete Gedächtnisrede des Oberregierungsrat 
Galeiske, deſſen Energie wir die ſchöne Feier 
verdanken, fügte ſich dem künſtleriſchen Pro⸗ 
gramm trefflich ein. Gewiß läßt ſich darüber 
ſtreiten, ob die Auswahl aus Wagners Werken 
nicht hätte eine andere ſein können, ob man 
nicht etwa den „Ring“ hätte aufführen ſollen, 
ob die Bruchſtücke aus „Parſifal“ nicht doch 
hätten fortbleiben ſollen — unter Berückſichti⸗ 
gung aller Verhältniſſe und Umſtände aber war 
das Programm ſehr geſchickt gewählt. Die Mu⸗ 
fit aus „Parſifal“ hat den Hörern einen Ein⸗ 
blick in dieſes letzte und tiefſfte Werk Wagner⸗ 
ſcher Kunſt geſtattet, einen Einblick, der ihnen 
erſt die ganze Größe Wagners als Künſtler und 
Menſch erſchließt. Denken wir zurück an die 
ſiebziger Jahre; wie hart, wie ungerecht iſt da 
der Meiſter von Bayreuth bekämpft worden. 
Heute müſſen wir darüber beſonders ſtaunen, 


Weiſterſtreik die Polizeibehörden in geſetzwidriger 
SÉ gegen die Bergarbeiter Partei genommen 
en 


n Miniſterialdirektor Dr. Lewald: Aber angeb- 
geſetzwidriges Verhalten der Polizeibehörden 
bereits durch 
unterrichtet 


ine ae reichsgeſetzlicher Vor- 
olizeibehörden würde der 

Zen zum Ein⸗ 

reiten geben können, wenn die Zentralſtelle des 
treffenden Bundesſtaates Senigi genommen 
iniſters des 

nern hat aber dieſer Fall nicht vorgelegen. Im 
arauf, daß 
nordnung ergangen iſt, Ver⸗ 
n erwähnten 
eiten haben 163 öffentliche Verſammlung in Ober⸗ 
ſchleſten ſtattgefunden. Nur in zwei Fällen war die 
Genehmi ung verſagt worden. und in dieſen Fällen 
Reylerungspräftbent eingegriffen, ohne daß 


Soz.) empfiehlt den Kommiſſtons⸗ 
ren, auf entre des 


eckt ſich leider mit dem 
cher, und ſo iſt die Gegenwart nicht 
zur Schaffung ſozialpolitiſcher Geſetze geeignet, da 


Cho 


GEN 


Abg. Haehnle (fortſchr.): Auch wir halten es 
für erwünſcht, ein Reichseinigungsamt zu ſchaffen. 
eichsamt des Innern 


Bei Lohnkämpfen muß das 
zum mindeſten das Recht haben, 
Streitenden zu vermitteln. 


Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.): Wir ſind von 
je für ein Reichseinigungsamt eingetreten. Eine 
55 Einrichtung iſt eine zwingende Notwendigkeit. 

Abg. Brey (Soz.): Die Frage eines Reichs⸗ 
einigungsamtes darf nicht einzeln behandelt wer⸗ 
den, ſondern nur im Zuſammenhange mit dem ge⸗ 


ſamten Arbeiterrecht. 


Das Haus ſtimmt dem Kommiſſionsantrage zu. 
Eine Petition betr. Pfändbarkeit des Dienſt⸗ 
einkommens der Beamten und des Einkommens der 
Privatangeſtellten beantragt die Kommiſſion, durch 


Übergang zur Tagesordnung zu erledigen. 


Abg. Giebel (Soz.): Die pfandfreie Summe 
muß entſprechend der inzwiſchen eingetretenen Ver⸗ 
der Lebenshaltung a: werden. Die zu 

nträge gehen uns 


teuerun 
dieſer Petition vorliegenden 
nicht weit genug. Wir fordern Berückſichtigung. 


Abg. Chryſant (Bir): Wir bitten, es bei 
Eine Er⸗ 
umme iſt nicht angebracht; es gibt 
uldner, die damit immer noch beſſer ſtehen als 


dem Kommiſſionsantrage zu belaſſen. 
Schuld der 
S 


der Gläubiger. 


Abg. Marquar dt (ntl.): Wir können dem 
Kommiſſtonsbeſchluſſe nicht zuſtimmen. Der ib. l 
Bi 


von 1500 Mark, wie er jetzt pfandfrei bleibt, 
gegenüber den geſteigerten Koſten der 


als Material. 


Abg. Dr. Haas⸗Baden (fortſchr.): Am beiten 
iſt es, den Privatangeſtellten hier dem Beamten 
unſer Antrag, der dem 
Gläubiger ebenſo gerecht wird wie dem Schuldner. 

Abg. Hoch (Soz.): Es iſt bezeichnend, daß das 
Zentrum hier garnichts ändern will. Ein Arbeiter 
hat bunch ſeine Arbeitskraft zu erhalten und dann 
erſt ſeine Schulden zu bezahlen. Dazu zwingt ihn 


gleichzuſtellen. Dies will 


track (ntl): Erhöhen Sie die Un- 
pfändbarkeitsgrenze, ſo hat der Gläubiger in den 
meiſten Fällen das beer Heute laufen viele 
Schuldner herum, die beſſer leben als ihre Gläu⸗ 
biger. Damit aber die ganze Frage nochmals ge⸗ 
prüft werde, find wir für Aberweiſung als 
Material. 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg Haas und 
Hoch Gett die Erörterung. Die Petition wird 
als Material überwieſen mit der Maßgabe, daß 
bei einer geſetzlichen Neuregelung ein Teil des 1500 
Mark überſteigenden Einkommens unpfändbar ge- 
macht werden ſoll. 

Eine Reihe von Petitionen, bei denen Wort- 
meldungen nicht vorliegen, werden nach den Vor⸗ 
ſchlägen der Kommiſſion erledigt. Se i 

Petitionen über die Arbeiterverhältniſſe im 
Gärtnereibetrieb beantragt die Kommiſſion als 
Material 91 überweiſen. ? 

Abg. Stolle (Soz.): Der Kommiſſtonsantrag 
genügt nicht. Wir verlangen Aberweiſung zur Be⸗ 
rückſichtigung. 

Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.): Wir em- 
pfehlen Rückverweiſung an die Kommiſſion, da eine 
der vorliegenden Petitionen einen Initiativantrag 
bekämpft, der noch nicht zur Beratung gelangt iſt, 
und da ſich Arbeitgeber und Arbeitnehmer im 
Gärtnereibetrieb eben zu Einigungsverhandlungen 


die 1 auf ſeine Familie. 
Abg. 


iden. ? 
SCH Stadthagen (Soz.): Die Sache iſt 
ſpruchreif. ; A ? i 
Das Haus beſchließt Nüdverweilung an die 
Budgetkommiſſion. 


Die Beratung wird vertagt. 

— — . —̃ — ͤ ſ—— FTIR 
daß damals — ſo kurze Zeit nach der nationalen 
Erhebung des deutſchen Volkes — faſt niemand 
das Deutſche in Wagners Weſen und Kunſt 
erkannte, daß faſt niemand ihm gerecht wurde 
darin, daß die künſtleriſche Geſtaltung der deut⸗ 
ſchen Sagenſtoffe durch ihn in einer Weiſe er⸗ 
folgt iſt, die deutſch ſein ſollte und iſt und ſchon 
deshalb ſich neue Formen ſuchen mußte. 
Nur ein Deutſcher konnte den Fauſt ſchaffen, 
nur ein Deutſcher den Parſifal, die Meiſter⸗ 
ſinger, den Lohengrin, den Ring. 

Iſt es nicht ſeltſam, daß wir bewußt deutſch 
eigentlich erſt denken und fühlen lernten, als 
Bismarck im Sachſenwalde ſaß und nun in 
Sorge um die Zukunft ſeines Werkes unab⸗ 
läſſig drohte, mahnte und beſchwor? Erſt das 
Geſchlecht, das ſchon im neuen Reich geboren 
war, machte ſich zum Träger dieſes bewußten, 
klaren Volksbewußtſeins, erſt die Gefahren, die 
auf uns eindrangen, lehrten uns, daß es anders 
werden müſſe. Man hat davon geſprochen, das 
ſei die Politiſterung des deutſchen Volkes; über 
die Anfänge dazu ſeien wir noch nicht hinweg⸗ 
gekommen. Gewiß iſt das politiſche Getriebe 
heute bei uns ſo lebhaft, daß es nicht noch reger 
zu werden braucht — und dennoch ſind wir poli⸗ 
tiſch faſt noch in den Kinderſchuhen. Denn wie 
ſoll man es anders nennen, wenn der Links⸗ 
liberalismus unſerer Tage auch heute 
noch Kirchturmpolitik treibt, nur Bezirksver⸗ 
einsintereſſen kennt, einer Freiheit nachjagt, 
die kleinſtaatliche Idyllen erſehnt, während die 
Welt um uns gärt und brodelt. Jedes Volk 
ſucht ſich militäriſch ſo ſtark zu machen, als es 
ſeine Kräfte und Mittel erlauben, bei uns aber 
will man nicht einmal die Kräfte ausnutzen, 
die ſich bieten. Die Staatenkarte Europas wird 
bald weſentlich geändert werden, wir aber 
möchten am liebſten uns die Schlafmütze über 
die Ohren ziehen. Vielleicht fragt die geſchätzte 


rn, Donnerstag den 29. Mat 1915. 


zwiſchen den 


er Lebens⸗ 
haltung zu niedrig. Wir empfehlen Aberweiſung 


Mittwoch 2.30 Ahr: Interpellation über Ein⸗ 
ſchränkung des Vereinsgeſetzes in Elſaß⸗Lothringen. 


Schluß 5.30 Ahr. 


kommiſſton. 
Berlin, 27. Mai. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstages beriet heute 
in ganz kurzer amg die zur Wehrvorlage eingegan⸗ 
ie ione ieſe Petitionen betrafen teils 
ünſche perſönlicher Natur, teils Reformen im Heere, 
ſowie im diplomatiſchen Dienſte, Prüfung von Neu- 
erfindungen, das Anſtellungsweſen uſw. Die Mehr⸗ 
zahl der Petitionen wurde als durch die Beſchlüſſe zur 
ehrvorlage erledigt erklärt. Damit hat die Budget- 
kommiſſion die erſte Leſung der Wehrvorlage beendet. 


me Petitionen. 


Nächſte Sitzung Mittwoch Vormittag; Tagesordnung: 


Zweite Leſung der Wehrvorlage, erſte en des 

owie der 
I N 1 eihenfolge 
die Kommiſſion die Tagesordnung in Angriff nehmen 
wird. wird erft morgen zu Beginn der Sitzung be 


Geſetzentwurfs betreffend den Wehrbeitr 
übrigen De 


ngsvorlagen, In welcher 


ſchloſſen werden. 


Jubiläumstagung des deutſchen 
Frauenvereins vom Roten Kreuz 


für die Kolonien. 
Berlin, 27. Mai. 


Nach einem geſtern im Garten des Reichsamts 
des Innern vorausgegangenen Gartenfeſt trat 
ilnahme 
von Vertretern und Vertreterinnen aus allen 


heute unter außerordentlich zahlreicher 


Die Reihe der Weta ung pas 
[brecht von 
Mecklenburg, der die Tagung in ſeiner Eigen⸗ 


eröffnete Herzog Johann 


ck als Präſident der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
chaft und als langjähriger Ehrenvorſitzer des 
Frauenvereins für die Kolonien willkommen hieß. 
Er verſicherte den Verein ſeiner ſteten innigen 
Teilnahme und ſeines lebhaften Intereſſes an 
allen ſeinen Fortſchritten. Er hob hervor, daß der 
Verein ſeine Aufgabe, überall im harten Männer⸗ 
kampfe zu helfen und zu heilen, muſtergiltig ge⸗ 
löſt habe und gab dem Wunſche Ausdruck, daß der 
Verein ſtets auf demſelben Wege vorwärts 
ſchreiten möge und, unbekümmert um ir endwelche 
eigenſüchtige moderne nr und Beſtrebungen, 
geige, was die deutſche Frau leiſten ſoll und leiſten 


ann und wodurch ſie die hohe Achtung des deut⸗ de 


—— ͤ—— —— — ——— 
Leſerin, was das alles denn mit Wagner und 
der Kunſt zu ſchaffen habe. Schnell iſt die Ant⸗ 
wort gegeben: ein Volk, das nicht mehr natio⸗ 
nale Kunſt ſchätzt und wertet, ſteht in Gefahr 
zu verflachen, im Wohlleben zu verkommen. 
Dieſe Dinge rühren an den Grundlagen unſerer 
Macht und Größe als Volk und Staat, und des⸗ 
halb müſſen fie immer wieder vor unſer geiſti⸗ 
ges Auge geſtellt werden. 

Man iſt oft ganz erſtaunt, in welchen Gren⸗ 
zen und Richtungen ſich das geiſtige Leben einer 
großen Stadt bewegt, wie vieles da nur auf den 
Materialismus geſtellt iſt. Zwar will es mir 
ſcheinen, daß ſeit einigen Jahren der B eſuch 
der Kirchen zahlreicher iſt als früher, ande⸗ 
rerſeits aber ſteht es feſt, daß die Geme in⸗ 
ſchaftsbewegung, wenn ſie auch erklärt, 
innerhalb der Landeskirche zu ſtehen, dem lan- 
deskirchlichen Leben ſehr viele Kräfte und Säfte 
entzieht. Das Sektenweſen macht auch in un⸗ 
ſerer Provinz mehr von ſich reden, als wün⸗ 
ſchenswert iſt. Man kann ſich nicht etwa damit 
tröſten, daß eben dadurch bewieſen werde, wie 
ſtark die religiöſe Welle iſt, die über unſer 
Volk dahin flutet. Was nützt alle religiöſe 
Begeiſterung, wenn ſie ſich in allerlei Bache und 
Bächlein trennt, die bald als winzige Rinnſale 
verſickern? Dieſe unſelige Eigenbrödelei der 
Deutſchen, die uns immer wieder in Gefahren 
ſtürzt, die anderen Völkern nicht beſchieden ſind! 
Es ſoll nicht verkannt werden, daß ſie auch gute 
Seiten aufweiſt. Sie macht unſer Leben reicher, 
fie gibt der deutſchen Kultur die Vielſeitigkeit, 
wie ſie andere Volkskulturen nicht aufweiſen, 
aber ſie birgt doch auch immer in ſich die Ge⸗ 


fahr, daß es nicht gelingt, die Kräfte zu einem 
großen Ganzen zuſammen zufaſſen, ſobald das 


notwendig wird. 


Dem Zoologiſchen Garten ſoll durch 
regelmäßige Symphonie⸗Konzerte eine größere 


Die Heeresvorlage in der Budget⸗ 


ſchen Mannes auf dem Erdenrund Di erworben 
habe und weiterhin 1 Gott ſegne auch 
weiter die Tätigkeit des deutſchen Frauenvereins 
vom Roten en ji die Krankenpflege in den 
Kolonien! Der Vorſitzer des Zentralkomitees der 
deutſchen Vereine vom Roten Kreuz, General der 
Kavallerie Exzellenz v. Pfuel überbrachte die 
Glückwünſche des Zentralkomitees, das bisher den 
Beſtrebungen des Vereins ein lebhaftes Intereſſe 
entgegengebracht und auch fernerhin entgegen⸗ 
bringen werde. Der Verein habe ſich in ſeiner 25: 
jährigen raſtloſen und erfolgreichen Arbeit nicht 
allein eine hochachtbare Stellung geschulten, ſondern 
auch nach innen wie nach außen in nationalem In⸗ 
tereſſe gewirkt. Freifrau Exzellenz v. Grieſin⸗ 
gert: Stuttgart brachte die lückwünſche der 
Königin von Württemberg zum Ausdruck, während 
Regierungsrat Hintzpeter namens des Bürger- 
meiſters der Freien und nſaſtadt Hamburg für 
das weitere Gedeihen des Vereins in kurzen Worten 
die beſten Wünſche übermittelte. 

Nunmehr griff der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
kolonialamtes, Exzellenz Dr. Solf, das Wort zu 
ſeiner Feſtrede, in welcher er einleitend darauf 
hinwies, daß nach der Umformung vieler früher 
anerkannter Werte heute eine Reihe von ſognannten 
Fragen des öffentlichen und privaten Lebens vor⸗ 
ane ſeien, unter denen nicht zuletzt die Frauen⸗ 
tage eine große Rolle ſpiele. Er glaube, daß neben 
der Pflege des Hauſes und der Fürſorge für die 
Kinder das Hauptwirkungsfeld der Frau Pie Wohl- 
fahrtspflege und die Krankenpflege überhaupt jet. 
Unter Wohlfahrtspflege ſei die allgemeine geord⸗ 
nete und organiſierte Tätigkeit zur Hebung der 
Lage der Volksgenoſſen in wirtſchaftlicher und ge⸗ 
ſundheitlicher Beziehung zu verſtehen. Der Staat 
kann allein auf dieſem Gebiete nicht allen Anfor⸗ 
derungen nachkommen und deshalb haben ſich in 
Deutſchland, wo die Anforderungen auf dieſem Ge⸗ 
biet beſonders hohe find, zahlreiche Privatveran⸗ 
ſtaltungen mit der Regierung vereinigt, um Hand 
anzulegen an dem großen Werk der Menſchlichkeit. 
Der Redner ging dann auf die Aufgaben der kolo⸗ 
nialen Woh ae und deren Anterſchiede 
von der heimatlichen Wohlfahrtspflege näher ein 
und betonte, daß ſich in den Kolonien die Wohl⸗ 
fahrtspflege mehr als in der Heimat mit der Er⸗ 
altung und Wiederherſtellung der Geſundheit be⸗ 
chäftigen müſſe, da der Eingeborene mehr als man 
gewöhnlich annehme dem Einfluß der Tropen 
unterliege. Die Aufgaben der kolonialen Tätigkeit 
unterſcheiden ſich in ſolche in den Siedlungsgebieten 
in den tropiſchen Kolonien. In den erſteren gilt es 
die Entſtehung einer bodenſtändigen Kultur und 
tüchtigen leiſtungsfähigen weißen Bevölkerung zu 
fördern. In den tropiſchen Kolonien dagegen wird 
die Errichtung von dauernden Heimſtätten für den 
Weißen kaum oder nur teilweiſe möglich fein. Dat- 
aus ergibt ſich die Aufgabe des Vereins für die 


Kolonien: Aufrechterhaltung des ſittlichen und 


geiſtigen Niveaus auf der Höhe der Heimat Zu 


der kolonialen . e le gehört vor allem 


die Krankenpflege für iß und Schwarz und ſo⸗ 
wohl die heilende wie die vorbeugende Ver⸗ 
beſſerung der Siedlungsverhältniſſe, mäglichſte 
Schaffung von Europäerſtädten, zweckhmäßige Bau- 
art der Häuſer, Kampf gegen die Seuchen und Jn- 
ſekten, Säuglingsfürſorge, Kampf gegen den Alko⸗ 
holismus und Förderun ) 
Der Redner behandelte ſodann ſpeziell die Kranken⸗ 
pflege in den Kolonien und betonte die verſchiede⸗ 
nen Zweige der Tätigkeit der Arzte und namentlich 
der bab neh et denen er für ihre hervor⸗ 
ragende Mitwirkung den Dank dek Regierung ſo⸗ 
wie ſeinen eigenen zum Ausdruck brachte. Der 
Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Dank 
t Kolonialverwaltung für das erfolgreiche 


Anziehungskraft verliehen werden. Die beiden 
Kapellen der Infanterie⸗Kegimenter Nr. 6 
und 46 haben ſich zuſammengetan zu einer Ver⸗ 
einigung. Ein Verſuch mit den Konzerten im 
vorigen Jahre läßt es als berechtigt erſcheinen, 
daß jetzt die Abſicht wieder aufgenommen wird. 
An Muſik fehlt es wahrlich nicht. Wird es doch 
immer mehr üblich, daß große Wirtſchaften all⸗ 
abendlich bis 2 Uhr aufſpielen laſſen, um da⸗ 
durch mehr Gäſte anzulocken. Es verſteht ſich 
eigentlich von ſelbſt, daß dort nur die beſſeren 


Gaſſenhauer geſpielt werden: Schlager aus den 
Operetten und Berliner Revuen, die dadurch 
eben auch in der Provinz bekannt werden. Die 
beſten Muſiker pflegen es auch nicht zu ſein, die 
ohne daß 


in den Lokalen ſpielen. So wird, 

man eigentlich weiß, wie es geſchieht, der Ge⸗ 
ſchmack an guter Muſik verdorben. Wenn die 
Symphonie⸗Konzerte im Zoologiſchen Garten 
dazu beitragen ſollten, daß es nicht noch ſchlim⸗ 
mer wird, wäre ſchon viel gewonnen. An eine 


nachhaltige Beſſerung zu denken, darf man ja 


garnicht wagen; das wäre Vermeſſenheit. 
Allmählich machen ſich die erſten Wirkungen 
der kommenden Kaiſertage bemerkbar, 
Bei den Truppen unſeres Korps freilich wird 
ſchon lange geſpürt, daß es heuer Kaijermand« 
ver geben wird. Eifriger noch als ſonſt wird 
geübt; Tag⸗ und Nachtgefechte ſollen die Trup⸗ 
pen auf alles vorbereiten. Freilich kann auch 
der umſichtigſte und eifrigſte Hauptmann ſeinen 
Leuten nicht alle Möglichkeiten vorführen; er 
muß ſich darauf verlaſſen, daß ſie ſich ſchnell in 
die Lage finden, ihm vertrauen und auch An⸗ 
forderungen gerecht werden, die ziemlich weit 
reichen. Das Manöver ift längſt kein luſtiges 
Kriegsſpiel mehr; es wird der Wirklichkeit ſo 
nahe gebracht, als es nur die Umſtände geſtat⸗ 
ten, und da werden an Mann und Roß eben 
höhere Anforderungen geſtellt. Das fejen ou 


der Berufshygiene. — 
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Wirken des Vereins und mit dem Ausdruck der 
Hoffnung, daß der deutſche Frauenverein vom 
Roten Kreuz für die Kolonien auch weiterhin zum 
Wohle und zum Segen der Schutzgebiete arbeiten 
werde. H 

Hofrat Dr. Shwörer- Münden überbrachte 
die Grüße und EN einer ganzen Anzahl 
von befreundeten Verbänden und namens der 


Bayern als Jubiläumsgabe das Maria Gabriele 


Prinzeſſin Nupprecht⸗Heim. — Frau Hofrat Dr. 
Hagen ⸗Frankfurt a. M. gab im Auftrag des 
Hauptvorſtandes und im Namen einer Anzahl von 
Vereinen bekannt, daß dem deutſchen Frauenverein 
vom Roten Kreuz für die Kolonien aus Anlaß 
feines 25 jährigen Beſtehens folgende Jubilä⸗ 
u ms-Spenden zugewendet worden feien: Von 
der Abteilung Bremen 5000 Mark, von der Ab⸗ 
teilung Chemnitz 4500, von Frankfurt a. M. 5000, 
von Halle a. d. S. 500, von Leipzig 1000, von 
Magdeburg 5000; außerdem habe Juſtizrat Eſſer⸗ 
Köln anläßlich ſeines 80. Geburtstages die Summe 
von 10 000 Mark geſtiftet. Der Verkauf des Jubi⸗ 
läums⸗Kalenders habe einen Reingewinn von 9000 
Mark ergeben. — Frau Kapitän z. S. Draeger ⸗ 
Hamburg überbrachte eine Jubiläumsgabe in der 
Höhe von 12000 Mark für eine Stiftung zum 
Wohle der Krankenſchweſtern in den Kolonien. Fer⸗ 
ner hat, wie die Vorſitzerin in ihrem Schlußwort 
mitteilte, die Abteilung Köln einen Betrag von 
2000 Mark überwieſen. — Frau Staatsſekretär von 
Stephan ſchloß ſodann mit Worten des Dankes 
und der Bitte um weiteres Vertrauen die Ver⸗ 
ſammlung, worauf ein Chor „Die Ehre Gottes“ von 
Beethoven zum Vortrag brachte, womit die Jubi⸗ 
läumstagung beendet war. 


Hentralverein für deutſche Binnen: 
ſchiffahrt. 


Breslau, 27. Mai. 

Mit einem Begrüßungsabend in den Räumen der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur be⸗ 
gannen hier die Veranſtaltungen der für beuiſche 
anderverſammlung des Zentralvereins für deutſche 
Binnenſchiffahrt. Nachdem dann in einer nicht⸗ 
öffentlichen Sitzung geſchäftliche Angelegenheiten er⸗ 
ledigt worden waren, begann die öffentliche Tagung, 
die unter dem Borjig von Geheimrat Profeſſor 
E ſtand. Er begrüßte die 
erſchienenen Mitglieder und Ehrengäſte, unter denen 
ſich u. a. befanden: Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
regierungsrat Gormokan⸗Berlin als Vertreter des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten, Oberbürgermeiſter 
Matting⸗Breslau, der Rektor der techniſchen poir 
ihule, Profeſſor Schenck, Geheimer Oberbaurat Wag 
ner als Vertreter der Eiſenbahndirektion Breslau, 
ſowie Vertreter der Regierungen von Oppeln und 
Liegnitz. Nach den Begrüßungsanſprachen nahm Ober⸗ 
baurat Rakonz⸗Breslau das Wort zu einem Vor⸗ 
trage über den Ausbau der Oder. Der Redner wies 
einleitend darauf hin, daß die Oder unter den 
Strömen Preußens die größte ſchiffbare Länge beſitzt, 
mit 690 Kilometer von Ratibor bis Stettin. Von 
jeher wurde, wenn auch unter ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſen, auf der Oder Schiffahrt getrieben. Bis in die 
zweite Hälfte des vorigen Jahrhunderts wurde wenig 
Br Verbeſſerung der oft monatelang lahmgelegten 
derſchiffahrt getan. Exit in den 70er Jahren begann 
man größere Mittel zur Schiffahrtsverbeſſerung auf⸗ 
zuwenden. Zunächſt galt es, eine durchgängige Waſſer⸗ 
tiefe von einem Meter zu ſchaffen. Die damaligen 
Bauten von Buhnen uſw. bildeten die Grundlage für 
die weiteren Verbeſſerungen. Seit den 70er und 80er 
Jahren wurde der Verkehr von Fahrzeugen mit größe⸗ 
ren Abmeſſungen ermöglicht. 
Oderkahn mit 55 Meter Länge und 8 Meter Breite 
und einem Ladegewicht von 400 Tonnen. Eine neue 
Wendung in der Entwickelung der Oderſchiffahrt, die 
entſcheidenſte, trat durch Geſetz vom 8. Juni 1888 ein, 
durch Kanaliſierung der oberen Oder die Waſſerſtraße 
Berlin Stettin der oberſchleſiſchen Kohle zu eröffnen. 
Der Schiffsverkehr nahm bald einen ungeahnten Auf⸗ 
ſchwung und übertraf alle Erwartungen. Der Redner 
beſpricht dann die weiteren Verbeſſerungsxbeiten bis 
zur Gegenwart und konſtatiert, daß auf der Oder 
gegenwärtig zirka 2000 Kähne verkehren. Es gilt 
aber noch, auf der mittleren Oder weitere Verbeſſe⸗ 
rungen zu ſchaffen. Zur Vermeidung des Waſſer⸗ 
mangels wird ein Rieſenſtaubecken im Tal der Glatzer 
Neiße oberhalb von Ottmachau angelegt werden, das 
118 Millionen Kubikmeter Waſſer faſſen und einen 
Koſtenaufwand von 21,5 Millionen Mark erfordern 
wird. Die Ausbaukoſten der Oder von Breslau ab⸗ 
wärts ſind mit 18 Millionen veranſchlagt, ſodaß ſich 
die Geſamtkoſten auf zirka 40 Millionen belaufen 
werden. Die Oder ſoll zum mindeſten auf einer Strecke 
von 500 Kilometern zu einer Waſſerſtraße erſter 
Ordnung ausgebaut worden. In den letzten zwanzig 


die Mannſchaften ein, und ſie wiſſen anderer⸗ 
ſeits, daß ſie es unter der Fahne nicht ſchlecht 
haben. Das Soldaten ſein iſt geſund, in den 
Kaſernen herrſcht heute auch nicht mehr die 
ſpartaniſche Einfachheit früherer Zeiten. Man 
kann ſeine Freude haben, wenn man die jungen 
Burſchen, zwar redlich müde, aber doch noch 
lange nicht unluſtig von den Märſchen und 
Übungen zurückkommen ſieht. Sie ſtehen ihren 
Mann, und wenn es je Ernſt werden ſollte, 
werden ſie dem Rufe der deutſchen Tapferkeit 
wieder Ehre machen, wie es vor ihnen ſchon ſo 
viele Geſchlechter getan haben. Damals, als 
es ſo ſchien, daß uns jeder Tag die Mobil⸗ 
machung bringen könne, habe ich mich mit ande⸗ 
ren bemüht — heute kann es ja geſagt werden 
— die Stimmung der jungen Krieger auszu⸗ 
forſchen. Wir fürchteten nicht, blaße Kriegs⸗ 
angſt zu finden, auch hofften wir nicht, aben⸗ 
teuerliche Kriegsluſt zu entdecken, und darin 
wurden wir nicht getäuſcht. Mit einem ge⸗ 
wiſſen Gleichmut wurde uns geantwortet: Geht 
es los, dann ziehen wir eben hinaus. Wir wer⸗ 
den unſere Sache ſchon machen. Das wars und 
muß es bleiben! Vertrauen auf die eigene 
Kraft und Führung, der Wille zum Sieg, das 
Bewußtſein, für die Zukunft und das Glück des 
ganzen Volkes verantwortlich zu ſein. Nicht 
zuletzt auch Gottvertrauen. Im Kriege, 
wenn ringsum Hunderte fallen, verfangen die 
Tröſtungen des Materialismus nicht; da geht 
auch dem Spötter die Erkenntnis auf, daß es 
einen Gott geben muß als Herrn über Leben 
und Tod, und inmitten all der Gräuel einer 
Schlacht hat ſchon mancher ſeinen Gott wieder⸗ 
gefunden. Nemo. 


Damals entſtand der 


Jahren ſind rund 90 Millionen dafür ausgegeben 
worden. Der weitere Ausbau der Schiffahrtsverhält⸗ 
niſſe der Oder ſtellt ein Kulturwerk dar, das nich 
nur den Nächſtbeteiligten, ſondern auch der Allgemein⸗ 
heit reiche Früchte bringen wird. (Lebh. Beifall.) — 
Nach einer lebhaften Ausſprache ſprach Fabrikbeſitzer 
Bahr⸗ Landsberg a. W. über den Oſtkanal. Redner 
bezeichnete den Ausbau des Oſtkanals als Wirtſchafts⸗ 
kanal von der Weichſel nach den maſuriſchen Seen 
als eine zwingende Forderung für Preußen und das 
deutſche Reich. — Nach Erledigung weiterer geſchäft⸗ 
licher Angelegenheiten wurde die Tagung vom Vor⸗ 
ſitzer für geſchloſſen erklärt und ſodann eine 
gourt mit Dampfern nach der Jahrhundert⸗ 
usſtellung angetreten. 


verein deutſcher Spediteure. 


Die 34. Generalverſammlung des Vereins 
deutſcher Spediteure hat am Montag in Nürn⸗ 
berg unter dem Vorſitz des Handelsrichters Di⸗ 
rektor Bleiſe⸗Berlin bei ſehr zahlreicher Be- 
teiligung und in Anweſenheit und unter Teilnahme 
der Vertreter der Behörden getagt. Nach Enr- 
gegennahme des Jahresberichtes wurde die Er⸗ 
Lichtung eines Einigungs⸗Amtes De 
ſchloſſen und die hierzu erforderlichen Satzungs⸗ 
Anderungen genehmigt, über das Zurückbehaltungs⸗ 
recht des Prinzipals an Arbeitslohn eines unge⸗ 
treuen Angeſtellten eine neuerliche Eingabe an den 
Reichstag beſchloſſen, dann die Lagerbedingungen 
inbezug auf die Feuerverſicherung klarſtellend re⸗ 
digiert und ein Vortrag des Herrn Arthur 
Vrancken⸗Köln entgegengenommen, der ſich 
über Verkehrsſtockung, Wagenmangel und Folgen 
des Staffeltarifs verbreitete. Der Vortrag wird 
im Druck erſcheinen. Die Rechtsfolgen der Klauſel. 
„Zur Verfügung des X“ wurden nach einem ein⸗ 
gehenden Referat des Syndikus Juſtizrat Barth 
erneut erörtert und ein Vordruck über die Be⸗ 
ſtätigung eines 7 Auftrages genehmigt. Nach 
Erledigung der Ordinarien wurden die ausſcheiden⸗ 
den Vorſtandsmitglieder wiedergewählt und der 
im Vorſtande erneut Herrn Direktor Bleiſe⸗ 
Berlin, ſeine Stellvertretung Herrn Direktor 
Knecht⸗ Mannheim, übertragen. 


Geſundheitspflege. 


Dauerheilung der Herzſchwäche und der 
von ihr abhängigen chroniſchen Leiden. 
Von Dr. med. Böſſer, Arzt in Altenſchlirf, O.⸗H. (Haus 
„Am Wilden Stein“). Selbſtverlag, Preis broſch. 30 Pfg. 
— An der Hand von 24 ausführlich beſchriebenen geheilten 


„Fällen wird gezeigt, daß die verſchiedenſten chroniſchen 


Leiden, wie Schlafloſigkeit, Nervoſität, Neuraſthenie, hyſte⸗ 
riſche Lähmung, Ischias, Arterioſkleroſe, Baſedowſche 
Krankheit, Zuckerkrankheit, Magenkatarrh, Magen⸗ 
krampf, Magengeſchwür, Gallenſteinkolik, Eierſtocksentzün⸗ 
dung u. a. m., oft durch „verkappte Herzſchwäche“ urſäch⸗ 
lich bedingt find, reſp. mit, ihr durch Vermittlung des 
Nervenſyſtems ſo eng zuſammenhängen, daß ſie vom Herzen 
aus durch Anwendung der dieſes Organ eutgiftenden und 
ſomit kräftigenden „pflanzlichen Antitoxine“ für die Dauer 
geheilt oder weuigſtens zu einem an Dauerheilung gren⸗ 
zenden Stillſtand gebracht werden können. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Die deutſche Angeſtelltenverſicherung. 
Gemeinverſtändlich dargeſtellt von Landesverſicherungs⸗ 
aſſeſſor Seelmann, Vorſtandsmitglied der Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt Oldenburg. Preis 2,75 Mk. geb. (10 Stück 
22,50 Mk.; 25 Stück 50 Mk. — Der Verfaſſer bietet hier 
eine erſchöpfende Darſtellung der Angeſtelltenverſicherung 
in ſyſtematiſcher Form. Das Buch iſt für Augeſtellte und 
ihre Arbeitgeber geſchrieben, daher durchaus gemeinverſtänd⸗ 
lich. Die klare und überſichtliche Art der Darſtellung wird 
beſonders hervorgehoben. Die langjährige Tätigkeit des 
Verfaſſers auf dem Gebiete des Reichsverſicherungsrechts 
bietet die Gewähr dafür, daß das Werk ein zuverläſſiger 
Führer iſt. Alle Ausführungsbeſtimmungen ſind bei der 
Abfaſſung berückſichtigt, ſodaß ein Verhalten, wie es bei 
E Werken leider eingetreten ift, Hier nicht infrage 
ommt. 

Daspreußiſche Feld⸗ und Forſtpolizei⸗ 
geſetz nebſt dem Geſetz betr. den Forſtdiebſtahl 
mit Erläuterungen und Hinweiſen. Taſchenformat. Ge⸗ 
ſetzverlag L. Schwarz & Co., Berlin S. 14, Dresdenerſtr. 
80. Preis 1,10 Mk., in Leinenband 1,35 Mk. — Wohl 
kein Geſetz iſt für den Land⸗ und Forſtwirt von ſo ein⸗ 
ſchueidender Bedeutung, wie das Feld- und Forſtpolizeige⸗ 
ſetz; es iſt daher für jeden Landbeſitzer von größtem Werte, 
mit den Beſtimmungen dieſes Geſetzes genau vertraut zu 
ein. Nur dann iſt er in der Lage, von den vielen ihm 
zuſtehenden Rechten, wie Schadenerſatz, Pfändung uſw. 
geſetzmäßigen Gebrauch zu machen, und fih gegenüber 
den maſſenhaft vorkommenden Rechtsverletzungen, Über⸗ 
griffen und Benachteiligungen ꝛc. wirkſam ſchadlos zu halten. 
Das handliche Buch, das auch das Geſetz betr. den Forſt⸗ 
diebſtahl enthält, iſt für jeden Landwirt, Forſtwirt und 
Landbeſitzer unentbehrlich. 

„Zeit im Bild“, reich illuſtrierte Wochenſchrift. 
Nr. 22. Aus dem Inhalt: Bagdadbahn und Zentral⸗ 
afrika, von Bold. Zum Kampf ums Kino, von Heinrich 
Michalski. Ein Brief von Otto Soyka. Felix von Wein⸗ 
gartner, von Rall. Exzellenz Kania, von Staberl. Die 
ſoziale Verſicherung der kleinen Selbſtändigen, von Prof. 
Dr. Robert Piloty. Wiener Adria⸗Ausſtellung, von Lud⸗ 
wig Hirſchfeld. Frühjahrsausſtellung der Berliner Sezeſ⸗ 
ſion, von Dr. Cohn⸗Wiener. Budapeſt, von Dr. Kaethe 
Schirrmacher. Zur Eröffnung des internationalen Frauen⸗ 
kongreſſes in Budapeſt, von Clara Schleker. Der See im 
Werden und Vergehen, von Dr. Hans Ammann. Der 
Aktienmoltke, von Dr. Alfons Goldſchmidt. Fortſetzung 
des Romanes „Peter Karn“ von E. v. Wolzogen und 
des Romanes „Das Glück der Edith Hilge“ von Otto 
Soyka, auf den ſich das 100 000 Mark⸗Preisaus⸗ 
ſchreiben der „Zeit im Bild“ bezieht, und der insbeſonders 
dadurch neben ſeinen reich literariſchen Qualitäten weit⸗ 
gehendſtes Intereſſe erweckt. Skizzen und Gedichte von 
Georg Buſſe⸗Palma, Erna Ludwig und Aurifex. Zeich⸗ 
nungen von Th. Th. Heine, E. Preetorius, Jung, Fritz 
Wolff. Reichilluſtrierte, eine Fülle aktuellen Bildermate⸗ 
rials darbietende Chronik des politiſchen und kulturellen 
Lebens. Vierteljahrspreis der „Zeit im Bild“, 4,50 Mk. 
Preis des Einzelheftes 50 Pfg. 


Swiſchenfälle im Ohm⸗Prozeß. 
, Dortmund, 27. Mai. 

In den letzten Verhandlungen gegen den Bant- 
direktor Ohm und ſeine Mitangeklagten wegen des 
Zuſammenbruches der Niederdeutſchen Bank kam es 
zu einem intereſſanten Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem Vertreter der Anklage und Ohm 
bezw. ae Verteidiger. Es wurden die 
Verhältniſſe bei der Bochumer Metall: 
warenfabrik erörtert, ebenfalls einer Grün- 
dung Ohms, die ſchließlich mit erheblichen Verlusten 
für die Aktionäre in Konkurs ging. Die materielle 
Verhandlung ergibt immer wieder dasſelbe Bild: 
Trotzdem das Unternehmen überſchuldet war, wur⸗ 


— 


den immer noch angebliche Gewinne herausgewirt⸗ 
aftet. Zur Beſchaffung von Geld wurden weitere 


ch 
t ee gegründet, Patente wurden über⸗ 


mäßig hoch bewertet uſw. Bei Erörterung dieſer 
Dinge erklärt Ohm, ſeine Auffaſſung von dem 
Werte der Patente ſei kein leerer Di geweſen, 
wie hier die Anklage wieder einmal annehme. Nach 
kurzer Weiterverhandlung erhob ſich der Vertreter 
der Anklage, Staatsanwalt Fuhrmann und er⸗ 
klärte: Der Angeklagte Ohm hat ſich erſt neulich 
ſehr aggreſſiv gegen mich gewandt. Seine Be⸗ 
merkung war ebenſo ungehörig wie anmaßend. 
Heute hat ſich der Angeklagte Ohm wieder erdreiſter, 
ſich in ungehöriger Form über die Anklage zu 
äußern. Ich habe keinen Anlaß, die Anklage gegen 
ſolche Ausfälle zu verteidigen, aber ich muß den 
Schutz des Herrn Vorſitzers gegen ſolche Wieder: 
SEN erbitten. Wenn der Angeklagte Ohm 
laubt, ſolch einen unvornehmen Ton in die Ver⸗ 
d ineintragen zu ſollen, ſo mag er das 
tun. Ich habe bisher kein Gewicht darauf gelegt, 
Beweis dafür anzutreten, wo das Geld, das Herrn 
Ohm ja reichlich zugefloſſen iſt, geblieben iſt, wie 
er es in Dortmund und Paris angelegt hat. Wenn 
Herr Ohm in dieſem Tone fortfährt, dann werde 
ich meine Maßnahmen treffen und jede Rückſicht 
fallen laſſen. — Als der Angeklagte Ohm ſich 
hierzu äußern will, wird ihm vom Vorſitzer das 
Wort entzogen. — Am nächſten Tage kam der 
Verteidiger Ohms, Rechtsanwalt Frank I, auf 
den Zwiſchenfall zurück und erklärte es für De 
dauerlich, daß der Angriff des Staatsanwalts gegen 
Ohm gerade zu einer Zeit un ſei, während er, 
der Verteidiger, nicht im richtsſaal anweſend 
war. Der Staatsanwalt habe angedeutet, er wolle 
ev. Ermittlungen anſtellen laſſen, wo Ohm das Geld 
gelaſſen habe: Das gehe denn doch über den Rahmen 
deſſen hinaus, was hier zur Erörterung ſtehe, zu⸗ 
mal der Staatsanwalt angedeutet habe, daß Ohm 
das Geld auf unfaire Weiſe erworben habe. Im 
übrigen habe der Vertreter der Anklage nur ſeine 
Pflicht zu tun. Man könne es Ohm nachfühlen, 
wenn er einmal ein ſcharſes Wort gebrauche, zuma 
er jetzt drei Jahre in Unterſuchungshaft ës — 
Staatsanwalt Fuhrmann erwiderte, er habe 
mit ſeiner Erklärung nicht gewartet, bis der Ver⸗ 
teidiger den Saal verlaſſen habe, denn er habe vor 
dem Verteidiger keine Angſt. Er habe Ohm nur 


„| gejagt, daß er ſich jeder perſönlichen Bemerkung 


enthalten ſolle, ſonſt werde er, der Staatsanwalt, 
SR Maßnahmen danach treffen. Ob die Form, 
n der dieſe Erklärung erfolgte, dem Verteidiger 
paſſe, ſei ihm egal. Er kenne ſeine Pflicht, daher 
ſeien ad feitens der Verteidigung über⸗ 
flüſſig. — O hm SC jetzt hier das Wort und ſtellt 
feſt, daß es ihm fern gelegen habe, den Staats⸗ 
anwalt perſönlich beleidigen zu wollen. Es ſei aber 
fein gutes Recht, auf Unrichtigkeiten der Anklage 
hinzuweiſen. 


Mannigfaltiges. 

(Gefälſchter Scheck.) In der Kaſſe 
der Darmſtädter Bank in Breslau verſuchte 
Dienstag Vormittag ein Kontorgehilfe namens 
Erich Lehmann auf eine auf den Namen der 
Breslauer Holzfirma Moritz Warſchauer aus⸗ 
geſtellte gefälſchte Quittung 1500 Mark zu er⸗ 
heben. Die Fälſchung wurde ſofort bemerkt und 
der Täter verhaftet. 

(Böſer „Studentenulk“.) In der 
Nacht zum Dienstag trieben in einem Konzert⸗ 
garten in Halle angeheiterte Studenten einen 
Alk, der ein trauriges Ende nahm. Der Stu⸗ 
dent Kruſekopp ſtellte ſich ein Bierglas auf den 
Kopf, während die anderen mit einer Piſtole 
danach ſchoſſen. Dabei wurde Kruſekopp durch 
einen Schuß in den Kopf tödlich getroffen. 

(Ein eigenartiges Zuſammen⸗ 
treffen) war, daß die Berliner Schloß⸗ 
kapelle am Tage der Trauung der Kaiſer⸗ 
tochter ihr 60 jähriges Jubiläum feierte. Die 
mit einem Koſtenaufwande von über 1 Million 
— die innere Ausſtattung nicht gerechnet — 
gebaute Kapelle iſt nach einem Entwurf von 
Stüler und Schadow errichtet worden. Der 
Hauptſchmuck der Kapelle iſt das drei Meter 
hohe koſtbare Kreuz, das aus ſtark vergoldetem 
Silber hergeſtellt, mit koſtbaren Edelſteinen 
ausgelegt iſt, die von König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. und der ruſſiſchen Kaiſerfamilie für 
dieſen Zweck geſchenkt worden ſind. Der Wert 
dieſes Kunſtwerkes wird auf über 1½ Millio⸗ 
nen geſchätzt. Wundervoll ſind auch die Säulen, 
die als Kandelaber verwandt wurden. Es ſind 
zehn in Pompeji ausgegrabene Säulen, aus 
gelbem, prächtig gefaſertem und getöntem Mar⸗ 
mor. 

(16 Perſonen an Fleiſchvergif⸗ 


tung erkrankt.) Ein Schlächter in der 


Müllerſtraße in Groß Lichterfelde hatte 
aus der Zentralmarkthalle in Berlin u. a. auch 
ein Rinderviertel gekauft, von dem er einen 
Teil zu Schabefleiſch verarbeitete. Nach dem 
Genuß des Schabefleiſches ſind ſechzehn Per⸗ 
ſonen erkrankt. Der Schlächter, der ſich keiner 
Schuld bewußt war, übergab den Reſt des Flei⸗ 
ſches der Polizei, und ein Kreisarzt unterſuchte 
das verdächtige Fleiſch. Er konnte aber bisher 
zu keinem endgiltigen Reſultat kommen. Der 
Zuſtand der erkrankten Perſonen iſt glücklicher⸗ 
weiſe nicht ernſt. 

(Ein Verfahren wegen Er⸗ 
preſſung.) Als die aus dem Kieler Werft⸗ 
Betrugsprozeß bekannten Hamburger Groß⸗ 
kaufleute Frankenthal und K. Jacobſohn in 
Kiel in der Anterſuchungshaft jaken, ſteckte 
Jacobſohn dem Frankenthal einen Kaſſiber aus 
dem Gefängnis zu, in dem er ihn aufforderte, 
einen Wechſel über 60 000 Mark zu unterſchrei⸗ 
ben. Frankenthal unterſchrieb dieſen Wechſel 
auch. Als ihm nun durch Jacobſohn dieſer 
Wechſel präſentiert wurde, weigerte er ſich, das 
Geld zu zahlen und begründete die Verweige⸗ 
rung der Zahlung mit der Motivierung, daß 
die Unterſchrift erpreßt worden fei. Zugleich 


erſtattete er gegen den Erpreſſer Anzeige. Auf bensjahre war er geſchäftlich tätig; 


Sonnabend Nachmittag Jacobſohn in ſeinet 
Wohnung verhaftet. 

dg e Bluttat.) n 
Dienstag Nachmittag rief eine in der Frieſe 
ſtraße in Köln wohnende Frau, deren Ga a 
abweſend war, einen ihr bekannten Mann ô 
Hilfe, weil ſie von einem in ihrer Wohn 
befindlichen Manne mit dem Revolver ben 
werde. Kurze Zeit darauf hörte man aus de 
Wohnung Revolverſchüſſe, und herbeieilen 
Nachbarn fanden die Frau und den zu Hi ` 
Geeilten ſchwer verletzt und einen ot 
Mann tot vor. Die näheren Umftände By 
noch unaufgeklärt. Der Erſchoſſene jol Sell 
mord verübt haben. 

(Zugunfall.) Nach amtlicher Meldung 
aus Effen entgleiſte Dienstag Vormittal 
7 Uhr 30 Minuten auf Bahnhof Mülhein 
(Ruhr) bei der Ausfahrt nach Styrum von ec: 
D-Zug 190 Kaſſel—Oberhauſen der unbeſe 5 
Schlafwagen, während der dahinterlaufen 
Poſtwagen umſtürzte. Von den Inſaſſen 1 
Zuges haben ſich fünf Poſtbeamte als verlet 
gemeldet. Das Gleis Mülheim (Ruhr) UF 
burg war bis Mittag geſperrt. Arſache der 
Entgleiſung ift vermutlich falſche Weichen⸗ 
ſtellung. d 

(Eine entſetzliche Bluttat N 
Dienstag Morgen in der Nähe des Kurhauſe 
Friedensthal bei Misburg verübt worden 
Drei polniſche Arbeiter waren ſchon währen 
der Nacht miteinander in Streit geraten, der 
in Tätlichkeiten ausartete. Schließlich drangen 
zwei der Arbeiter auf den dritten, namens = 8 
browski, ein und ſchlugen ihn mit einem Ani’ 
pel nieder. Sie banden ihn dann an en 
Baum und brachten ihm mit einer Schaufe 
ſchwere Verletzungen am Unterleibe bei, ſodaß 
die Därme heraustraten. Dann zertrümmer 
ten fie ihm die Schädeldecke. Die Leiche ſchlepp⸗ 
ten ſie in das Dickicht des Waldes, wo ſie ſpäter 
gefunden wurde. 

(Ende eines Deſerteurs.) In del 


Augsburger Vorſtadt Pferſee hat der wegen 


wiederholter Diebſtähle vor ſeiner Aburteilung 
fahnenflüchtige Gefreite Heinzelmann von 
4. Bayeriſchen Feldartillerie⸗Kegiment den zu 
ſeiner Verhaftung herbeigekommenen Schußz⸗ 
mann von einem Verſteck aus mit Revolver 
ſchüſſen vertrieben und ſich dann ſelbſt erſchoſſen. 
ehe der von ihm verwundete Poliziſt Hilfe Her 
beigeholt hatte. 

(Aufklärung des Mülheime! 
Luſtmordes.) Unter dem Verdacht, den 
Mord an dem Kinde der Wirtsleute Klein be⸗ 
gangen zu haben, wurde der Bruder des Wirts, 
der Metzgergeſelle Klein, ein arbeitsſcheuer 28 
jähriger Menſch, verhaftet. 

(Gräßlicher Unfall beim Böller⸗ 
ſchießen.) In der Ortſchaft Englmar bei 
Straubing (Bayern) wurde bei einem Böller⸗ 
ſchießen einem Arbeiter der Kopf vollſtändig 
vom Rumjpfe geriſſen. 

(Zwei Frauen bei einem Er?’ 
rutſch getötet.) In einer Kiesgrube im 
Bad Toelz (Bayern) erfolgte ein Erdrutſch, 
wobei zwei Frauen verſchüttet wurden. Beide 
konnten nur als Leichen geborgen werden. 

(Eine Senſationsaffäre in 
Prag.) über den Selbſtmord des Gent 
ralſtabschef des Prager Armeekorps Oberſten 
Redl ſind in Prag ſenſationelle Gerüchte im 
Umlauf, die nichts mehr und nichts weniger be⸗ 
ſagen, als daß der Selbſtmord mit einer jüng 
aufgedeckten Spionageaffäre zuſammen⸗ 
hängt. Oberſt Redl ſtammt aus unvermögen⸗ 
der Familie, trieb aber großen Aufwand. Er 
verübte, wie es heißt, am Abend des Tages 
Selbſtmord, an dem er auf das Wiener Kriegs⸗ 
miniſterium zitiert worden war. 

(Der Beleidigungsprozeß des 
ungariſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten.) In Budapeſt wurde Dienstag die 
Verhandlung in dem Verleumdungsprozeß er⸗ 
öffnet, welchen Miniſterpräſident Lukacs gegen 
den Abgeordneten Zoltan Deſy angeſtrengt hat, 
weil dieſer ihn den größten Panamiſten Euro⸗ 
pas genannt hatte. In der erſten Verhandlung 
dieſes Prozeſſes war Deſy zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis und 400 Kronen Geldſtrafe verurteilt 
worden. Auf ſeine Berufung war das erſte 
Urteil aufgehoben und neuerliche Verhandlung 
unter vollſtändiger Zulaſſung des Wahrheits⸗ 
beweiſes angeordnet worden. Zur Verhand⸗ 
lung iſt eine große Anzahl Zeugen vorgeladen, 
darunter Miniſterpräſident Lukacs als der Be⸗ 
leidigte und mehrere Staatsſekretäre. 

(Bombenexploſion.) Auf dem 
Altofener Exerzierplatze (Ungarn) platzte 
während einer übung von Sappeuren eine 
Bombe, wodurch zwei Soldaten getötet und 
einer verletzt wurde. 

(Ein Menſch, der in drei Jahr⸗ 
hunderten gelebt hat), dürfte zu den 
größten Seltenheiten gehören. Und doch gab es 


einen ſolchen. Kürzlich ſtarb im Alter von 120 


Jahren in Pabjanice bei Lodz der Wollhändler 
M. Struk. Er war geboren 1793 in Spanien. 


Später wanderte er nach Krakau und nahm 


1863 an dem Aufſtande teil. Dann verlegte er 
ſeinen Wohnſitz nach Lodz, wo er zuſammen 
mit dem bekannten Fabrikbeſitzer Pozranski 
mit Wolle handelte. Bis zu ſeinem 115. Le⸗ 
erſt vor 


Antrag der Kieler Staatsanwaltſchaft wurde fünf Jahren zog er ſich ins Privatleben zurüch 


———ôdä .d 


Land bis zu 2 Morgen vergeben 


Drogerien. 


und wa 2 2 2 RER 
Roini Pabjanice bei Lodz zu ſeinem 


(Brutzeit des Birkwildes.) Jetzt, nach 


beendeter normaler Balz, haben fih die Birkhennen 


$ findet man bereits Gelege von acht bis zwölf 
me die auf erdfarbenem Grunde dunkle Zeich⸗ 
in aufweiſen. Hie und da balzen zwar noch die 
Gel morgens und abends, ja, bis in den Junt 
abeein hört man die kampffrohen Kämpen noch, 
a die Hennen kümmern ſich nicht mehr um die 
inliebten Toren. Scheu, wie das Birkwild bekannt⸗ 
10 ilt, find die Hennen jetzt beſonders vorſichtig 
8 heimlich, man findet daher auch ſelten nur die 
N enne brütend auf dem Nejt: on die Wahl 
ir Niſtplatzes zeigt die Neigung dieſer verhält 
geht klugen Hühnervögel, ſich vor unliebſamen 
5 traſchungen zu ſchützen. Im Ginſter oder im her⸗ 
murachſenden Farnkraut ſcharen ſie ſich eine Niſt⸗ 
nulde zurecht, wo ſie dann auch in nächſter Nähe 
Le das nach einem Monat ausſchlüpfende Geſperre 
eiche Nahrung an Würmern und Kerfen finden. 
aw gde in Gegenden, wo viel Birkenwild vorhanden 
Zei fällt die mit der Brutperiode einſetzende ſtille 
f eit beſonders auf. Die weiten Flächen, auf denen 
ich bisher dieſe lebhaften Vögel zahlreich zeigten, 
cheinen plötzlich wie ausgeſtorben, denn bald mau⸗ 
ern dann die Hähne, und die ſonſt jo belebten 
alzplätze find verwaiſt. Noch aber „ind die Tage 
er Roſen“, das heißt: die roten Wulſte über den 
ugen ſtarker Hähne, die man bekanntlich „Rojen“ 
dent a noch eben jo ſtark, wie zu Beginn 
r Balz. Da die Jagd bis Ende des Maimondes 
auf den Birkhahn ausgeübt werden darf, lohnt es 
ich, den einen oder anderen Naufbold noh lebhaft 
umſomehr, da die alten Hähne jetzt noch lebhaft 
auf ein gut nachgeahmtes „Scheuchen“ reagieren. 
teje Art des „Reizens“ lockt gerade jetzt nach der 
i 3 wirklich gute Hähne herbei, denen man even- 
tell vom Schirm aus vordem nicht recht beikommen 
onnte, und im Aberliſten der ſcharfſinnigen Krea- 
r liegt ja auch für den Jäger ein et Reiz, 
dor allem, wenn ein Vergrämen nicht mehr zu be 
fürchten iſt. Daß man dabei die von den Hennen 
evorzugten Deckungen vorſichtig zu umſchlagen hat, 
wird leber Waidwerkgänger wiſſen. Eb. v. W. 


(Wie ſoll man ſeinen Schmuck be⸗ 
andeln?) Nur wenige Frauen bleiben bei der 
andlung ihrer Schmuckſachen der Tatſache be⸗ 
Wußt, daß die meiſten unſerer Edelſteine ſehr em⸗ 
pfindlich find und fih für ſchlechte Behandlung nach 
kürzerer oder längerer Zeit durch den Verluſt ihrer 
erte und ihrer Schönheit bitter rächen. 
ie Perle z. B. iſt außerordentlich empfindlich und 
auch in Säure lösbar, erzählt uns doch auch die 
Sage, daß die Königin Kleopatra, um ihren Durſt 
zu ſtillen, eine Perle in Eſſig auflöſte. Aber die 
e der Perle iſt an und für ſich ſehr 
groß, ſie verliert nach häufigem Anfaſſen leicht 
ihren Glanz. Auch der Smaragd, der Rubin und 
r Saphir, ſo wird in der neuen Nummer der 
eme ausgeführt, zeigen eine gewiſſe Empfind⸗ 
ichkeit. Beim häufigen Tragen verlieren fie mit 
der Zeit ihre tiefe Farbe, ſie ſind lichtempfindlich 
und darum bleibt es wichtig, ſie ſtets in geſchloſſe⸗ 
nen Behältern aufzubewahren, — nicht in Glas⸗ 
käſten, denn es kommt darauf an, die Steine vor 
dem Lichte zu ſchützen. di Paris machte man vor 
einiger Zeit mit einem Rubin ein intereſſantes Ex⸗ 
periment. Der Stein wurde geſpalten; die eine 
Hälfte legte man in das ſonnige Schaufenſter, die 
andere bewahrte man in der Dunkelheit eines 
Schrankes. Als man nach zwei Jahren die beiden 


GE Niſtſtellen geſucht, und unter Geſtrüpp ver- 


Teile miteinander verglich, zeigte ſich eine ver⸗ 


blüffende Verſchiedenheit der Leuchtkraft und der 

arbe; der dem Licht ausgeſetzte Rubin war ein 
Opfer der „Bleichſucht“ geworden. Den meiſten 
Kummer bereiten aber wohl die Opale. Ihr pris- 
matiſches Schillern rührt von Miriaden mitros- 
kopiſcher Riſſe her, und häufig iſt es vorgekommen, 
daß Opale, deren Träger nahe am Kaminfeuer ge⸗ 
ſeſſen haben, ihren Glanz vollkommen verloren und 
ganz unſcheinbar wurden. 


. 


Delanntmachung. 


In Archidiakonka bei Culmſee, 
Kreis Thorn, werden von der königl. 
Anſiedlungskommiſſion etwa 30 Wohn⸗ 
häuſer erbaut, die ohne und mit 


werden. 

Ein Teil der Gebäude kann be⸗ 
reits am 1. Juli d. Js., der andere 
am 1. Oktober d. Js. bezogen werden. 
Anzahlung 500 Mark. Das ver⸗ 
bleibende Reſtkaufgeld für die Bau⸗ 
lichkeiten iſt mit 3½ v. H. zu ver⸗ 
zinſen und mit 1½ v. H. zu tilgen. 
Der Landwert wird verrentet. 

Bewerbungen und Anzahlung 
nimmt ſchon jetzt der ſtaatliche Guts⸗ 
verwalter in Seehof bei Culmſee 
entgegen. 

ofen den 20. Mai 1913. 


P 
Königl. Anſiedlungskommiſſion 
für Weſtpreußen und Poſen. 


Herren mit trockenem, ſprödem oder 
dünnem Haar, das zu Haarausfall, Juck⸗ 
reiz, 


Kopfſchuppen 


neigt, ſei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich Imaliges gründliches Waſchen 
mit Zucker's kombiniertem Kräu- 
ter-Shampoon (Patet 20 Pf.), 
möglichſt tägliches kräftiges Einreiben 
mit Zucker's Driginal-Kräuter- 
Haarwasser (Fl. 1,25 u. 2,50 M.), 
außerdem regelmäßiges Maſſieren der 
Kopfhaut mit Zucker's Spezial⸗ 
Kräuter-Haarnährfett (Dofe 
60 Pf.). Großartige Wirkung, von 
Tauſenden beſtätigt. Echt bei Anders 
& Co., Ad. Majer, J. M. Wen- 
Aisch Nachf. u. Paul Weber, 


Wat, 


pro Kilo 75 Pfg., bei mehreren Kilo 
70 Pfg., ſowie 


ſümtliche Farben 
empfiehlt billigſt 
Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtr. 20. 


Unter di 


Ersatz für Doppelpappdac 
erfordert weder eee noch Unterhaltung. 


Prospekte und Anschläge kostenfrei. 


Grandenzer Daehpappenlabrik, Graudenz, 


e 


HI 
l Su 


Die Hochzeitsgeſchenke der Neupermählren. 


Das junge Herzogspaar zu Braunſchweig 
und Lüneburg hat eine Fülle der herrlichſten 
Geſchenke zur Vermählungsfeier aus allen Tei⸗ 
len der Welt erhalten. Die Geſchenke ſind für 
kurze Zeit im Kunſtgewerbemuſeum in Berlin 
ausgeſtellt. Auf der Galerie, die ſich um den 
großen Lichthof herumzieht ſteht Vitrine an Vi⸗ 
trine. Das junge Paar hat nicht nur koſtbare 
Dinge geſchenkt bekommen, es ſind ſehr ſchöne, 
künſtleriſch geſchmackvolle Gegenſtände darunter. 


Wer bauen will, 


wähle unser silbergraues 


„Courbiere- Dach“ 


esch.). 


esetzl. 
E und Holzzementdach, 


Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


-hochfeinste Margarine 
der beste deutsche Butterersatz 


eſen fallen beſonders zwei Kandelaber, 


das Geſchenk der Ritterſchaft des Herzogtums 
Braunſchweig, auf, dann eine herrliche Baje mie 
Wappen, das Geſchenk des Bürgervereins der 
Stadt Braunſchweig. Wundervolle Standuhren 
und Schränke, Bowlen und andere Koſtbarkeiten 
ſind in herrlichen Exemplaren geſtiftet. Be⸗ 
ſonders fällt noch ein Silberbrett mit den Wap⸗ 
pen des Prinzen und der Prinzen Tower 
Namen und Wappen ſämtlicher Offiziere des 
Zieten⸗Huſarenregiments auf. 


Warnung! 


Unsere hervorragende, 


SC Doktorskie 


wird vielfach 


auf die Bezeichnung 


zu achten. Nachahmungen weise man zurück, 


2 Aus edelsten türkischen Tabaken. 
10 Stück 20 Pf. 


Ueberall erhältlich. 


A 
a 
. 
3- 
D 


= 


A 


; Tapeten, 


zu billigsten Preisen, 


SE E e 


überall anerkannte 


nachgemacht. 


Um das verehrte Publikum vor Ankauf minderwertiger 
Falsifikate zu schützen, bitten wir höfl., bei Einkauf genau 


„Doktorskie M. Droste“ 


Nur echt mit dieser Bezelchnung auf jeder Zigarette. 


m. 
S 

2 
S 

SD 

Y 

< 
S 
E 
E: 


hochmoderne Dessins mit Friesborten, A 
A 


S Linoleum, Linkrusta, Bespannstoff, 
Dekorationsleisten, Lacke, Farben Ù 


Telephon 823. 


Otto Czolbe, i 


Gedanteniplitter, ` 

Das iſt die rechte Ehe, 

Wo zweie ſind gemeint 

Durch alles Glück und Wehe 

Zu Vo treu vereint. 

Der eine Stab des andern 

Und liebe Raft zugleich, 

Gemeinſam Raſt und Wandern > 
A Und Ziel das Himmelreich. Gether, 
Auswendig lernen jei, mein Sohn, dir eine Pflicht; 
Verſäume nur dabei inwendig lernen nicht. 
Auswendig ift gelernt, was dir vom Munde flieht, 


Snwendig, was im Sinn lebendig ſich eriälieht. 
Weichſeluerkehr bei Thorn. 


Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland war auch 
in der letzten Berichtswoche lebhaft. Vom 20. bis 27. Mai 
paſſierten die Grenze bei Schillno 62 Traften mit 62 428 Stück 
Hölzern, während in der Woche zuvor 51 Traften mit 71 066 
Stück Hölzern eingeflößt wurden. Mit den letzten 62 Traften ſtellt 
ſich das bisherige diesjährige Einfuhrguankum auf 143 Traften 
mit 135 190 Stück kiefernen, 1053 Stück tannenen, 8639 Stück 
eichenen und 7685 Stück Laubrundhölzern, zuſammen 152 568 
Stück Hölzern. Die 62 Traften der letzten Berichtswoche ent⸗ 
hielten von Laubrundhölzern 6638 Elfen, 275 Eſchen, 14 Birken, 
38 Rüſtern, von tannenen Hölzern 274 Rundtannen, von 
eichenen Hölzern 2193 Stück, darunter 198 Rundeichen, 327 
Plangons, 114 Rundklobenſchwellen und 1554 einfache und 
doppelte Schwellen. In kiefernen Hölzern beſtand die Zufuhr 
in 31684 Rundtiefern, 9594 Balken, Mauerlatten und Timbern, 
1775 Sleepern, 3910 einfachen und doppelten Schwellen, 
4032 Riegelhölzern, zuſammen 52 995 Stück. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
„Vom 18, bis einſchl. 24. Mai 1913 find gemeldet: 
Geburten: 1. Ar beiter Konſtantin Drazek, T. 2. Beſitze 

Richard Albrecht, S. 3. Bautechniker Peter Lewandowski, S. 
4. Maurer Wazlaw Kowalski, T. 5. Müller Eduard Hey⸗ 
mann, S. 6. Arbeiter Jakob Liepecki, S. 7. Polizeiſergeant 
Boleslaw Reſchke, T. 8. Arbeiter Peter Lewandowskf, S. 
9. Beſitzer Wladislaw Brzezinski, S. 10. Arbeiter Stanis⸗ 
laus Prszybulski, S. 11. Arbeiter Reinhold Neumann, ©. 
12. Bäckergeſelle Julian Pfitzner, T. 

Aufgebote: 1. Fabrikarbeiter Leon Wisniewski und Cäcilie 
Lewandowski. 2. Händler Johann Gnimski und Eliſabeth 
Lukaszewski, geb. Swatkowski. 

Eheſchließungen: 1. Arbeiter Anton Felski⸗Podgorz mit 


Franziska Sobaetzki. 
Sterbefälle: 1. Alfons Urbanski, 1 J. 2. Arbeiter 
Friedrich Schulz, 77 J. 3. Arbeiter Leonhard Winzlawski, 


ein toter Knabe geboren. 


„Das hat Scotts Emulsion 
fertig gebracht.“ 


Mein Söhnchen Erich erhielt Scotts Emulſion von 
feinem 14. Monate an. Er war damals für fein Alter 
recht weit zurück, an ein Sitzen oder an Gehverſuche war 
nicht zu denken. Es war nun erſtaunlich, wie während 
und durch den Gebrauch von Scotts Emulſion ſich die 
Kräfte des Kindes hoben und ſeine Entwickelung in jeder 
Beziehung voranging. Ein prächtiger Appetit hatte die 
langerſehnte und andauernde Gewichtszunahme zurfolge. 
Die Zähnchen kamen verhältnismäßig ſchuell durch, ohne 
dem Kinde zu ſchaffen zu machen, und wie groß war 
meine Freude, als ich an Erich den Drang, ſich 107 iok, 
ſich auf die Füße zu ſtellen, bemerkte. Heute, nach kaum 
biermonatigem Gebrauche von Scotts Emulſion iſt der 
kleine Mann ſchon ganz gut imſtande, allein durchs Zimmer 
zu laufen. Die Leute, welche das Kind früher geſehen 
haben, können ſich dieſen ſchnellen Umſchwung garnicht 
erklären. Allen dieſen ſage ich: 


„das hat Scotts Emulſion fertig 
gebracht.“ 


oe ir ol HL (ge) Fran Wilh. Flosbach. 


Man verlange beſtimmt Scotts Emulſion und 
laſſe ſich durch die billigeren Preiſe der zahlreichen 
Nachahmungen nicht täuſchen. 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch), Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0, 
pulv. Tragant 8,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 
Alkohol 11,9 Hierzu aromatiſche Emulſion mit Zimt, Maudel⸗ und 
Gaultheriaöl je 2 Tropfen. 


Qualitäts- 


Eissehränke, 
Eismaschinen, 
Fliegenschränke, 
Fliegenglocken, 
Gartenmöbel, 
Rollschutzwände, } 
Blumenfenstergitter, S 


sowie sämtliche 


Gartengeräte 


empfiehlt billigst 


Telephon 138, 
Altstädtischer Markt 21 


Paul Tarrey, S 


— r 


— 


r 


OEELA 


2. Preußiſch-Siddeutſche 
(228. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 15. Ziehungstag 27. Mai 1913 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
" Geivinne gefallen, und zwar je einer auf die Lofe 
gleicher Nümmer in den beiden Abteilungen In. II. 

2A . .. 


7 ³·wm d A EEE : 
Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. StM. f. 8.) Nachdruck verboten) 


246 333 406 40 659 88 705 861 981 58 1217 880 416 621 718 
893 984 97 2037 48 98 166 363 78 428 838 907 3052 58 (500) 
63 (3000) 297 494 507 (600) 80 87 665 65 745 831 (3000) 40 51 
964 4101 440 543 616 770 5738 (600) 58 920 (8000) 97 6045 
226 81 301 488 88 655 94 743 7008 17 18 68 256 428 54 684 
746 66 940 8102 77 201 446 652 98 797 856 (8000) @118 27 
328 402 60 83 719 870 937 

10003 98 199 386 474 (3000) 611 62 606 69 888 959 14107 
87 97 267 87 323 428 619 25 791 819 (1000) 80 963 (3000) 84 
12180 352 97 405 (1000) 697 833 88 13033 160 395 450 663 
632 820 964 88 14036 259 590 657 701 46 8329122478 15113 
61 69 218 22 397 446 666 79 612 703 18025 47 212 56 313 582 
697 831 34 954 17090 192 284 343 62 430 679 727 48088 118 
237 82 (500) 487 789. 19017 597 733 850 

20280 300 28 613 45 (3000) 617 29462 502 71 95 (600) 
670 769 927 (1000) 22060 153 69 470 598 689 782 874 
23041 109 89 225 616 640 840 986 24136 62 272 89 458 89 
98 664 84 830 44 974 23163 221 303 491 (1000) 589 67 690 
743 91 (1000) 872 28109 72 82 486 582 (1000) 86 661 (1000) 737 
(1000) 52 67 874 27010 18995 370 409 60 630 61 776 28004 
391 693 667 741 845 29377 601/29 723 29 65 

30242 318.432 791 877 97 935. 31181 70 233 656 (500) 
664 716 866 912 (1000) 25 82018 26 (600) 88 224 26 880 474 
(1000) 638 821 929 (500) 89322 87 863 709 89 (600) 91 862 902 
80 34002 114 257 341 (600) 410 (600) 500 616 83 (1000) 837 
35076 81 102 62 64 216 877 (3000) 493 619 711 912 81 36372 
612 649 797 903 88 37027 167 74 215 71 491 708 921 38353 
402 98 512 16 (1000) 88 600 20 99 844 39056 95 166 227 423 
501 21 26 623 86 764 857 914 

40029 183 219 591 673 832 914 79 41321 80 69 (500) 554 
86 949 77 (500) 42058 (3000) 66 (1000) 138 290 682 694 97 
(1000) 894 (500) 900 (1000) 43040 136 265 332 60 (1000) 441 
665 (1000) 74 812 60 (10 000) 44256 814 422 (15 900) 
65 641 813 45062 (8000) 270 887 79 602 75 792 888 927 
46225 (500) 314 481 687 664 (1000) 797 985 47146 311 455 
677 611 727 842 07 48012 29 99 270 318 481 (500) 632 738 
66 837 71 89 969 49069 (600) 405 46 610 633 786 

50229 76 380 549 676 78 758 818 96 989 51520 871 989 
(1000) 52128 205 28 50 777 837 (3000) 40 (600) 53426 691 
976 93 54059 92 156 884 436 53 638 762 81 55119 76 81 
364 83 (500) 667 75 858 951 569 98 (3000) 56080 133 212 68 
89 378 463 72 651 (1000) 57035 92 148 76 278 87 394 (600) 
676 (1000) 78 610 702 82 855: 52003 60 157 77 200 26 86 888 
479 796 904 59137 61 451 631 (500) 758 926 63 76 

60029 126 97 215 61 89 (3000) 600 8 738 61101 208 88 
74 835 64 92 457 769 966 62429 616 682 831 83 994 63052 
139 655 642 99 (500) 977 64058 164 247 51 437 611 625 
653297 327 442 568 793 801 997 68095 128 93 255 448 67318 
71 (600) 566 68269 478 (600)88 751 (1000) 824 81 (8000) 87 48 
84 950 (500) 69096 167 212 (600) 29 37 360 723 64 843 (600) 928 

70203 (1000) 802 22 69 88 695 op 618 732 72 828 71163 
89 255 400 544 72 741 830 961 72062 606 40 95 609 42 728 
818 973 (8000) 78043 130 291 736 74153 318 (1000) 603 4 70 
983 Sol 76295 465 76013 50 105 61 219 50 78 439 583 
739 (1000) 79 847 90 989 88 (1000) 77015 35 199 234 401 67 
603 664 854 78209 352 66 404 18 679 677 (8000) 807 79011 
43 (600) 130 46 82 (1000) 84 266 631 33.874 78 3 

80025 (500) 76 268 353 (1000) 701 79 94 (600) 848 89091 
194 221 429 724 28 60 813 89 924 82001 370 83026 800 474 
619 721 96 808 969 84088 74 167 203 87 380 (1000) 83 700 
85016 76 124 89 391 705 13 (500) 50 (3000) 88 86083 287 
823 661 633 719 825 87118 464 699 665 81 710 819 89 953 90 
98068 819 642 827 89159 283 352 494 640 48 73 919 

90108 19 89 248 (500) 320 (1000) 58 68 606 45 787 999 
91004 26 145 (600) 66 88 96 276 349 582 870 773 92006 
104 (3000) 284 829 69 690 661 723 820 98178 271 90 998 
94050 (500) 64 (800) 63 316 63 67 409 85 510 45 656 806 972 
95275 622 85 700 899 (1000) 924 96099 196 240 87 419 618 
671 988 97000 121 (600) 226 638 (500) 91 651 746 74 865 87 
954 98033 226 (500) 457 639 99190 223 317 71 484 636 99 
726 29 92 815 968 75 

100128 54 77 539 54 686 83 706 11 96 818 927 81 (1000) 
401031 (600) 82 100 90 (600) 205 18 319 622 33 84 102058 
266 (1000) 64 99 324 62 653 78 77 97 (600) 804 66 103071 74 
205 28 723 104006 149 (1000) 68 306 477 686 629 92 719 
200) 57 904 20 69 105008 68 138 87 263 383 738 46 60 859 

108007 237 478 652 (1000) 61 988 107078 644 93 629 
EL 66 79 716 1081 215 68 311 24 (600) 41 546 806 99 
30947 913 48 98 (500) ` 


719306 619 20 721 177084 83 229 72 485 646 710 903 82 
112074 101 53 226 500) 58 408 584 70 345 971 95 113069 116 
342 461 685 716 816 98 114099 114 55 371 429 509 (1000) 811 
115172 416 (500) 20 92 598 618 178070 239 41 92 590 (1000) 
606 705 56 817 84 920 24 717158 396 460 817643 57 806 13 979 
118084 126 202 10 841 78 421 611 808 907 24 32 (1000) 89 80 
119174. 210 (500) 65 378 832 922 87 (500) 

120022 277 90 348 (8000) 424 27 32 689 698 806 83 981 
121027 (3000) 128 201 343 478 (1000) 700 8 825 67 949 (3000) 
82 122297 308 62 703 9 (600) 816 906 71 600) 123112 42 
561 612 87 (500) 778 124079 325 633 61 (3000) 840 939 58 
(1000) 62 75 125530 81 625 72 (500) 716 49 (1000) 958 126404 
63 525 710 877 (600) 952 95 127297 410 888 82 691 743 811 
80 952 122018 58 145 (3000) 203 490 991 128048 849 443 92 
697 CH 616 

30059 105 48 68 (500) 72360 498 643 (1000) 730 852 209 73 
93 131025 188 (500) 235 (1009) 428 82 83 656 624 780 13 2023 
267 79 420 (1000) 620 66 70 817 (600) 812 59 85 981 133122 
274 880 (500) 450 606 84 657 795 134229 58 331 480 644 67 
90 854 933 63 135276 80 84 349 564 915 51 79 136023 76 
126 316 26 422 (500) 24(3000) 84 96 (5000) 597 742 971 137024 
41 261 63 372 484 899 977 138008 67 (1000) 138 (2000) 250 
365 405 41 72 504 (500) 139194 456 71 618 652 67 82 890 926 
43 88 89 


88 

149019 43 223 (500) 680 674 867 141268 (1000) 392 593 
(1000) 642 921 142207 (1000) 18 (1000) 413 29 540 682 967 
143112 223 584 676 88 858 904 88 144041 129 59 64 561 
789 859 145030 (500) 287 488 96 667 721 79 942 146023 25 
217 612 84 639 767 86 815 22 147274 91 302 51 416 72 703 
148113 266 380 528 48 612 21 149205 96 306 445 579 97 
790 916 80 

150080 118 20 769 861 187188 225 573 74 (500) 90 607 
725 65 92 875 85 152409 153007 27 181 303 26 80 582 (3000) 
38 80 641 (1000) 854 154078 257 81 302 515 42 (500) 97 626 
(500) 45 714 940 (500) 155070 136 223 (1000) 300 35 74 432 
627 79 837 64 87 942 73 158000 15 41 218 376 427 620 (600) 
603 808 905 157002 52 111 (600) 79 342 503 (500) 80 88 641 
48 850 158083 103 14 37 417 92 851 953 159055 (600) 177 
235 443 52 (3000) ER 648 747 834 47 959 

160170 (1000) 88 202 17 498 636 662 857 181010 142 388 
(500) 478 97 647 793 806 162183 (1000) 259 816 425 589 671 
837 84 962 (1000) 163018 184 43 214 36 494 867 (15 009) 
900 164021 130 322 85 854 (500) 99 165051 263 392 600 93 
985 94 168059 98 283 97 480 73 78 719 87 832 908 83 (600) 
167007 346 48 64 443 96 573 629 794 981188157 347 (600) 489 
575 603 (500) 839 81 (500) 902 26 169270 320 725 844 69 905 

170015 349 (1000) 55 (1000) 429 51 65 60 614 750 915 47 
171235 (500) 46 78 (800) 374 479 693 818 75 172016 221 306 
17 (600) 429 30 504 25 71 757 173681 608 71 75 834 
(600) 17.4060 209 36 405 62 687 (500) 699 730 897 951. 17 5063 
238 335 482 568 625 704 907 178082 110 77 463 (500) 711 803 
964 177172 307 33 663 719 960 178086 164 89 580 (8000) 
911 20 179079 100 246 336 81 (3000) 531 95 793 810 62 

180198 257 681 949 131000 48 160 243 626 621 (1000) 
816 957 182087 115 253 301 8 64 99 464 90 582 604 849 916 
37 68 183424 41 567 601 61 87 707 59 (1000) 830 184163 
401 93 681 (1000) 755 97 821 57 93 135021 (1060) 109 64 230 
356 690 700 186214 (1000) 369 87 412 40 617 40 688 94 744 
(500) 847 187033 623 717 30 848 49 (1000) 66 188186 864 
411 (500) 58 539 44 695 818 957 1488032 (600) 91 99 163 212 
468 540 90 623 (3000) 37 914 

190377 652 720 802 14 35 191107 19 74 87 331 87 509 
688 901 (500) 40 192383 477 97 637 781 840 939 193057 
202 78 394 581 780 908 194091 92 884 533 (1000) 792 970 
195064 475 724 825 196024 33 109 229 64 499 624 54 87 
705 941 197068 95 153 279 607 766 914 198287 887 632 81 
769 918 (500) 24 199071 336 

200275 456 614 33 807 (800) 201023 81 99 400 (500) 
67 604 33 (500) 858 . 202077 82 187 390 96 423 (1000) 528 
768 75 203185 402 60 519 71 906 204010 68 (500) 539 
675 717 (500) 28 835 295114 201 (3000) 2 10 90 824 449 626 
773 847 206012 97 298 419 (1000) 631 718 46 891 908 
207324 427 (1000) 543 72 673 734 816 85 208032 272 82 
331 460 611 34 38 96 821 907 15 (1000) 209186 358 639 44 
717 808 (1000) 

210155 68 202 20 (1000) 316 460 652 90 634 901 87 99 
211012 120 35 43 528 617 769 212087 254 364 690 885 904 
(8000) 213022 116 61 265 (600) 84 557 695 (3000) 838 87 912 
81 214009 104 79 301 481 774 841.906 70 215120 254 510 46 65 
627 77 757 216004 191 331 649 7386 87 (1000) 60 866 907 
217160 87 211 (600) 85 383 493 568 657 779 800 36 52 981 
218016 76 94 125 218 (500) 18 45 87 84 (600) 671 91 738 76 
825 61 81 219158 200 899 (1000) 535 90 781 901 

220245 (1000) 545 86 658 69 84 795 221221 619 96 695 
716 945 222093 502 11 28 889 (500) 995 223022 36 44 308 
90 431 677 71015 224016 116 66 64 201 19 45 84 323 449 
683 616 749 90 808 41 88 947 (500) 225120 209 448 509 687 
747 945 226029 69 104 218 62 355 434 528 54 66 730 38 
227195 369 462 610 (1000) 913 228003 6 6 81 (500) 90 101 
3 59 95 254 94 821 477 518 (3000) 68 (1000) 845 67 229233 
812 653 788 89 807 988 77 


238004 138 619 700 960 65 73 (3000) 231208 87 891 (500) 
| 486 671 835 59 902 232096 218 480 (1000) 95 745 233089 
103 21 86 245 72 459 589 (8000) 717 864 (1000) 984 39 (800) 60 


5. Klaſſe 15. Ziehungstag 27. Mai 1913 Nachmittag 


r E 


Auf jede gezogene Nummer jind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. II. 
r 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


232 75 645 745 887 916 47 1036 43 114 (3000) 19 402 (1000) 
641 61 2167 415 (500) 733 829 968 3002 294 500 62 (1000) 
672 91 970 4150 693 863 (1000) 5072 177 222 310 (8000) 675 
610 21 (600) 94 837 948 82 66008 52 352 (600) 447 99 600 711 
916 18 31 (500) 39 60 7016 (1000) 61 88 (600) 98 266 99 314 
595 605 (8000) 702 32 41 877 944 (1000) 8050 274 864 72 99 
(8000) 901 9199 260 (1000) 320 628 (600) 51 (500) 743 813 

10005 54 264 335 617 44 66 41045 111 (3000) 297 807 433 
677 85 697 (500) 749 70 820 33 68 71 12023 202 304 445 72 
639 46 849 13005 (1000) 83 129 51 54 64 75 686 608 68 777 
868 (1000) 929 52 14217 (3000) 63 537 71 703 (3000) 15085 
(600) 276 388 651 (600) 839 16078 797 17276 (1000) 350 419 
604 67 (600) 855 (3000) 941 (500) 18014 686 896 939 19003 
(600) 71 110 94 283 300 28 506 

206004 350 463 799 935 27481 (600) 717 42 804 (3000) 
22181 274 877 945 76 23154 277 817 402 54 79 (500) 536 64 
621 862 62 24089 122 85 248 (500) 90 666 706 24 62 921 
25085 150 516 89 695 800 953 94 (600) 28107 36 217 305 
(600) 493 27042 250 405 540 97 715 (600) 28101 287 664 80 
758 73 880 912 29498 647 719 

30055 168 321 58 (1000) 87 417 68 536 (500) 82 97 808 
903 9 51 31056 65 287 337 688 794 935 32019 (600) 31 408 
763 895 33623 24 713 21 (600) 887 88 (1000) 970 (3000) 
34248 (500) 305 (500) 63 477 81 766 (1000) 96 35012 28 
220 77 375 449 621 (3000) 26 640 702 (600) 903 47 38125 
(1000) 275 415 617 65 902 36 (500) 75 (1000) 87067 123 66 
96 219 (1000) 679 931 89 38063 (1000) 95 122 860 63 634 
39209 87 461 (600) 605 43 74 734 804 

40190 205 46 367 458 529 55 (500), 660 791 822 41029 
175 223 492 667 719 74 923 (3000) 70 42080 478 660 88 898 


46044 47 60 251 381 95 625 609 81 902 (3000) 90 47183 52 
65 86 261 330 (500) 415 71 664 648 733 55 830 48341 408 87 
91 670 711 32 834 (500) 991 49291 424 651 678 766 840 (600) 
68 75 961 66 

50038 (3000) 173 235 65 829 80 61 402 541 42 708 928 81 
96 97 571104 274 377 90 98 463 521 67 77 640 716 910 91 
62108 17 367 (1000) 80 634 673 791 815 19 53213 71 871 72 
662 715 876 913 54119 396 506 85 68 85 605 24 87 817 (1000) 
35 910 99 55136 279 345 457 81 94 836 99 5650653 126 279 
94 (500) 313 491 96 889 935 37 62 57163 (500) 306 416 87 
511 699 794 88110 80 88 263 316 411 (1000) 16 60 688 700 
Cons 79 803 39 41 87 974 59210 89 36676497 601 26 713 


60071 285 371 424 25 94 828 (1000) 697 741 940 63 61100 
19 300 819 29 38 764 909 47 69 62144 285 337 423 545 89 
618 47 765 872 63050 281 (500) 426 733 830 88 97 965 64054 
116 206 341 427 668 859 66 (500) 65025 42 96 158 68 (600) 
406 504 27 (600) 34 705 913 66069 00) 687 750 70 67160 
252 309 94 (1000) 637 666 90 88140 254 315 42 528 (5000) 82 
875 904 69005 39 (500) 79 88 205 322 72 425 94 632 758 

70110 689 696 871 71151 206 92 94 316 92 642 (600) 
73 (600) 639 84 885 905 88 72104 239 339 80 446 697 846 
73219 428 99 (600) 603 65 804 951 74195 98 466 829 75011 
102 24 26 (600) 67 68 70 865 476 95 665 694 72 96 76129 77 
295 354 99 865 92 (500) 77118 347 (1000) 93. 661 (1000) 734 
880 938 68 78037 (500) 64 101 14 50 (1000) 203 333 680 (1000) 
763 79183 213 20 54 83 429 724 (500) 37 70 (600) 

80065 166 236 46 484 889 9V 87062 163 257 698 701 (500) 
78 87 (3000) 921 46 82093 149 315 82 808 984 83054 56 75 
216 (8000) 606 12 21 79 811 68 962 84038 151 88 268 846 683 
619 919 48 85003 78 95 381 (1000) 88 436 622 609 719 76 973 
86120 83 432 672 728 (500) 77 88 (3000) 37163 87 313 459 
(8000) 662 773 96 826 956 72 (600) 80 88106 468 612 15 48 
820 25 922 48 89325 (1000) 442 (500) 641 (1000) 73 625 712 34 

80041 345 95 (500) 99 469 (1000) 643 66 752 68 74 (3000) 
882 982 (3000) 91012 (1000) 346 430 603 63 898 940 82079 
101 14 291 638 49 61 70 700 64 985 93132 208 63 (1000) 
651 68 93 631 47 718 883 903 (1000) 18 84166 242 602 44 
887 78 95014 60 85 138 (500) 67 67 328 49 589.644 778 (3000) 
881 934 88051 109 545 736 97086 229 96 348 676 90 805 
98000 18 28 445 97 585 623 759 922 72 98007 (500) 12 80 
219 45 646 47 762 987 

100011 123 (500) 87 201 78 391 403 68 77 906 (1000) 48 
90 109123 333 (3000) 494 (8000) 615 (600) 24 649 62 79 775 
102002 431 643 963 103004 62 139.202 66 888 651 792 828 
65 104119 38 (1000) 267 610 86 708 42 803 34 949 66 68 96 
105045 102 263 88 336 (3000) 414 29 521 668 81 730 854 
106010 103 357 92 586 627 42 46 800 (509) 994 10 7000 64 
81 108 206 352 75 464 (500) 604 769 (3000) 978 96 108132 


2. Srenptté-Sänbenttée 
(228. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 


129038 93 248 694 679 81 791 811 83 962 79 

130178 277 422 73 611 17 762 921 131188 (600) Sr 
612 72 727 825 68 13 2038 59 (1000) 81 130 878 1880 991 9, 
500) 80 306 (3000) 484 541 42 881 969 134224 486 Ann 97 648 
92 135238 68 312 84 95 819 22 936 136039 173 209 = 94 628 
694 (1000) 837 900 37 187016 29 er 129 275 870 EI 800 905 
(1000) 861 953 (500) 67 138484 598 622 59 (600) 725 ( 


14.2164 353 468 565 (1000) 636 48 49 (1000) 948160 5 
436 45 (1000) 659 95 634 710 19 144004 (1000) 222 82 469 
688 94 826 64 (1000) 145031 66 72 127 265 (500) 801 (1000) 
752 930. 146083 354 70 752 61 147185 347 667 96 pk 70 58 
914 88 (1000) 148075 88 115 235 322 97 492 76 614 
866 149866 638 769 902 60 87 608 
150008 337 613 789 908 17148 269 392 465 616.97 772 
60 766 81 83 824 962 79 452030 77 79 316 66 (600) 015 8 
815 913 84 76 153146 220 23 477 679 712 840 „1580905 e 
194 200 22 331 469 665 72 155048 103 423 521 79 qp p 
26 68 92 (500) 156012 (3000) 19 176 662 867 (1000) 10 94 
1570655 278 74 (500) 399 495 617 223 66 158020 4099000 81 
189 339 410 540 (1000) 666 (1000) 63 (500) 828 81 159 


453 588 (500) 825 969 
(1000) 656 700 31 42 73 91 (1000) 883 800 17 23 2 40% 
170105 329 34 658 707 16 (3000) 42 887 174184 522094 


248 351 626 808 175061 187 (800) 288 94 314 405 (500) 125 
687 811 18 176004 86 236 74 698 681 802 978 177085 461 
62 642 802 63 946 178003 176 263 68 818 681 759 979 17 
761 68 888 0 13 
180135 59 78 214 678 653 707 808 906 17 69 18101 200) 
(600) 372 610 60 65 76 716 93 956 182359 513 72 768 6982 
871 909 183183 220 79 431 629 40 61 602 26 54 856 97 000 
91 184232 (1000) 86 638 91 976 185227 41 875 406 G Gei, 
687 943 186060 123 90 (600) 268 572 74 671 799 861 8 097 
76 83 187049 230 (500) 395 (5000) 475 662 658 710 43 88 126 
902 188059 209 32 364 92 450 613 611 918 20 81 189 
68 (500) 204 616 61 (600) 68 819 963 (500) 18 
190175 450 65 607 79 (500) 491007 39 568 800 39 
192090 158 200 884 494 699 881 55 989 (1000) 193134 70 00) 
69 71 350 435 71 514 39 743 98 818 194184 225 343 (6 3 
471 701 29 71 880 19501796 111 18 242 661 757 79 19615 
278 884 468 709 864 (1000) 197141 43 387 407 39 91 669 5 
ae 447 691 (3000) 199006 91 202 99 (600) 608 69 
200058 (600) 75 661 748 (1000) 850 201178 875 994000 
(500) 62 827 202049 (600) 88 169 (1000) 399 651 746 (1 72 
87 862 65 69 919 (600) 69 203018 288 396 419 (1000) 59 32 
688 729 954 204132 67 88 343 75 850 63 205047 118 53 
394 478 688 751 206003 61 75 (1000) 392 621 48 685 711 Sg 
955 207055 (3000) 108 366 481 625 208044 (500) 239 
(500) 429 521 719 86 (600) 929 209288 542 709 49 63 822 
210059 118 827 631 211140 70 338 421 653 636 92 79 
801 11 68 (500) 90 212006 94 135 62 400 642 602 16 43 (600) 
60 728 892 911 243008 93 212 417 73 506 70 701 40 56 822 
214003 64 594 708 34 (1000) 827 913 215093 171 (500) 299 
(1000) 95 458 60 98 710 43 807 71 973 216023 27 68 209 60 
411 63 (8000) 98 847 601 790 956 (500) 93 (500) 247008 218 
(500) 787 805 30 54 905 (600) 69 97 (500) 218001 (1000) 160 
95 258 (500) 98 367 (1000) 439 (500) 648 (8000) 249139 65 66 
276 310 454 56 587 (600) 729 67 94 
220250 (1000) 308 36 634 67 221088 62 161 (500) 290 818 
38 621 38 44 774 222127 341 61 507 73 658 791 223000 72 
120 (500) 247 61 588 (1000) 618 88 708 923 (500) 224031 134 
76 313 549 725 225086 99 100 226 62 388 94 888 (500) 
226013 52 162 231 771 920 66 92 227120 266 86 406 (1000) 
692 228038 323 419 666 84 662 723 76 811 954 229030 146 
68 85 245 366 462 80 645 757 
230023 133 83 214 28 52 72 361 484 809 54 765 858 
231105 (500) 66 99 379 538 674 97 828 961 232097 125 228 
338 52 451 620 33 709 (600) 20 816 64 69 989 233218 96 
(600) 327 487 628 77 641 (3000) 815 992 - 
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 800 000 M., 2 Ger 
winne zu 100 000 M., 2 zu 50 00 M., 6 zu 30 000 M., 14 zu 
15 000 M., 26 zu 10000 M., 84 zu 5000 M., 954 zu 3000 Me 


(500) 43061 64 76 94 227 60 402 657 701 81384 44030 79 756 17 2045 138 54 220 60 407 79 94 697 640 862 65 174057 
(500) 586 765 904 (3000) 45039 377 695 (600) 770 838 959 164 92 204 69 830 77 410 655 95 820 901 44 74 94 1 


854 (500) 601 635 660 109182 89 362 445 49 (8000) 671 79 683 | 1974 zu 1000 M., 2698 zu 500 M. i 
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